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Geſchichte .

1687 . „ , offt belaͤgerte/ und ſo vie Menſchen⸗Blut / und
Spelen geloſtete Veſtung Ofen im Angeſicht ö

„ der Tuͤrckiſchen Armeen durch Gottes Zunad /
„ und Deroſelben ſiegreicheſte KriegsWaffen

„ kecuperirt / und alle in Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dien⸗
„ ſten ſtehende vielmehr auff Conſervir/ und

„ Defendirungſelbiger/ als denenTuͤrekeneini⸗
„ ge Hoffnung zu machen / dieſe ſo theuer er⸗

„ worbene Veſtung wieder unter ihr Joch zu

bringen / bedacht ſeyn ſollen ; deſſen aber unbe⸗

otrachtet / der Lieutenant Conrad Finck/ loͤbl.

„ Salmiſchen Regiments / ſeiner Pflicht / Treu
„ und Chriſtl . Geburt dermaſſẽ vergeſſen/ daß er

einen Bauren heimlicher Weiſe an den Baſſa
in Stuhl⸗ Weiſſenburg geſchickt / und ihm
durch Brieff die Oflerta gethan/ die Veſtung

wieder einzuhaͤndigen/ wann er nur etlich hun⸗
dert Mann dahinſchicken wolte : Worauff ſich
derBaſſa mit Freuden erklaͤret / nicht nur etlich

hundert / ſondern etlich tauſend zu ſenden ; Ob⸗

wũwoln mu gedachter Lieutenant vorſchuͤtzet / ſein
„ Vorhaben ſeye nicht geweſen / die Veſtung zu

verrathen / ſondern den Feind um das Geld zu

bringen / ſohat er doch demſelben die Kaͤiſerl.
Secrera ,wo der Veſtung am fuͤglichſten beyzu⸗
kommen / benennet / und ihm durch das groſſe

„ Rondel hinein helffen wollen : Dahero er Baſ⸗
„ ſa zum Vezier um Volck geſchrieben / und im

„ letztern beym Bauern gefundenen Schreiben
gemeldet / daß das Volck und Geld in Bereit⸗

ſchafft ſtehe ; alſo daß dieſe Veſtung dardurch /
ſatmt allen deuten/ zum groͤſten Nachtheil / und

Schrecken der gantzen Chriſtenheit / in hoͤchſte
„ Gefahr gerathen waͤre: So iſt auff dieſe ſeine
„ Bekantnuß / und deſſen Brieffe / vom ange⸗

ordneten Kriegs⸗Recht judicirt worden / daß
„er / nach dem Kaͤiſerl. Halß⸗ und Kriegs⸗
„ Recht / crimen læſæ Majeſtatis & per -
„ duellionis begangen / dahero ihm zur wol⸗

„ verdienten Straff / andern aber zum Ab⸗

ſcheuen / und Exetnpel erſtlich die rechte
„ Hand / dann der Kopff abgeſchlagen / der Leib

geviertheilt / die vier Theil auff vier Straſſen
„ außgeſteckt / das Hertz herauß geriſſen/ und ih⸗
„ me um das Maul geſchlagen werden ſolle/ ind
„ dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in O⸗

5 fen / den d. April . 1687 .

Dieſes Urtheiliſt den 9. dito alſo vollzogen /

daß ihm erſtlich die Hand / welche er ſo meyneidig
gegen die Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dienſte auffgehoben/
abgehauen / nachgehends der Kopff / nach fuͤnff
von dem Scharffrichterempfangenen Streichen
von dem Coͤrper abgeſondert / der Rumpff aber

geviertheilt / dasHertzherauß genommen / und um
das Maul geſchlagen / und die Viertheil auff vier

unterſchiedliche Wege und Straſſen auffgehan⸗
gen/ der Kopff aber auff die Breche / da er feine

Treuloſigkeitkausnůben geſonnen geweſen/ in ei⸗
nem Eyempel treuloſer Thaten geſteckt worden .

Der Bauer oder Raͤtz aber / ſo ſich zum hin⸗
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Denckwuͤrdiger Geſchichten . 9

Demnach der Lientenant Finck mit dem „

Baſſa zu Stuhl⸗Weiſſenburg durch Brieffe „
treuloſe Correſpondentz gepflogen / welche „
Brieffe ein Hungariſcher Bauer / Nahmens „
Benio Scharba / heimlicher Wetſe hin und „
her getragẽ / bey dem Baſſa allemal etliche Ta , „
ge geblieben/ von ihme befragt / und beſchencket „
worden / und ſich zum andernmahl durch un , „
gewoͤhnliche Wege / mit Verlaͤugnung / daß „
er vom Feinde kom̃en / herein practiciren wol⸗ „
len / das verraͤtheriſche Schreiben / biß man ihn „
viſieirt/ verſteckter bey ſich behalten / die vom „
feindlichen Anmarch gehaltene Kundſchafft „
biß zur Schärffe verſchwiegen / und hierdurch „
ſich des Laſters der Verraͤthereytheilhafftig ge⸗ „
macht ; Als iſt vom Judicio deſegato , auff „
des Beklagten eigene Bekantnůs / außge⸗ „
ſprochen worden / daß er /andern zum Exem⸗ „
pel / lebendig an den Spieß gezogen / dardurch „
vom Leben zum Tod hingerichtet / und an ge⸗ „
meiner Straſſen auffgeſteckt werden ſolle / und „
dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in Ofen / „
den 9. April . 1687.

Welches alſo den 10. dito voltzogen/ und hier⸗
durch die vorhabende Verraͤtherey uber das ſo
theuer erkauffte / und mit ſo vielem Chriſten⸗Blut
eroberte Ofen gaͤntzlich getilget worden .

Es hatte zwar auch der Teckoͤlin Beichtvat⸗
ter an Paͤbſtl. Nuncium , Cardinal Bonyiſi, ge⸗
ſchrieben / mit angefuͤgter Bitte / einen Kaͤlſerl.
Paß⸗Brieff fuͤr ihre Abgeordnete beyFh. Maj .
auszuwuͤrcken / ſo iſt demſelben ſehr ſcharff ge⸗
antwortet worden / daß er vermittelſt ſeines geiſt⸗
lichen Ampts / und bey der Teckolin habenden
Anſehens / und guten confidenz , vorhers die Re⸗
bellion zu daͤmpffen/ und ſie / Teckoͤlin / ad reſi⸗

piſcendum , und zur Erkantnuß ihres unverant⸗

wortlichen Fehlers zu d ſponiren ſich haͤtte be⸗

fleiſſigen ſollen . Was aber die Ertheilung des

Kaͤiſerl. Salvi Conductus fuͤr ihre Abgeordne⸗
te anbetreffe / ſeye zwar Hoffnung/ dieſelbe zu er⸗

langen/ allein daßſieTeckölin bevor der Gebuͤhr
nach ſich ſobwittiren / und die Veſtung Mon ,
gatſch Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . einzuraumen ſich
relolviren ſolte / damit ſie dardurch der Kaͤiſerl.
angeſtomten Clemenz um ſo viel ehender ſich
verſichern / und theilhafftig machen moͤchte.

Raͤiſerl. und Tuͤrckiſche Rriegs⸗
Actiones .

Wass die wuͤrckliche Kriegs Actiones be⸗

langet / ſo haben bald nach Anfauge dieſes
Jahrs die Tuͤrcken biß 400 . init Provtant be⸗

ladene Waͤgen zuſammen gebracht / und ſolche
nach der von den Kaͤiſerl. blocquirten Veſtung
Erla convoyiren wollen; Als aber ſolches Herꝛ
General Heußler verkundſchafftet / iſt er ihnen
entgegen gegangen / und hat den Feind angegrif⸗
fen / welcher ztwar ſo bald eine Wagenburg ge⸗

und wieder tragen der verraͤtheriſchen Brieffe ge,
brauchen laſſen / bekam den 9 . dieſes / nachfol,
gendes Urtheil :

macht / undſich darein lalviret / der General aber .

trieb ſolche mit etlichen Bomben und Granaten

herauß / alſo daß der Feind genothiget wurde ſich

1687 .
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1687 . zu retiriren / wie er dañ mit Hinterlaſſung vieler

Todten / und aller Wagen davon geflohen ;hin⸗
gegen aber hatten auch die in Fuͤnfftirchen/ Eclas

und Capus zwar groſſen Mangel an Fourage

und debens⸗Mitteln / indem die Tuͤrcken allen
gehuldigten Bauren bey dem Spioß und Saͤbel

anbefohlen / ſolchen Orten im geringſten nichts
zuzufuͤhren. Damit aber von Tuͤrckiſcher Sei⸗
ten nichts feindliches gegen dieſe Oerter moͤchte
vorgenommen werden / iſt vom Kaͤiſerl. Hofe in

Steyermarck und andere Oerter ſcharffe Ordre

ergangen / allerhand Nothwendigkeiten an ge —

dachte Oerter zu liefern / worauff auch biß YOo.

Wagen beladen / und unter einer ſtarcken Con⸗

voy endlichen den 6. 16 .Februar. in Fuͤnfflirchen
gluͤcklich eingebracht / und dadurch die Beſatzung
mit etlich hundert Mann ſo gleich verſtaͤreket
worden . Dieweil auch indeſſen einige Kaͤiſerl.

Voͤletker gegen Erla anmarchirten / denen Tuͤr⸗
cken aber zů weit und ſchwer fallen wolte /ſolches
zu verhindern / hatten ſie mittler Zeit das Staͤdt⸗

lein Chonad , in Nieder - Hungarn mit 6000.
Mannbelagert / und ſelbiges mit zwey Stuͤcken
und einem Feuer⸗Moͤrſel beſchoſſen/ die Beſa⸗

zung darinnen aber / welche nur auß einigen Hei⸗

ducken und einem Hungariſchen Commendan ;
ten beſtanden / wehrete ſich tapffer / weilen ſie des

Entſatzes verſichert waren / und ſeynd ſolchem
nach die Tuͤrcken/ als ſieden Entſatz vernomen /
unverrichteter Sachen / mit Hinterlaſſung von

400 . Mann wieder abgezogen . Weil auch der

GeneralvonThuͤngen von demCommendanten

in Siclos die Nachricht erhalten/ daß d00 . Pfer⸗
de die ihm anvertraute Veſtungvorbey / und ge⸗

gen Sigeth zu marchiret / als hatte er noch in ſel⸗

biger Nacht den Obriſt Macar Commendanten

üiber die Eroatiſchen Trouppen / und den Obri⸗

ſten⸗Wachtmeiſter Freyherꝛn von Orlich Ordre

ertheilet / ohne Verlierung einiger Zeit dem Fein⸗
de mit ihrer unterhabenden Reuterey nachzuey⸗

len / welches ſie auch alſobald werckſtellig gemacht/
und dieſen Hauffen / den ſie ungefehr ein halbe

Stunde von Sigeth angetroffen/ ( unerachtet er
viel ſtaͤrcker als ſie geweſen / ) mit tapffererReſo-
lution angefallen / geſchlagen / und in die Flucht

gebracht / 120 . davon niedergehauen / eine viel

groͤſſere Anzahl verwundet / und einen einigen

Tuͤrcken bey dieſer action gefaͤnglich eingebracht/
welcher hernach außgeſaget / daß ſie bloß eine

Summa Geldes ohngefehr zwanzig tauſend

Guͤlden/ zu Bezahlung der Beſatzung in Sigeth

convoyirt / und alsdann Ordre gehabt haͤtten /

hernach wieder nach Eſſeck zu kehren . So iſt

auch eine ſtarcke Parthey auß Ofen auff tauſend

Schritt weit von Weiſſenburg geſtreifft/ und hat

ſolche hundert Stuͤck / von allerhandkleinem und

groſſem Vieh hinweg getrieben . Worauff die

Tuͤrcken hinaus gefallen / und auff jetztbemelte

Parthey loßgegangen / welche aber dergeſtaltem⸗

pfangen worden / daß ſie mit Hinterlaſſung vie⸗

ler Todten / und Gefangennehmung des daſelb⸗

ſtigen Baſſa Bruders⸗Sohn / welcher die Par⸗

ihey commandirt / die Flucht nehmen muſſen.

Als auch der Baſſa von Temeswar / welcher

mit einigen Sinwohnern zu Segedin einen heim⸗

lichen VBerſtand gehabt / und auß denen herum

ligenden Veſtungen zwoͤlff hundert Mann ge⸗

zogen / dieſen Ort zu uͤberrumpeln/ iſt er den 9.

Martii mit einigen bey ſich habenden Sturmlei⸗

tern / unter beſagte Stadt Segedin gekommen /
in Meynnng / ſolche an einem Ort / welcher uͤberm

Hauffen lage/ zu uͤberwaͤltigen/ wie er dann auch

bereits bey fuͤnffßig Tuͤrcken hinein gebracht ge⸗

habt . Weil aber der Commendant durch einen

übergelauffenen Raͤtzn gewarnet worden / hat er

das Geſchůtz mit Hagel geladen/ ſelbiges auff die⸗
ſe Paſſage gerichtet / und an beyden Seiten be⸗

deckt gelagert / welche / auff gegebenes Zeichen /
auff die Uberſteigende tapffer Feuer gegeben / ſo

daß viel Tuͤrcken todt blieben / oder verwundet

wurden .

Entztwiſchen gieng das grobe Geſchuͤtz auch

ab / und wurde eine groſſe Menge Granaten / auff

die drauſſen ſtehende Tuͤrcken geworffen / welche

wie die Muͤcken dahin fielen . Die uͤbrigenkehr⸗

ten um nach ihren Pferden /die ſie mit hundert

Mann bedeckt / ſam̃t ihren Knechten ſtehen laſ⸗

ſen. Dieſe aber wurden von den Chriſten bey

dreyhundert Mann gantz unverſehens zu Pferd /
und zu Fuß angegriffen/ ſo daßſie / ohne ſich zu

wehren/ durchgiengen / weil nun die Segediner ſie
für einen Tuͤrckiſchen Succurs angeſehen / ſo ha⸗

ben die übrige Fluͤchtige Zeit gewonnen / ſich in

guter Ordnung zuruͤck zu ziehen / dann ſonſten

ihrer wenig wůͤrden davon gekommen ſeyn. Bey

dieſer Action ſiud inacht hundert auff dem Platz

geblieben/ und haben die Soldaten groſſe Beu⸗

then an Geld bekommen .

Nach dem auch obermeldter Her : Gen . von

Thuͤngengewiſſe Kundſchafft erhalten / daß die

Türcken auff der Draw bey Eſſeck eine Schiff⸗

ä——— —— — — —
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Brůcke geſchlagen / hat er ohne einige Zeit⸗Ver⸗
lierung den beruhmten Partheygaͤnger / Obriſt⸗

Wachtmeiſter Baron von Orlich mit vierhun⸗

dert Pferden / und einigen Croaten gegen Darda⸗

die Beſchaffenheit ſolcher Bruͤckezurecognolci⸗
ren / commandirt . Als aber ſelbiger zu Siclos

in Erfahrung gebracht / daß ſechshundert Janit⸗
ſcharen / und zweyhundertSpahi heruͤber gegan⸗

gen / und die an der Draw ligende/ und mit ſech⸗

zig Heyducken beſetzte Schantz angefallen / und

daß die darinnen liegende Mannſchafft mit Ein⸗
werffung der Hand⸗Granaten ſehr geaͤngſtiget
wuͤrde/ hat erwehnter Obriſt/Wachtmeiſter ſei⸗

nen March bahin beſchleuntget / den Feind ur⸗

ploͤßlich angegriffen / und bald darauff zertrennt /
und in die Flucht gebracht / vier biß fuͤnffhundert

Janitſcharen theils niedergemacht / theils aber

in die Draw geſprenget / worbey auch fuͤnfffig

Spahi tod geblieben/ und viertzig gefangen wor⸗

den / welche hernach außgeſagt/ daß viel vornehme
Officirer / darunter zween Aga / ein Bey / und

Hali⸗Bey bey dieſem Treffen verlohren gegan⸗

gen . Chriſtlicher Seits iſt der Hauptmann de

Tinge bleſürt / ein Lieittenant / ſalñt ſeinem

Wachtmneiſter / und acht Dragoner geblieben /

und]
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Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten . 11
und acht verwundet / hernach aber die Bruͤcke ob zwar die Tuͤrcken auff dem Schloß denen in

angezuͤndet worden . der Stadt zu Huͤlff kommen wollen / ſind ſie doch
Oeneral Immittelſt hatte obgedachter Hr . General⸗ / mit ziemlichem Verluſt der ihrigen wieder hinein
20 10 Wachtmeiſter von Thüngen / Commendantzu getrieben worden . Ben dieſer Eroberung haͤtte
Sigetherg Fuͤnffkirchen/ den ty . May frůhe den Tuͤrcken man beynahe den Teckoͤly / ſo gleichfalls in der

thr Vieh zu Sigeth ihr Viehe von der Weyde wegtreiben Stadt geweſen / gefangenbekom̃en / indem ſchon
weg . laſſen . Ingleichem hat auch mehrerwehnterO⸗ bißviertzig Heyducken in das Hauß / worinnen er

briſt/ Wachtmeiſter Baron von Orlick mitſeiner ſich befunden / eingedrungen / ſelbiger aber wurde

bey ſich gehabten Reuteren / unter ihren Stůcken / von zzweyenTuͤrcten gewarnet / und zur Flucht
bey viertzig Ochſen und Pferde / unduͤber zwey ermahnet ſo daß er in einem gelbenSchlaf
hundert Schaaf weggebracht / unerachtet es mit Rock durch einen verborgenen Weg ins Schloß
denen außgefallenen zuPferd / und denen hinter entrunnen . Die Heyducken haben / nach be⸗

die Zaͤune/ undin den Moraſt ſich vortheilhafftig ſchehener Pluͤnderung/ bemeldte Stadt Lippa

geſeten Janitſcharen / denen dieſer Anſchlag zeit eingeaͤſchert / und ſind mit reichen Beuthen
lich entdeckt worden / bey einer vierthel Stund gluͤctlich wieder nach ihren Quartieren gekeh⸗
ein hartes Gefecht abgegeben/ woruͤber viertzigbiß ſret .

5
fuͤnffzig Tuͤreken erſchoſſen / und ſehr viel blellirt In Croalien hatten ſich die Tuͤrcken um die Taͤͤrckiſche
Chriſtlicher Seits aber auch ſieben Reuter todt Mitte des Martü von Dreßniet / und andern Skteeffe
geblieben / und ein Cornet beſchaͤdiget worden. nachbartenOrten ſelbiger egend zuſammenge⸗ 1
Auch hatte eine andere Kaͤiſerl. Parthey Huſſarẽ zogen / und unter dem Comwando zweyer ſo ge⸗
bey Potnoek uͤber hundert Tuͤrcken / ſo auß Er⸗

lau geſtreifft waren / niedergemacht / dreyſſig ge⸗

fangen / und von denen / welche ſich noch in Erlau

ſalvirt / viel verwundet .

Beſatzung. Als auch den 16 . May die Tuͤrcken bey Se⸗
zu Onothgedin in 100 . Mann ſtarck / auff etliche Getraͤid⸗

biundert Waͤgen/ ( welche dahin gefüährt werden ſollen )an⸗
0 geſetzet / ſeynd ſelbige von dreiſſigRaͤtzn welche

kelickippa . gedachte Waͤgen convoyirt / dergeſtalt tapffer
defendirt worden / daß jene die Flucht haben
nehlnen muͤſſen. Alldieweiln aber die Tuͤrcken
von einigen andern Zufuhren Kundſchafft ge⸗

habt / als ſind ſie von Lippa in tauſend ſtarck a⸗

bermal gegen Segedin außgegangen / um denen

Waͤgen auffzupaſſen / und ſie wegzunehmen :
welcher Anſchlag der Tuͤrcken aber durch die Hey⸗
ducken von Chonod entdeckt worden iſt ; dan⸗

nenhero dieſe alſobalden / achthundert Mann /

worunter einige Raͤtzen waren / zuſammen / und
denen Tuͤrcken entgegen gezogen / da ſtedann der⸗

ſelben in einem Thal / welche abgeſtiegen wa⸗

ren / und ihre Pferde waͤideten / gewahr worden /
denen ſich die Heyducken verborgener Weiſe / un⸗

term faveureines Haags von Roͤricht und Ge⸗
oſch / biß auff einen Muſqueten ⸗Schuß genaͤ⸗
hert . Wie nun die Tuͤrcken ſelbige erblicket / iſt
ein groſſer Allarm unter ihnen entſtanden / und
haben ihren Pferden / auff ſelbe zu ſitzen / ſo ſehr
ſie geköͤñt/ zugeeilet /wurden aber endlich / nach ei⸗

nem langen und hartem Gefecht / in die Flucht
geſchlagen / ſo/ daß uͤber zwey hündert Tuͤrcken
tod auff dem Plaß geblieben . Die Heyducken
machten ſich theils mit denen Pferden / welche
die Tuͤrcken zuruͤck laſſen muͤſſen/ beritten / und

verfolgeten den flüchtigen Feind eine Zeitlang /
welcher aber einen andern Abweg genommen ;
worauff mehrbeſagte Heyducken zu Pferde biß
vor dippa geruckt / allwo ſie ihrer Cameraden zu

Fußerwartet / undnachdem ſie nach Mitternacht
um 2. Uhr zuſammen geſtoſſen / habenſiedie

Stadt uͤberfallen/ erobert / und ſelbigeaußge⸗
pluͤndert / auch alles / was ſie darinnen gefunden /

niedergehanen / und gute Beuten bekomen . Und ſen/ worbey ſehr viel vornehme Tuͤrcken von Zrin

nanten Baſſirowicky biß nacher Plaſco / allwo

Kaͤlſerl. Guarniſon lag/ geſtreifft / und alles groſ⸗
ſe und kleine Viehe weggenommen : Woruͤber

die Kaͤiſerl. Graͤntz⸗Voͤlcker in Allarm gekom⸗
men / und alſobald mit Stuͤck⸗Schieſſen von ei⸗

nem Ort zum andern die Loſung gegeben worden /
man hat aber in ſo geſchwinder Fyle mehr nicht
als drey hundert Mann zu Pferd zuſammen
bringen koͤnnen ; welche dann unter dem Com⸗

mando deß Herꝛn Granilowick / mit ſolcher Ge⸗

ſchwindigkeit biß auff die Tuͤrckiſche Graͤntzen
avancirt / daß ſie/ unerachtet gedachte Tuͤrcken

ſchon biß an beſagtes Schloß Dreßnick gekomen
waren / und nun gaͤntzlich in Sicherheit zu ſeyn
vermeynet / dieſelbe auff der andern Seiten eines

Bergs unverſehens uͤberfallen/ da es dannzu ei⸗

nem ſcharffen Gefecht gekommen / in welchem der

Chriſten zehen todt geblieben / von denen Tuͤr⸗
cken aber achtzig auff dem Platz niedergemacht /
und ſechs gefangen worden / unter denen ſich ob⸗

—
gemeldte zweẽ Fuͤhrer Baſſirowicky ſich befunden /
welche / nebſt allem Viehe / oberwehnter Herꝛ
Granilowick gluͤc klich wieder zurůck nacherPla⸗
ſco eingebracht ,

Den 2. 12 . Martii iſt auch ein Corpo von
des Bani Voͤlckern in 3o0 . Mann zu Pferd / und
biß 400 . zu Fuß / unter Commando des Herim
Eranciſci , Grafen Erdoͤdi / des Heren Bani

Vettern / in das Tůrckiſche geſtreifft / und den / .

17 . dito bey dem Moraſt Raticevichia , jenſeits
des Tuͤrckiſchen Schloſſes Redagalangelanget /
und ſich daſelbſt geſetzet / um die Tuͤrcken in de⸗

nen Schloͤſſern Zrin und Novi, welches erſte
aliff dem Unna⸗Fluß / und fünff und ein halbe
Meil von Pettina , zu uͤberfallen/ worauff 40 .
Croaten commandixt worden / welche ſich in das

Feld zwiſchen beyde Schloͤſſer geſetzt /woruͤber die

Tuͤrcken in ſchneller Eyl ausgefallen / und die

Croaten biß in einen Wald verfolget / da dann die

Croaten unduͤbrige Voͤlcker dieſelbige dergeſtalt
angegriffen / daß / unerachtet ſie eine Zeitlang
tapffer gefochten / dennoch das Feld raumen muͤſ⸗

und
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und Novl , ſamnt vielen Gemeinen niedergehauen

und gefangen worden / worunter ein vornehmer

Tuͤrck von Novi , Mahmuz Aga Karamenick ,

nebſt noch einẽ Jakub Czubano Wick gefangen /
und der Murato Wickligatodt geblieben ; Chriſtl .

Seiten ſind d. getödtet / und 10 . verwundet wor⸗

den / worauff ſie ſich wieder zuruͤck gezogen .

Weiter hat Graf Franciſcus Erdoͤdi/ Haupt⸗

mann Buſſich und Capit . Johann Kamenyan

mit einer Parthey deß Banats Voͤleternnebſt ei⸗

nigen Voͤlckerndeß Generalats / welche der Herꝛ

Graf Joſeph Kabatta , Vice - General zu Carl⸗

ſladt commandirt / und ein Corpo von 50οο .

Mann außgemacht haben / in das Tuͤrckiſche

Gebiet geſtreifft / und haben darauff die Guarni⸗

ſon zu Zertzky angegriffen / weiln aber die Tuͤr⸗

cken von Ankunfft der Croaten vorhero ſchon

Kundſchafft gehabt / hatten ſiealle ihr Vieh und

beſte Sachen jenſeit deß Fluſſes Unna uͤberge⸗

fuͤhrt/ uñblieben nur einige Tuͤrcken in der Stadt /

welche mit ſtarcken Mauren ungeben war .Wei⸗

len nun die unſerige nichts außrichten konten /

verbranten ſie alle Haͤuſer in ſelbiger Gegend /

marchirten gegen Belaztena : welchen Platz die

Turcken
wieder reparirt und erbauet hatten / den

die Unſerigen von neuem wieder einaͤſcher⸗
ten .

Hernach zogen die Croaten zu der Veſtung

Czazin , allwo ſie ein hartes Treffen mit den

Tuͤrcken hatten/ deren uͤber 20 . niederſaͤbelten /

und eroberten viel 100 . Stuͤck groß und klein

Vieh ; von dar gienge es auff den Tuͤrckiſchen

Ort Terſaz , allwo es abermahl einen Schar⸗

mußzel abgab / und die vornehmſte Tuͤrcken aus

ſelbigem Ort todt blieben⸗ auch einige gefangen

wurden / von den Unſerigen aber ſind nurz . geblie⸗

ben / und 2. verwundet worden / wornach ſie mit

guter Beute wieder nach Hauß gekehrt .

Ingleichemhatte um dieſe Zeit der Baſſa von

Wihicz 3000 . Mann nebſt einer groſſen Anzahl

Naͤurer nach Juranſowick geſchicket/ das raſirte

Schloß Lolia wieder auffubauen ; Als aber die

Morlacken davon Nachricht erhalten / habenſie

ſich conjungiret / und die Tuͤrcken dergeſtalt em⸗

pfangen / daß ſie ſich in groſſer confulion retiri⸗

ret / und alſo die Fortilieation dieſes Schloſſes
unterlaſſen muͤſſen.

Wir wollen aber dieſe Actionen als nur Vor⸗

laͤuffer von groͤſſernnicht weiter anſehen / ſondern

zuder Kaͤlſerl. Haupt⸗Arlnee uns wenden / als

welche nach geſchehenem Kendevous in folgen⸗
den Regimentern beſtanden ; Und zwar waren

die Regimenter zu Fuß
1. Ernſt Starenberg/ General⸗ Mann

Fieeld⸗Marſchall / complet 1588 .

Regimen⸗ 2. Leßle / Gen . Feld ⸗Marſchall/ compl . 1500 .

3. Kaͤyſerſtein/ Gen⸗Feld⸗ Zeugmeiſter /

ßßf

4 . Croy / Gen. FeldZeugmeiſter / ncomp. 50o .

6 . Salm / Gen . vonder Cavallerie / 100 .

7. Mansfeld / GeneralFeld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / comp l .

Beſchrebung

nant / comoüplßl 1I . 005

10 . Souches , Gener . Feld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / incomplt . . 100 ,

Ir . Neuburg / Gener . Feld⸗Marſchall ,
Lelitenant / incompl . 1500 .

12 . Schaͤrffenberg / Gener . Feld⸗Mar⸗
ſchall⸗Lieutenant / tompl . . . 100 ,

13. Stadel / General⸗Feld⸗Marſchall⸗
Lieutenant / compl . 2000 .

5. Baaden / Gen. vonderCavall . compl . 500 .

Ungariſche

8. Maxim . Starenberg / General⸗Feld⸗
3

Zeugmeiſter / inctompvpl . .

9 . Serini / Gen. Feld⸗Marſchall. Lieute⸗

1687 .

2000 .

14 . Diepenthal/ Gen . Feld⸗Marſchall /
iichmrrtr : J08 .

15.Thuͤngen,Gen. Wachtmeiſter compl .
ußoo.

16 . Metternich / General⸗Wachtmeiſter /
incompl . 150⁰ .

17 . Beck / Gen . Wachtmeiſter /compl . 1500 .

18. Wallis / Gen . Wachtmeiſter / compl . 1500 .

19 . Aſpermont / Gen . Wachtm . incompl . 100 .

20 . Nigrelli / Gen . Wachtm . incompl . 15600 .

2r . Heußler/ Gen. Wachtm . incompl . 1500 .

22 . Auerſperg / Obriſter / incompl . . 1500 .

23 . Printz von Lothringen/ Obriſt . compl. 500.
24 . Houchin/ Obriſt. incompi . . . . 00 ,

2 . Fuͤrſtenberg Obriſt . incompfl . . 1j00 .

26 . Straſſer / Obriſt . incompl . . 1foo .

27 . Guido von Starenberg /Obriſt . . 1500 .
— —— — A—ä—ͤ —

Summa 4170 .

Die Kaͤiſerl. Cuͤraſſirer⸗Regimen⸗
ter waren .

1. Sachſen⸗Lauenburg / General⸗Feld⸗

Marſchall
2. Caprara , General⸗Feld⸗Marſchall /
. Duͤnewald / Gen . von der Cavallerie /
4 . Palfft / Gener . von der Cavallerie /
5. Garaffa , Gener. von der Cavallerie /
6. Gondola / General⸗Feld⸗Marſchall⸗

Siettenianß 2900 .

7. Taff / General⸗Feld⸗Marſchall,Lieut . 300 .

800 .

800 .

800 .

800 .

800 .

8. Neuburg / Gener. Wachtmeiſter / . döo .

9. Montecuculi / Gen , Wachtmeiſter / 800 .

10 . Veterani / Gener . Wachtmeiſter / 800 .

1I . Piccolomini / General - ⸗Wachtm. . 808 .

12 . Heußler / Gen . Wachtmeiſter / dos .

13 . Commerey / Gener . Wachtmeiſter / 800 .

44 . Goͤt/ Obriſter · 200 .

15 . Hannover / Obriſter / . . . 200 .

16 . St . Croix , Obriſter 2800 .

17 . Fuͤrſtenbelg/ Obriſter PDP . . 2300 .

18 . Truchſes / Obriſter . d00 .

Summa 14400 .

Dragoner .

Läbton . . . . 100 .

2 . Styrum / General⸗Wachtmeiſter / 800 .
1900, .

„ Göſtthßhßhßß . . . . . . 800.
4 . Serau / General⸗Wachtmeiſter / 800 .

1. Erbevilleß 300 .

E. Savöhenßnß 900

1500 . 7. Dettwink 80⁰

8 . Nagni,
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9. Kuͤſſel - MMPDT/m

Käiſerl .
Bataille

bey Daꝛda .

Sey Hiera Baſſa mit .
4

Der Baſſa von Groß⸗Wardein 1000 . Spahi .
Coti Achmet Beglerbeg aus

800 .

„ „ „ „ „

Die Tuͤrckiſche Macht dagegen beſtun⸗
de in folgender Mannſchafft .

Als Solyman Azarre / jetziger Groß⸗

Vezier / mit ſeinen alten Janitſcharen /
welche außmachten . . 700 . Mann .

4000 , Spahi .

Romelia , Janitſcharen 24000 .

Der Beglerbeg von Sebeſta / 2500 . Spahi .

Der Baſſa aus Soria mit 4000 . Spahi .

Jariges Aſan Baſſa von Alepo
mit Janitſcharen / 3000 .

Der Baſſa von Damaſto mit

Fußgaͤngern / 4000 .

Der Baſſa von Nicopoli , Ja⸗
nitſcharen ? n 11408 .

Der Baſſa von ThemelyVar ,

Volohtaifss . 8008 .

Der Aga uͤber die Artillerie mit

700 . Conſtabels / und 400 .

Granadierer .

Der Aga uͤber die Minirer / und

Schanzzgraͤber / 6000 .

———— — ——

Summa 78688 .

Ohne die groſſe Anzahl der Tartarn / und an⸗

dern Voͤlcker / ſo im Anzug waͤren : Viel von die⸗

ſen Tuͤrcken und Tartarn ſind ſo fort uͤber die

Brůcken bey Peter⸗Wardein gegangen / und

hatten / um Ober⸗Ungarn zu inteſtiren / Line

Bruͤcke über die Theiß geſchlagen : Denen aber

Hr. General Heußler auff eingezogene Kund⸗

ſchafft dermaſſen begegnet / daß ſie mit Verluſt
etlicher hundert Todten / vieler Gefangenen /
auch etlicher bey ſich gehabten Stůcken / ihrer Ba⸗

gage/ und andern/ zuruͤck weichen muͤſſen/ und hat
gedachter General bey dieſer Action auch die

Bruͤcken daſelbſt behauptet .
Nachdem nun jetztgedachte Kaͤiſerl. Voͤlcker

nebſt den Auxiligren vorerwehnter maſſen bey
Darda waren angelanget / ſo ward das Lager hin⸗
ter Darda an Seiten der EſſeckerBruͤcken / wel⸗

che ſchon halben Theils in Zorm eines Damms

verfertiget war/ in zwey dinien geſchlagen/ undbe⸗
fande ſich die Battaille / und ihre Regimenter
folgender Geſtalt .

Auff der vorderſten Linie/ Seran/ fuͤnffSqua⸗
dronen Dragoner : Duͤnewald fuͤnff Squadro⸗
nen . Neuburg / wo Squadr . Baaden /1 . Batail⸗
lon . Neuburg . und hinter dieſen zwey letztern Ge⸗
neral Souches, Baaden 1. Bataill . Gondola / r.
Squadron . Souches etliche Baͤtaillons . Gon⸗
dola . Squadron . Heiſter .1. Bataillon . Gondo⸗
lat . Sqnadron . Heiſter 1. Bataill . Gondola r .

Squadron / und hierhinten General Heiſter /
Jung⸗Starenberg t . Bataillon . Gondola x.

Sqladr . Jung⸗Starenberg / r . Squadron . Taff

Bataill . Palfi 1. Squadr . Mansfeld r . Bat⸗
Summa 75oο . Palft r . Squadr . Mansfeld . Bataill. Palfi t .

Sg . Mansf . I . Batt . Palft 1. Squad . Salm r⸗

Bat . Caprara 2. Squadr . Starenberg 1. Bat⸗

Caprara 2. Squadr . Starenberg t . Bataillon⸗

Styrumz . Squadronen Dragoner . Ladron g.

Squadron . Croaten .

Auff der zweyten Linie . Herbeville 2. Squa⸗
dronen . Montecucult . Squadronen . Comercy
2. Sqtiadron . Leßle 1. Battaillon . Commercy ꝛ.
Squadron . Leßle 1. Battaill . Commercy 1.
Squadr . Nigrelli 1. Battaillon . Hinter dem

General Nigrelli / Commeren / 1. Squadr . Ni⸗

grellt T. Battaillon . Oettingen 1 . Battaill . Ober⸗
Rheiniſche r . Squadr . Oettingen 1. Battaill .

Gronsfeld / zwo Sauadr . Artillerie / Zimmerleu⸗
te und Schmiede .

Hierauff folgete die Generalitaͤt / als Hertzog
von dothringen . Vor demſelben ſtunde der Printz
Vaudemont und Printz Commercy . Zur Linekẽ

ſtund der General Palfj / und Gen . Taff / ſamt
den Ingenieurs : Zur Rechten / der Hertzog von

Neuburg / und Hertzog von Hannoyer / ſam̃t denẽ

Frantzoͤſ . Volontairs . Hinter Ihr . Durchl . der

General Caprara , und das Commiſſariat,Hin⸗
ter der Generalitaͤt lagen 2. Squad . 1. Battaill .

und wiederum 1. Squadron . r . Bataillon / und 2.

Squadronen . Zur rechten Seiten ferner fort in

der zweyten Linie 2. Squadronen / Gronsfeld /

Durlach ein Bataillon 1. Squadron / 1. Bat⸗

taillon . Aſpremont /1 . Battaillon . Pacir .
Squadron / 1. Squadron Schafftenberg / . Bat,⸗
taill . Paci 1. Squadr . Piccolomini 5. Squadr .
Herbeville / 3. Squadron . Den 23 . dito ruckte die

Armee eine halbe Viertelſtunde von der Draw

gegen Eſſeck / und ließ ſich der Feind wenig ſehen/
auſſer etlichen Janitſcharen / ſo jenſeits der Draw

lagen / und unauffhoͤrlich Feuer heruͤber gaben .
Nachdem nun IJh. Durch. die Bruͤck uͤber die Selbige

Draw recognoſciren laſſen / befanden Sie no ,ͤ fa

. . V00 . 1 . Squadr. Lothringen r . Bataill . Taffz. Squ . 1887 .
Lothringen 1. Bataill . Taff c. Squadr . Neuburg⸗
I

ſſen Po⸗
thig diſſeits derſelben Poſto zit faſſen/ wozufuͤnff ſto bey der

zehenhundert Mann unter dem Commando des

Herꝛn General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Lientenant de
Souches , und Graf Guido von Starenberg be⸗

ordert wurden / damit ſich der Feind ſelbiger nicht

gebrauchen koͤnte . Als man nun etwan noch

150 , Schritt von der Bruͤcken war / traff man

die feindlichen Trouppen an / welche auch die

Kaͤiſerl. Avantgarde zurũckhielten/und mit einer

ſehr ſtarcken Salve begruͤſſeten/ daß ſie nothwen⸗
dig etwas zu weichen / ſich gezrtingen befanden ;
nach neugeſchehener Schlieſſung aber / ſtuͤrme⸗
ten dieſe auff jene ernſtlich loß / und trieben den

Feind dergeſtalt zuruͤck/ daß ſie nicht allein ein

Trenchement , ſoder Feind gehabt / behaupteten /
ſondern auch den Feind / ſo darin geweſen/ uͤberdie

Bruůckebiß unter das Eſſecker⸗Thor verfolgeten /

und viel niedermachten / wobey es Kaͤſerl. Sei⸗

ten auch nicht leer abgegangẽ / ſondern ein Haupt⸗
mann / und ein Lieutenant bleſſirt worden / und

fuͤnfftin Gmeine todt aeblieben ſind .

Fheatti EuropæiDreyzehenderTheil . B
— ů ů———————

Hierauff

Bruͤck.

— —
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1
Beſchreibung Ungariſche

Hierauff gaben Ih . Durchl . ſo dieſes alles

mit angeſehen / Ordre , die Bruͤcke anzuzůnden/
welches auch geſchehen / alſo daß dißmal ein

groſſer Theil derſelben raunirt worden. In

dem eroberten Trenckement oder Schaͤntzlein

ſetzte man ſich ſovortheilhafftigz daßdie vorbe⸗

ſagte Bruͤcke / welche ſchon uͤber die Helffte ver⸗

brant war / mit Stuͤcken konte erreichet werden :

Und ward / um ſolche nicht wieder zu bauen /

alles daſelbſt befindliche Holß / und anderer

Fahrzeug dem Feuer zut theil worden . Da⸗

mals ward weiter nichts vorgenommen / als

daß man in der Nacht vor der Reſetve biß zn

der erwehnten Schantzeine Communications .

Linie / damit man durch dieſelbe bedeckt in die

Schantz kommen koͤnte / undzu Anfang derſelben

enen Keſſel guffMoͤrſelgemacht. Den 27 . Ju -

nii Nachmittag / hatte es angefangen in der

Stadt Eſſeck zubrennen / welches Feuer aber

der Feind bald wieder geloͤſchet . So hatten an

dieſein Tag Ihre Durchl . die Dratv unterhalb
Eſſeck ſelbſt beritten / allwo einige Tuͤrcken mit

anbrechendem Tage herüber geſetzet / und die

zween niedergehauen / drey verwundet / und mit

ihnen lolang gefochten “ biß unverſehens ei⸗

Tüͤrcken mit Hinterlaſſung eines Todten zuruck
getrieben haben. Dieſen Tas hat die Croatiſche

Bani ſelbigen Koͤnigreichs / ſich zu Turopoli

verſamlet / und Rendevous gehalten / und iſt

hernach uͤber den Culban⸗ Flußgegen des Feinds

Land marchtrt . So ſeynd auchfuͤnffhundert

Mann zu Pferd von Carlſtatt gegen Verovit -

2a geſchicktworden / auff die Tuͤrcken ein wachen⸗

des Aug zu haben / weil man Kundſchafft betom⸗

men / daß det Baſſa vonBoßnia und Atralick⸗

Balla mit etlich taufend Mann gegen die Mor⸗
lacken des Ritters Jankowick außgegangen waͤ⸗

re / deß Vorhabens / die Weinberge und Feld⸗

Fruͤchte zu verderben / und denen Morlacken die

Feld⸗Fruͤchte zu nehmen / und hernach im Zu⸗
ruckkehren einen Streiff gegen Carlſtadt und

den Culpan Flußzuthun / und dergleichen mit

Verderbunz der Feld⸗Ftuͤchten vorzunehmen .

An bemeldtem Tag haben ſich auch die Schwaͤ⸗

biſcheund Fraͤnckiſche Auxiliar . VoͤlckerbeyKiß⸗
ſee / hnweitPreßburg / comjungirt .

Sonſt iſt man den 28 . dito in der Nacht / nicht
allein mit dem / was man in verwichener ange⸗

fangen/ fertig worden / ſondern man hat auch die

Communications -Linie bey dem Eingang er⸗

laͤngert. Hierauff hat Se . Durchl . Kriegs⸗

Miliß / unterm Commando deß Grafen Erdody /

Kaͤlſerl. Feld⸗Wacht / welche mit Ladroniſchen
Eroaten beſetzt geweſen/ angegriffen / von ſelbigen

nige Commandirte zu Pferd darzu gekommen ⸗

welche denen Croaten dufft gemacht / und die

rivirte ſelbigen Tags im daͤger/ welcher an ſtatt

Lentenant von Scherffenberg in der Trenchee

abgeloͤſet/ in welcher weiter nichts vorgenommen
worden / als daß der Hertzog etliche im Schwim⸗

men erfahrne Freywillige begehrt / welche die

Schiffe / ſo der Feind von der Schiff Bruͤckeauff

die andere Seiten des Ufers gefuͤhret/ anzuͤnden

und verbrennen ſolten : Deren ſich einige gefun⸗
den / ſo die Schiffe zwar angezuͤndet / aber vom

Feind bald wieder geloͤſchet worden ſind .
Den 30. war Ihr . Durchl ,mitder ſaͤmtlichen Bricht von

Infanterie wieder von Eſſect auffzebrochen / und Eſſeck auf/
hatte ſich mit derſelben zwiſchen Darda und der

Draw⸗Schantz geſetzet/ von der Cavallerie aber

damals ſonſt nichts / als das Croatiſche und

Hannoveriſche Regiment / welches gleichim An⸗

zlug nach der Armee begriffen geweſen / mitgenom⸗
men / die uͤbrige Cavallerie aber ſtund bey Eſſeck

ſo lange ſtill / biß der Damm allda in voͤlligen
Ruin geſetzet worden.

Den 1. Julii warchirte die Armee biß eine Und mar⸗
Melle an Sitlos / unddena.bißeine halbe Stund . Ckirt nach

an die Draw⸗Schanz . Es hatte ſich aber dieſerſ Sellos .

Iluß dermaſſen ergoſſen/ daß nur die Waͤlle von⸗

gedachter Schantz geſehen wurden . Uber diß be⸗

fande ſich daſelbſten ein groſſer Moraſt /welchen

man ebenfalls ohne Bruͤcken nicht palliren koͤn⸗

nen . Zu Perfectiovirung nun dieſer Brůcken /

wurden den 3. dito 500 . Soldaten / nebſt gnug⸗

ſamen Zimmerlentten / und andern Arbeiterntom⸗

mandirt . Ihre Durchl . der Teutſchmeiſter ar⸗

Sr . Excell . Hn. General de Souches , den linckẽ

Flügel commandirte : Ingleichem kame Her :

General Nigrelli mit einigen zu denen in Ober⸗

Ungarn im QuartiergelegenenRegimentern ge⸗

hoͤrigen Reerouten / und andern Trouppen im

Lͤger an / und blieben die Veſtungen Fuͤnffkir,
chen und Siclos nur mit einiger wenigen Mañ⸗

ſchafft beſetzt/ die uͤbrige aber wurden ebenfallsſ

zur Armee heraus gezogen . Den 4 . dito wurde in
̃

der Cavallerie Laͤger/ welche annoch diſſeits Eſ⸗

ſeck campirte / von des Feinds Seiten an einem

Pfeil ein Teutſcher Zettel heruͤber geſchoſſen / des

Inhalts : Schreiber dieſes meldet / daß er ein „

gefangenerChriſt und 2. Meilen von Wien ge⸗ ,

buͤrtig ſeye; wollte derowegendie Kaͤſſerl .Ar,
mee gewarnet haben/ daß ſie ſich wol fůrſehen

ſollte / dann der Groß⸗Vezierſeyewillens mit „

50οοοMann uͤberzuſetzen / ſie zuuͤberfallen / iñ „

ſammmnentlichniederzuhauen/ mitVerſicherung /
daß ſein Herꝛ / bey demeer gefangen / ſolches aus ,

dem geheimen Rath nach Hauß gebracht . „„

Weiln aber ſolches Schreiben ziemlich partial , die
Paſſage auch dem Feind gleichſam unmoͤglich /

als muthmaſſete man / daß es nur aus Auſtiff⸗

tung der Tuͤreken geſchehen/ die Kaͤiſerl. von ih⸗

—

ren deſſeipen abzuſchrecken. Haſſa von

Unter ſolchem Verlauff ruckte der Baſſavon Hroß,
Groß⸗Wardein mitetlich 100 . Tuͤrcken zu Fuß
und zit ferd vor S . Job / belaͤgerte und beſchoſſe S . 5ub/

und die ſtarcken Pfoſten / womit ſelbiger beſetzt dieſenPlatz etliche Tage/ und wagte einen Sturm wird aber

geweſen/ außgegraben werden . Eben ſelbigen davor / wurde aber von der Kaͤiſerl.Guarniſon davon

Tags / hatte der Herꝛ General Feld⸗Marſchall⸗ darinnen dergeſtalt empfangen / daß er etliche Iicgen
und

Rath gehalten/ und befohlen / daß der Damm /
welchen die Tuͤrcken von der Schantz biß Darda

an ſtatt der Eſſecker Bruͤcken gemacht/ Regimen⸗
ter⸗Weiſe abgewechſelt / totaliter ſolte rainirt /
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und ſechzig Todte darvor bekomman / deren Coͤ den . Den 2 . gienge die voͤllige Bagage / nebſt 160 .

per die Tuͤrcken auff J. Waͤgen nach obgedach⸗
5 — 2 —

tem Wardein fuͤhren laſſen / und weiln ſie eine

tapffere Gegenwehr emyfunden /
anchein ſtarckes

Regenwetter eingefallen / ſind ſie gezwungen
worden / die Belaͤgerung anffinheben / und ſich

von dannen zuruck zu ziehen : Wobey von denen

Kaͤiſerl. Soldaten in beſagtem Platz nur drey ver⸗

ſeynd auch um ſelbige Zeit ſechshundert Huſſa⸗
ren / und rebelliſches Geſindlein aus Mongatſch

auff Parthey außgegangen / um Viehe zuholen /
welche ein Hauptmann / Andreas Radicz eom⸗

mandirt . Als aber die Zathmariſchen Huſſarer
darvon Kundſchafft erhalten / haben ſie denen
Rebellen an einem gewiſſen Ort auffgepaſſet /

und ſie in der Wiederkehr dermaſſen bewillkom⸗

met / daß nur ihrer vier ( darunter beſagter Haupt⸗

mann Radicz ) davon mit der Flucht ſich lalvirt /
und nach Mongatſch entkommen / die uͤbrige a⸗

ber alle theils niedergemacht / und 150 . geſangen
worden ſind . Als nun die Kaͤiſerl. Huſſaren ge⸗

wahr worden / daß in dem Scharmützel etner ih⸗
rer Hauptmaͤnner / und ein anderer wackerer Oif⸗

ficirer umkommen / ſind ſie dergeſtalt darüber er⸗

grimmet / daß ſie kein Quartier gegeben / ſondern

allen gefangenen Rebellen die Koͤpffe abgehauen

haben .
Den F. Julüit wurde an denen Bruͤcken mit

groſſem Eyfer gearbeitet / und einige Perſonen /

vor Feinde Kundſchaͤfft einziholen / außgeſchi⸗
cket . Es langete auch denſelben Tag der General

Důnewald auf der andern Seiten det Draw mit

4000 , Mann von den Waraßdiniſchen Graͤn⸗
zen zu Pferde und Fuſt an . Den 6. comwmen

irten Ihre Durchl . einige Trouppen über die

Draw / umzu Defendirung der Brücken jen⸗

its zwo Schantzen anffzuwerffen . Selbigen
Tags giengen Ihro Churfl . Darchl . in

über die Bruͤcke bey Mohatz / Ihre Durchl . zu

Lothringen aber / lieſſen 1000 . Mann uͤber die

Drap paſſiren / jenſeits poſto zu faſſen .

8S FernhernA

vielen Tůrcken bey Eſſeck an /welche ſich gleich an

ſelbiger Stadt poſtirten / und zu verſchantzen an⸗

fiengen . War alſo fuͤr dißmal das angelauffene
groſſe Waſſer der Kaͤlſerl. hoͤchſtes Ungluͤck/ zu⸗
mal der Groß - Vezier mittlerweil / indem die

Kaͤtſerl . dadurch lang auffzehalten worden / Zeit
gewonnen / nicht allein ſeine voͤllige Macht zu⸗

ſammen zu bringen / ſondern auch ſein bey Eſſeck
gehabtes Trenchem nt voͤlligzu perfectioniren .

Den 9. dito brach die Kaͤiſerl. Cavallerie von

der Gegend gegen Eſſeck nach Siblos auff / hin⸗

gegen wurden ſlben Tags die Bruͤcken uͤber den

Moraſt und Draw voͤllig verfertigt / üͤber welche

alten Lͤͤgerbey Siklos an / und wurden jenſeits
der Draw in dem Gebuͤſch dinien gezogen / und
Traverſen gemacht / welche auch den v . dieſes /

1

wundet / kein einiger aber getoͤdtet worden . So

Den 8. 9. und 10 . kamen ſieben Baſſen mit

fanterie geſtoſſen/ über offtgemeldte Bruͤcken.

de / und 4000 . Mañ ohne die Tartarn ſtarck waͤ⸗

noch felbigen Tags / und den 10 . dito / die voͤlige
Infanterie mit Regiments⸗ Stuͤctlein paflirte :
Hingegen kam die Cavallerte denſelben Abend im

ſich der Hoͤhe zuverſichern/ perfectionirt wor , ren . Als man ins Lͤger eingeruekt / haben die

dem Ladron⸗Monteencult⸗ und Hannoveriſchen
Regimentern / ſo zu dem rechten Fluͤgel der In⸗

Den 13. dito ruckte die Kaͤiſ. Cavallerie aus

ihrem dager bey Sitlos / allwo ſelben Abends die

Churfl . Baͤyer. Armee arrivirt / und marchirte

zuder Kaͤiſerl. Armee / und ſtieß dieſelbe/ wie auch
die Infanterie eine halbe Meile von Walpo zu⸗

ſammen / und muſten wegen Enge deß Orts in

drey Treffen poltirt werden . Den 14 . kam die

Chur⸗Baͤyeriſche Infanterie ebenfalls uͤber die

Bruckẽ /welcher den rF . dito die Cavallerie folgte.
Und ward hierauff den 16 . Julit der Harch fort⸗
geſetzt/ wiewol ſelbiger uͤberauß hart und ſchwer

fiel / weil / wegen hochangelauffenen Getraͤſſers
alle Moraͤſte und Wege faſt unbrauchbar wa⸗

ren .

Hierauff ward das daͤger laͤngſt dem Fluß Ka⸗

raſchitza biß an Walpo geſchlogen / auß welchetn

Schloſſe die Feinde / ſo uͤber 608 . ſtarck darinnen

lagen / rothe und ſchwartze Fahnen außſteckten /
dabenebenſt ſich auß ihrem grobem Geſchuͤß tapf⸗
fer hoͤren lieſſen . Nichts deſto weniger haben J .
Churfl . D . in Baͤyern ſelbiges auffgefordert /

aber zur Antwort erhalten / daß ſie ſich biß auff
den letzten Mann de fendiren wolten / undwuͤrde

thr bey Eſſeck ſtehender Suceurs dieſen Proceß
dccidiren miiſſen / bey deſſen Schlagling ſie ohne
dem in der Kaͤiſerl. Haͤnde gerathen wuͤrden .

Weil man dañ die Beſchleunigung deß Marches

vor hochnothwendig / hingegen nicht rathſam be⸗

fand/ daß man ſich mit Sinnehmung deſſelbẽ Orts

viel guffhalten / oder einige Zeit deßhalb verlieren

ſolte/ ſo iſt ſelbiger mit etlich coo . Pferden / lind ſo
vielen Heyducken geſchloſſen gehalten worden .

Inzwiſchen erhielte manNachricht / daß der

Groß⸗Vezier perſoͤnlich im Laͤgerbey Eſſeck ſtuͤn⸗

re / worunter auch 0 . Mann von einer gewiſſen

Ingleichẽ
guch Chur⸗

Baͤtern zu

Sikios, .

Europaͤiſchen Nation ſollen geweſen ſeyn/ welche
an ſtatt des Huts Tuͤrckiſche Tul panten / mit

einem Buſch von weiſſein Bande / ſollen gehabt
haben.

Den 17 . hat man die beyden Armeen in Bat⸗

taille geſtellet / undin folgender Oꝛdnung eine Meil

hinter Walpo gegen Eſſeck marchiren laſſen / Ih .

Churfl . Durchl . auß Baͤyern/ ſo ʒurlincken Hand
commandirten / hatten die angatdhe , unter

weleher in erſter dinie 40 . Squadronẽ zu Pferde /
darunter 8. Eſquadrons Dragoner / und 17 .

Bataillons zu Fuß / in der zweyten Linie aber
33. Eſquadrons zu Pferde / darunter zwoͤlff
Squadronen Dragoner und fuͤnff Battaillo⸗

nen zu Fuß ſich befunden . Auff der rechten

Hand / allwo Ihr . Durchl . der Hertzog von Lo ,

thringen commanclirt / ſtunden in erſter Linte

31 . Squadronen zu Pferde / darunter fuͤnff
Squadronen Dragoner / und ſieben Battaillo⸗

nen zu Fuã ; in der andern Linie zt . Eſquadro⸗
nen zu Pferde / unter welchen 11 . Squadronen
Dragoner / und 9. Battaillonen zu Fuß wa⸗

Beyde Ar⸗

mien wer⸗
den in
Baͤtcaille

geſtellt .

e
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168 7 . Kaͤiſerl. Vortrouppen / welche der HerꝛGe⸗
neralWachtmeiſter Heußler commaodirt /

in die zwey tauſend vom Feind angetroffen/ mit

deim die Chriſtliche Volontairs ſelbigen gantzen

Tag ſcharmuͤtzirt haben / und iſt in waͤhrendem
General dieſem Scharmuͤtzieren/ Her : General Heußler

Heußler in Außſetzung der Vorwachten unterhalb der

1 Knieſcheiben / ein Volontair aber in den Arm
bleſirt .

verwundet / und vom Feind zween todt geſchoſſen
worden .

Kaͤlſerl. Denꝛs . Julit / hat die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee

Haupt , ihren March wieder fortgeſetzet /wobey der Her⸗

Armee ſetzt tzog von Lothringen die Avamgende gehabt ; in

March Wienden R ar ch ivurde in Zelten mit elichen
fort . Tuͤrckiſchen Vortroupyen ſcharmutziert / deren

man faſt aller Orten gefunden / indem der Feind
mit zerſtreueten Troupven biß an das K àaͤtſerl. Laͤ⸗
ger geſtanden / und ungeachtet der gauße March

ſehr eng geweſen/ und die Kaͤiſerl. coutſnuirlich

biß auff eine halbe Stunde von Eſſeck / zwiſchen

laitter Wald und dickemn Geluͤſche faſt in lauter

defilẽen marchirẽ muͤſſen / hat ſich der Feind dan⸗

noch an keinem Ort mit Nachtruck widerfezet /
welches den Hertzog von Lothringen veranlaſſet /

den March voͤllig biß an das End deß Holtzes

fortzuſetzen/ deß Vorhabens / ſich mit dem Fuß⸗

volck / ſo viel moͤglich/ alldort zu poſtiren / ſich aber

gantz nicht in das Feld zu begeben⸗ ſondern alles

nur auff ſolche Weiſe einzurichten / damit man /
wann es wuͤrde fuͤr rathſam befunden werden de⸗

ſto freyer hinaus růcken koͤnte; zu welchem Ende
der Hertzog die Infanterie mit den Stuͤ⸗

cken voran marchtren / und die Cavalleriezu⸗
rück bleiben laſſen . So bald man num Kaͤtſerl.
Seits an das Ende deß Waldes und Gebuͤſches
kommen / da zurlincken Seiten deſſelben ein groſ⸗

ſer Moraſtwar / ſo biß an die Draw gereichet/ und

zur rechten den Wald noch weit hinaus coucmu -

irt / doch ſolcher geſtalt / daß zrriſchem demn Wald

und Eſſeck ( wohin eine halbe Stunde gerechnet

wird ) das Feld gantzoffen war / ſahe man den

Feind zwiſchen demWald und Eſſeck in einem

retrenchirten Laͤger/ deſſen Rechte / alltvo er mei⸗

ſtens Infanterie hatte / ſich an den Moraft ge⸗

ſchloſſen/ die dincke ſich aber gegen das freye Seld

retrenchirt .

So bald nun der Feind der Kaͤiſerl. Artnee
Ankunfft wahrgenommen/ hat er gleich mit Stu⸗

cken zu ſpielen angefangen / welches von dei Chri⸗

ſten gleichfalls geſchahe / zind wreilen der Wald

alldorten ſehr dick / ſo daß die Cawallerie nicht

durchdringen / und man alſo KaͤlſerlSeits inkei⸗
ner rechten kronte an den Feind gehen koͤnnen/
ſo ließ der Hertzog alſobalden anfangen / durch bie

Waradeiniſche Graͤnz⸗Croaten den Wald auß⸗

zuhauen / und ſuchte ſich zur Rechten / und zur

Lincken moͤglichſtzu extendiren / welches alles mit

Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . in Baͤyern / und der

Generalitaͤt uͤberlegetward / und muſte alſo die

Armee ohne Formirung einesdagers ſelbige Nacht
ſtehen bleiben / von denen Waradeiniſchen Croa⸗

ten aber wurden bey Außhauung der Buͤſche/
—

— —

Beſchreibung Ungariſche

140 . niedergemacht / und ihre bey ſich gehabte

Fahnen von dem Feinde weggefuͤhret. Hierzvi⸗

ſchen ſeynd einige Volontairs auß dem Laͤgerge⸗

ritten /mit dem Feinde zu ſcharnutzieren / von de⸗

nen aber einer zu ſelbigem übergangen / den die

Tuͤrcken mit groſſem Geſchrey und Frolocken

empfangen / und von Stund an ihrer Schantz

zutgefuͤhret haben/ ſie muſten aber auch / weil der

General de Souches in aller Eil ein Stuͤcklein

in ſelbige Gegend bringen / und unterſie Feuer

geben lieſſe/ zween Todte auff dem Platz zuruͤck

laſſen .

Den 19 . Julii / iſt man bey der Kaͤſſerl.
Haupt⸗Armee mit Stellung der Bataille / und

Schlacht⸗Ordnung / durch die Buͤſche gegen

den Feind avaneirt / weiln aber dieſer ſein Laͤger

verſchantzt / undmit mehr als hundert Stuͤcken

Geſchuͤtzes beſetzet / Pulver in Uberfluß / und

nechſt Verpalliſadirung / einen ſehr tieffen Gra⸗

ben verfertiget gehabt / ſo haben etliche Regimen⸗
ter / als Taff / Gondola und Palffi / in conti⸗

1687 .

nuirlichem Zeuer derStuͤcke ſtehen muͤſſen/ von

welchen dem Herꝛn Grafen Palff / Obriſt Lieu⸗

tenant / der Kopff / einem Cornet von der Chur⸗

Baͤyeriſchendeibgarde aber der Fuß ab⸗und deſ⸗

ſen Standart in Stůcke geſchoſſen worden / ind

alſo nebſt vielen gemeinen Reutern und Muſ⸗
qnetirern todt geblieben ſind . Auch wurden viel

gemeine Soldaten / und verſchiedene Officirer /

unter andern der Obriſt⸗Lieutenant Graf von

Aſpermont / und Obriſt Wachtmeiſter Graf von

Starenberg / gefaͤhrlich verwundet / und iſt man

Kaͤiſerl. Seits ſelbige gantze Nacht in Schlacht⸗

Ordnaung geſtanden .

Den 20. hat ſichdie Kaͤiſerl. Armee rings an

deß Feindes Trenchement Bogen⸗Weiſe geſe⸗

tet / und aͤuſſerſt bemuͤhet/ den Feind zu locken /

oder aber denſelben in ſeinem Vortheil anzugreif⸗

fen/ worzu man dann auch viel Faſchinen in Be⸗

reitſchafft gehabt ; weiln er aber keines wegs her⸗
aus zu briugen geweſen / und ſich ſo wol aus dem

Freuchement , als auch aus dem Eſſecker⸗
Schloß mit contiluurlichem Canomiren defena

dirt / zumalen wegen der Naͤhe faſt kein Schuß

vergzeblich geſchehen / ſo hat mari fuͤr rathſamer
befunden / die Armee in Battaille wieder abmar⸗

chiren zu laſſen / und hat der Herꝛ General

von Scharffenberg / nebenſt dem Obriſt Sta⸗

renberg die Arrietgarde gehabt. Bey welchem

Abzuge zwar der Feind ſich auch moviren / und

nachhauen wollen / allein es iſt dargegen alle

gute Anſtalt gemacht worden / alſo daß er ſich
in denen Schrancken / welcheer ihm ſelbſten ge⸗

ſetztet / hat halten můſſen / und hat dieſer Ab⸗

zug/ unter ſtetigem Canoniren und Salven / bey
vier Stunden lang getwaͤhret .

Den 21 . hat ſich die Käiſerl , Armee unter

Walpo geſetzet / und alldorten ihr Laͤger ge⸗

ſchlagen.

Den 22 . Jul . iſt beſagte Kaͤiſ. Armee biß an

Kaͤlſerl.
Armet ge⸗

het wledi
zurück ;

Und mar⸗

chirt biß al

die Schanſ
die Schantz bey der Draw warchirt/ undhaben beh

der

N
Draw⸗
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de getzabt / Dero Ihro Durchl . der Hertzog von

Lothringen mit denen Kalſerl . Trouppen gefol,

get .

zu Garaviza geſchlagen / welches ſich biß an die

Schantz erſtrecket : Unterdeſſen hatte ſich der

Feind bey der Artieregarde allzeit ſehen laſſen /

um von denen Kaiſerl . etwas zuerſchnappen /
welches ihm auch einsmals wol gelungen / indem

nehmen dẽ die meiſte Fouragirer / ſo man bey dem Einmarch
Chriſten ins Lager zu gedachtem Garaviꝛa zum erſten mal

ihre Fou⸗ außgeſchickt / nebenſt einer Anzahl Pferden / ſo in

ragirer etlichhundert Stuͤcken beſtanden / worunter vier⸗
hinweg . ſig von der Artlllerie geweſen / gefäͤngllch wegge⸗

fuͤhrt worden : Vom Feind iſt indeſſen ein Uber⸗

laͤuffer ankommen / welcher außgeſagt / daß ſich die

Tuͤreten hundert tanſend Mann ſtarck ſchaͤtzten/
er glaube aber nicht / daß ſie uͤber ſechzig tauſend
ſtarck ſeyen / und daß ſie ſich bey der Kaͤiſerl. An⸗

march auff dieſe Schantz ſehr befoͤrchtetz nachdem

ſich aber die Kaͤlſerl. von beſagter Schant zuruck

gezogen / haͤtten alle Baſſen den Groß⸗Vezier ge⸗
beten / ihnen zuerlauben / daß ſie den Kaͤiſerl. nach⸗
ſetzen/ und ſie einholen doͤrfften/ worein er aber gar

nicht willigen wollen / ſondern geantwortet ; die

Teutſchen waͤren gar liſtig / und doͤrfften wol die

halbe Armee verſteckt haben/ welche ihnen hernach
den Paß abſchneiden / ſie alle niederhauen / und ih⸗
nendas / was bey Gran geſchehen / auffs neue wie⸗

derfahren laſſen ; ſonſten waͤre der Groß⸗Vezier
der Meynung geweſen/ die Kaͤiſ. wuͤrden ſich ge⸗

gen die Donau ziehen/ wohin er zu recognoſciren
uͤber 000 . Pferde geſchicket. Dieſen Abend iſt
die Bagage die Drau⸗Brůͤcke repalůͤrt/ zu de⸗

ren / wie auch zů der Kaͤiſerl. Bagage Bedeckung/

fuͤnff Regimenter unter dem General Piccolo⸗
mini commandirt geweſen .

Kaͤiſ. Ar , Den 23 iſt die Kaͤtſerl. Armee wieder uͤberdie
mee repal . Draw⸗Bruͤcke gangen / bey dem Uber⸗March a⸗

115Orad ber hat die Chur⸗BaͤhertſcheCavallerie die A.

Brücke. vantgarde gehabt/ denen ſelbige Infanterie / dieſer
aber die Kaͤiſerl. Infanterie und Cavalleriegefol⸗
get/ und ſich eine halbe Stunde vor Siklos geſe⸗
tzet hat . In deſſen hatte man Kundſchafft / daß
der Feind bereits mit etlich tauſend Mann uͤber⸗

gangen / und waͤren vier tauſend Tuͤrcken und

Tartarn gegen Mohatz geruckt / um bey anbre⸗

chendem Tage die Kaͤiſerl. mit Munition und

Proviant beladene Schiffe bey der Brůcken uͤber
die Donau zu Mohaßz zu uͤberfallen/ indwegzu⸗
nehmen . Es hatte aber ein Bauer zwo Stunde
vor Tags dem Heren Baron Orlick / Obriſt⸗
Wachtmeiſtern vom Palfiſchen Regiment / wel⸗

cher mit ohngefehr 1600 . Mañ bey beſagter Brn⸗

Täͤrcken

moͤglichſtzu begegnen . Als nun derſelbe mit drey
tauſend ſtarck den Angriff gethan / iſt erzum zwwey⸗
ten maltapfferzuruͤck geſchlagen/ und biß jenſeits

noch tauſend andere Tuͤrcken / welche in einem

Hinterhalt geſtanden / hervor gekommen / und die

Theatri EuropæiDreytzehender Theil.

Ihre Churff. Durchl . in Baͤyern die Apyantgar⸗

Das Lager hat man jenſeits der Draw

Ken Wacht gehalten / von des Feindes Anſchlag
Nachricht gegeben : Weßwegen dieſer ſeine

Leute

alſobald in Ordnung geſtellet / um dem Feind

deß Moraſts verfolget worden / allwo indeſſen

Denckwuͤrdiger Gheſchichten .

ſeynd auch hundert und zwoͤlff Mann / und dar⸗
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ihrigen ſecundirt ; wie nun die Kaͤiſerl. geſchen/
daß der Feind ihnen an Macht und Mann⸗
ſchafft weit überlegen / haben ſie ſich fech⸗
tend / und in guter Ordnung diſſeits zuruͤck ge⸗

zogen ; worauff derFeind ſich retirirt / und alſo
die Munition / und das Proviant erhalten wor⸗

den iſt / und haben die Tuͤrcken uͤber zwey hun⸗
dert Todten / und zween Gefangene / wie auch ei⸗

nige ſchoͤne Pferde denen Chriſten zuruͤck laſſen
muͤſſen. Kaͤiſerl. und Baͤyeriſcher Seits aber /

unter ein Baͤyeriſcher Capitaͤin Lieutenant um⸗
kommaz / und etliche vervundet wordenda dann

die gefangene Tuͤrcken berichtet / daßdie Tuͤrcki⸗
ſche Armee / ſamt denen Officirern / und Bedien⸗
ten ( wobey ſich auch einige Fremde befaͤnden)
in allem uͤber hundert tauſend Mann ſtarck waͤre /
und obſchon der Groß⸗ Vezier die Kaͤiſerl . Armee
nicht ſiebentzig tauſend ſtarck ſchaͤtzte / ſo getraue
er doch keine Haupt⸗Schlacht zu wagen .

Den 24 . dito / iſt die noch zuruͤct gebliebene Kaͤſſerl .
Kaͤiſerl. Bagage / nebſt denen obgemeldten fuͤnff intercipirẽ
Regimentern gefolget/ die uͤbrige aber haben einen ein Schrei⸗
Raſt⸗Tag gehalten . Inzwiſchen habendie Kaͤiſ. 5 5

—

d⸗Wachten / oder Huſſaren / in der Gegend Ot⸗
ſſeits der Draw / einen Bauren ertappvft

und eingebracht / welcher mitSchreiben von dem

Groß⸗Vezier nacher Sigeth geſchickt worden / die

in ſich gehalten / daß ſeine Voͤlcker die Kaͤiſ. Armee

geſchlagen / und davon zehen tauſend Mann er⸗

legt haͤtten/ und nun uͤber die Draw gehen wůrdẽ/
die Flůchtigen zu verfolgen : Verſicherende mit

ſolcher falſchen Zeitung / daß er nicht allein den

Commendanten / und die Guarniſon zu Sigeth /

im Sallemer
Helogerung luccurrienwolkeſondern verſprach auch allen andern Tüůͤrctiſchen

Guarniſonen diſſeits der Draw / ſtenicht huͤlff
los zu laſſen/ ſondern ihnen mit aller Macht bey⸗
zuſtehen/ und ermahnte / ben erfolgender Attaque
ſich tapffer zu de fendiren / und des Entſatzes ver

ſichert zu leben ; zu welchem Ende er Vorhabens
ſeye / damit er die Chriſten deſto beſſer verfolgen
koͤnte/ ſein daͤger zu Darda zu ſchlagen .

Toſ
80¹
towa / d9

Zwiſchen dem 24 . und 25 . Jul . marchirte der

General Graf Piccolomini mit ſeinẽ Regiment /

und noch dreyen andern / nebſt denen Generalen
Cziacki und Batagocæy mit ihren Huſſaren /
von der Kaͤiſerl . Armee gegen Mohatz / und von

dar weiters nach Seckhu / um mit beſagten Regi⸗
mentern die Wacht bey der Bruͤcken zu verſtaͤr⸗
cken / und hernach obgemeldte Huſſaren gegen
Erla zu ſchicken.

Den 25 . dito / ſeynd die Bruͤcken uͤber die

Donan abgebrochen / und alle Schiffe verſencket /
auch das an der Draw gelegene Schaͤntzlein rui⸗

nirt worden . Dieſen Tag langte auch eine groſſe
Menge Proviant / nebſt vieler Kriegs Muni⸗

tion/ welches auff Kaͤiſerl . Befehl die Regierung /
und Rath zut Graͤt geſchickt / im Kaͤiſerl. Laͤger
an . Dieſes hat zwar der Feind wegzunehmen /
oder zu verbrennen / offtmals / aber vergeblich /
geſucht .

B. iij Den
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Den 2 , lieſſen ſich die Tuͤrcken ſtarck um

das Kaͤiſerl . Laͤger bey Siklos mit Partheyen ſe⸗

1 79

laſſen ſich
ſmit ſtarcke hel

beySiklos ro zu Pferd geblaſen / und die Tiummel gerührt
ſehen . ( wurde ; worauff die Kaͤiſerl. Wachten / und

andere commandirte Voͤlcker dem Feind ent⸗

gegen giengen / welcher ſich aber gewendet / de⸗

me jedoch der Obriſt Beutenant Graf von Hof ;

kirchen nachgeſetzet / etliche niedergemacht / und

drey Gefangene eingebracht hat / unter welchen

letztern ſich ein Aga von des Groß⸗Veziers Leib⸗

manin jetztged . Aetion die Tuͤrcken nur ein wenig

weiter verfolgethaͤtte / man auff drey tauſend an⸗

dere geſtoſſen ſeyn / und es ſo dann etwas recht⸗

ſchaffenes zu thun gegebẽ haben wůrde / weilndar⸗

unter etliche hundert Telliund Simeneerldie wie

Veʒiter zu dem Ende heruͤber gehen laſſen / damit

ſie etwas rechts von Gefangenen einbringẽ moͤch⸗

ten / um der Chriſten vorhabende Operationes

eigentlich zuerfahren . Dieſer Aga hat weiters

außgeſagt / daß die Kaͤlſerl. bey Eſſeek mit Auß⸗

haluung der Buͤſche noch zween Tag haͤtten zu⸗

bringen muͤſſen/ biß ſie an die Donau gekommen

waͤren / und daß der Groß⸗Vezier ſeine Armee

hundert ittid fuͤnffzig tauſend Koͤpff ſtarck halte .

Tuͤrcken Indeſſen hatten etliche tauſend Tartarn gegen

ſtůrmẽ das Mohatz über das Schloß Baja / jenſeits der Do⸗

S nau gegenSegedinligend attaquirt/ allwo zu
85 maintenirung der Kaͤiſerl. SchiffBruͤcken / eine

Schantz auffgeworffen worden : Nachdem aber

der darinn ſich befindende Ungariſche Com⸗

mendant nicht allein die Ankunfft der beyden Ge⸗

neralen Cziarky / und Baragoczi mit einigen

Trouppen / ſondern auch die Annaͤherung der

Schwaͤbiſch⸗ und FraͤnckiſchenCraͤiß⸗Voͤlcker
vernommen / hat er ſich tapffer gewehret/ ind den

Agba mit dem Saͤbel in der Hand in fuͤnff
Stunde lang geſtuͤrmet/ zum dritten mal zuruck

geſchlagen/ alſo daß ſich derſelbe endlich mit Ver⸗

luſt 1z0 . Mann zuruck ziehen muͤſſen; von denen

darinn gelegenen Heyducken aber / iſt nur einer

umgekommen / und einer verwundet / die ůbrige aͤ⸗

ber ſind wegen ihres Wolverhaltens / vom Hn .
General⸗Commillario reichlich beſchencketwor⸗

den .

Aufföruch! Den 27riſt dieKaͤiſerl. Armee auß ihrem Laͤ

derKaͤlſerl. ger ztwiſchen der Draw und Siklos auffgebvo⸗

Each B0 chen/ und hat ihren March gegenMohaß genom⸗
hatz. men/ wobey der Churfuͤrſt in Baͤyern die KVant⸗

garde gehabt / der Hertzog von Lothringenaber

iſt mit der Cavallerie etwas / undzwar ſo lang zu⸗

ruck geblieben/ biß alles Proviant von der Draw

weggebracht / wovon auch ein guter Theil unter

die Regimenter außgetheilet / und zugleich eine

groſſe Quantitaͤt nacher Siklos geliefert worden

iſt . Dieſen Tag ſeynd auchdieSchwaͤbiſch/ und
Fraͤnckiſche Craͤiß/ und Auriliar⸗Voͤlcker / wie

auch der Her : Gen . Commiflarius Graf Kaba⸗
ta zu beſagteln Mohatz angelangt .

Guarde befunden/ welcher außgeſagt / daß / wann

Tragoner Dienſte thun ) geweſen / und der Groß,

Beſchreibung

hen / weßwegen ſelbiger Commendant die ge⸗ vantgalde gehabt / undiſt das Laͤger eine Meile.
Partheyen woͤhnliche Alarm⸗Schuͤſſe thun laſſen / dahe⸗ herwerts Mohatz geſchlagen worden .

*

Feind / welcher unterm Commando eines Alay=er / zu Bezeizung ſeiner Freude ,

Kaͤiſ. Lager verſicherteKundſchafft kommen/ daß

Ungariſche
—

Den 28. iſt die Kaͤiſerl . Armee wieder auffge⸗ - 1687 .
brochen / da der Hertzog von Lothringen die A. Schlaͤgt

8 dafelbſtihy
Läger .

Den 29 . iſt die Kaͤiſerl. Armee ſtill gelegen / Und 0
und Naͤchricht eingelangt / daß der Feind ſich zunetliche dag

Darda vertrenchirt habe/ auch den Damm / oder ſtill .

Eſſecker⸗Bruͤcke / welchen die Kaͤiferl . vormals

ruinirt / mit Faſchinen ſo weit belegen laſſen / daß

er mit Stuͤcken daruͤber kom̃en koͤnnen. Es ſnd
auch 5. Regimenter / nemlich das Piceolomini⸗

ſche / . Croyiſche / hannover⸗ und Herbevill und

Delviniſche unterm General Veterani com -

mandirt worden / welche uͤber die Donan gehen

ſollen . Ingleichem iſt ein Detachement von
etlich tauſend ſtarck / unterm Comwando des

General Duͤnewalds nach Croatien gangen / ſel⸗
biges dand zubedecken : Unterdeſſen haben die

Pferde ſehr abgenommen / welches die Officirer
am meiſten betroffen .

Den 30 .iſt die Kaͤiſ. Armee noch ſtill liegen
blieben / die obgedachte 5J. Regimenter unterm

Gen . Wachtmeiſter Veterani aber ſeynd auffge⸗
brochen / und haben ihren HMarch gegen die Do —

nan fortgeſetzet . Weil nun die Kundſchafft / daß
der Feind bey Darda verretr nchirt ſtehe / con

tinuirte / als haben Ihre Durchl . von Lothrin⸗

gen / einen Obriſt⸗Lieutenant mit fuͤnffhundert
Pferden commandirt / in folgender Nacht zu

recognoſciren außzugehen.
ſ

Unterdeſſen iſt der
Printz von Hannover mit einer Equipage von

150 . Pferden / wie auch derFuͤrſt von Carpegna
beyderKaͤiſerl. Armee angelangt / undwurde die

Blocquade von Erlau und Stuhl⸗Weiſſen⸗
burg / vor jedem Platz mit vier biß in fuͤnff tau⸗

ſend Mann / lauter Ungariſchen National⸗Voͤl⸗

ckern continuirt . Nachdem aber der Türckiſche
Commendant in Stuhl⸗Weiſſenburg den Ab⸗

march der Kaͤiſerl. von Eſſeck vernommen⸗

alles Geſchuͤtz
in ſelbiger Veſtung loͤſen laſſen . Und weilen die⸗

ſen Abend durch zween Bauren abermal dem

Fuͤrſt vou

Hañover /
und Print
von Carpe⸗

gna kom̃elſ

im Laͤgeſ
An.

KAe
Hat

der Groß , Vezier ſchon wuͤreklich bey Darda ver⸗

ſchanzt ſtuͤnde / als ſind obgedachte fuͤnff
hundert

Pferde contramandirt worden / an ſtatt derſel⸗
ben aber iſt die ſaͤmptliche Armee auffgebrochen /
und hat das Laͤger zwiſchen Mohatz und Vrati -

ſieck geſchlagen / auch muſte der General Vete⸗

rani biß auff weitere Ordre bey der Donau ſte⸗

henbleiben . Hingegen iſt
Den zr . dito der General Piccolomini mit ſei⸗ Fraͤn⸗

nen fuͤnff Regimentern nebenſt denẽ Fraͤnckiſch/ ſckiſch⸗

und Schbwaͤbiſchen Voͤlckern bey der Kaͤiſerl Ar⸗Schwähl
mee ankommen . Immittelſt hat der Feind eini⸗ Pel
ge Tartarn und andere Soldaten außgeſchickt / Tbun
den Dratv⸗Fluß zubeſtreichen / und zu verhin⸗ wieder lus

dern/ daß der Kaͤiſerl. Militz kein Proviant oder Laͤger.

Munition zugebracht werden moͤchte / welches

ihnen dann in ſoweit gegluͤcket ; daß ſie einige

Proviant⸗Waͤgen/ ſo etliche wenige Ungariſche
Soldaten convoyirt / ertappt .

Denr . Auguſti iſt die Kaͤiſerl. Armee ſtill gele⸗

—
gen /

—— —

2
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gen / und ſeynd unterm Commando des Herꝛn

General Schraffteberg ( bey welchem ſich auch

der General⸗Wachtmelſter Wallis befunden )
4500 . Mann nacher Mohatz commaocgirt / da⸗

ſelbſten einige Trenchementen auffzuwerffen /
und die Schiffe zu bedecken .

Türcken Den 2.3. 4 . und 5.dito iſt nichts ſonderliches
allarmiren Vorgegangen / den s. aber / hat der Feind eine

das Chriſt¶Stunde vor Tags Laͤrmen bey denen Kaͤiſerl.
lichekager . Vorwachten gemacht / wurde alſo zu Pferd ge⸗

blaſen / und die Infanterie zum March auffge⸗
mahnet .
dann auff einer gegen dem Laͤger uͤber gelegenen
Hoͤhe des Feindes Trouppen erblicket / woruͤber

die Chriſtliche Armee ſo fort inSchlacht Ord⸗
nung gekommen/ und einige commandirte Vol⸗
cker / und Freywillige aus dem Laͤgergeruckt ſind /
welche mit dem Feinde biß gegen Mittag ſchar⸗
muͤßirt : Es war aber denen Tuͤrcken kein Ernſt /
mit denen Chriſten ſich einzilaſſen / weßhalben
die Trouppen zuruͤck geruffen/ und der March
bißMohaßtz fortgeſetzet / bey vorgedachtem Schar⸗
můtzieren aber / ſo wol von Kaͤiſerl. als des Feinds
Seiten unterſchiedliche Pferde und Mann er⸗

ſchoſſen / und beſchaͤdigt worden .
Den 7. Auguſti / Morgens fruͤhe/ langte der

Hertzog von Mantua im Laͤger an / und wurde

von Ih . Durchl. dem Hertzog von Lothringen am

Ufer der Donau mit aller Hoͤfligkeit und Ehrbe⸗
zeugung empfangen / und mit Kutſchen / Waͤgen
ind Pferden biß unter die Zelten / welche mit vie⸗

len Wachten / llnd Reuterey beſetzet waren / be⸗

leitet / von dar hochgedachter Hertzog von Man⸗
dna einen von ſeinen Cavallieren abgeſchickt /

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl . in Baͤyern zu com⸗

plimentiren .
Den g. dito/ haben Ihro Durchl . Hertzog

von Lothringen / demſelben das wol ordinirte

Kaͤlſerl. daͤger gezeiget / welcher hieruͤber groſſe
Vergnuͤguns bezeuget / hernach wieder unter ſei⸗
ne Zelten gekehret/ ind von mehr hochgedachtem
Hertzog magmifiecq ttactirt worden iſt . Weiln
nun der Feind ſich auff keinerley Weiſe zu einer

Schlachteinlaſſen wollen / auch man Kaͤiſerl.
Seits / aus Mangel der Fourage / an dieſem Ort
nicht laͤnger ſtehen koͤnnen / ſo hat man Kriegs⸗
Rath gehalten / und relolvirt / das Laͤger gegẽ den

. Feind rucken / und inzwiſchen die beyde Veſtun⸗
E . gen / Siclos und Fuͤnfftirchen/ taliren zu laſſen .
Käiſerl. [ Den 5. hat man Kaͤtſerl. Seits das grobe
laſſen das

Geſchuͤtz nebſt der Munition / und die Krancken

Hertzog
von Mane

tua langt
imKaͤiſerl⸗

Lager an .

Und beſich /
tigt daſſel⸗
be.

Oeſchuͤ ö Lir: 8 1
zu 15 vondervoͤlligen Armee / welche nicht marchtren

bringen . koͤnnen/ auff die Schiffgebracht / um alles auff
erts zu fůhren / und ſeynd zu Verſicherung der

Schiff⸗Bruͤcke / zu denen vorhertgen / noch drey

tauſend Mann mit einem Obriſt⸗Wachtmeiſter
dahin commandirt worden . Man lieſſe die

Schiffe / ſo zu Mohatz lagen / die Ancker auffhe⸗
ben / und jedem unter der Armee anbefehlen ſich
auffſechs oder ſieben Tage mit Lebens⸗Mitteln

zu verſehen / auch den Ort / nachdem die

Einwohner ſich von dannen begeben haben wuͤr⸗

Mittler weil brach der Tag an / da man

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

aus gelaſſen / von welchen ihrer zween / darunter

davon gebracht werden . Dieſen Abend tam auch

7
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gen koͤnte / in Brand zu ſtecken . Dieſen Tag
hat ſich der Feind auff Baͤyeriſcher Seyten ſehen
laſſen / wohin Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . ſelbſt ge⸗
ritten / und denſelben tapffer zuruͤck getrieben :
Es haben ſich aber etliche Freywillige zů weit hin⸗

ein Graf von Felß / todt geblieben / deme das

Pferd todt geſchoſſen / und er von ſo vielen Tuͤr⸗
cken umringet worden / daß er nicht hat koͤnnen

der ObriſtWachtmeiſter Orlick vonſeinẽ Ritt /
welchen er mit hundert Pferden gegen Siklos
und Fuͤnffkirchen gethan / wieder zuruck ; welcher
berichtet / daß vier tauſend Mann vom Feind
auffwerts gegangen / die weder beladen / noch mit

einigen Waͤgen verſehen geweſen waͤren.
Den 10 . Morgens / ruckte die Kaͤiſerl .Armee Kaͤſſerl.

zwiſchen dem Geſtrauch immer fort / und ſahe Armee ru⸗
man gegen Mohat zu einen groſſen Stanb / dar / cket zwiſchẽ
auff ſich ſtarcke feindliche Partheyen / denen Kaͤt , Mohatz,
ſerl . Fouragirern auffzupaſſen / auſſerhalb eines

und Siklos
Waͤldleins ſehen laſſen . Der Kaͤiſerl. lincke
Fluͤgel hatte die Avantgarde , auff welchen die

Infanterie vom zweyten Treffen des rechten
Fluͤgels/ nach dieſer aber das voͤllige erſte Tref⸗
fen vom rechten Fluͤgel gefolget / und weilen die

Artillerie / und ſaͤmptliche Bagage im March die
rechte Hand von der Armee gehalten / ſo hat die

ſamtliche Cavallerie vom zweyten Treffen ihren
March zur rechten Hand zu Bedeckung der Ba⸗
gage genomen / auſſer das Croatiſche Regiment /
welches die kerroguarde vom erſten Treffen ge⸗
halten / in welcher Ordnung die Armee in das

Lager zwiſchen Mohatz und Siklos eingerucket
iſt. ‚

Den Tx. dito iſt die Kaͤiſerl. Armee wieder Und bricht
auffzebrochen / und hat ſich der Herꝛ Hertzog von wieder
Lothringen unter den BergArſan / oder das

Her⸗ul .

ſcheiner Gebuͤrg ; Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . in
Baͤyern aber mit dem lincken Fluͤgel auff einen

hohen Huͤgel / Barnowat genanr / geſetzet / von
wannen nur eine Stunde auff der Seyten das

feindliche Lagerallſchon angefangen . Der rechte
Flügel hatte die Avantgarde , und zwar erſtlich

das erſte Treffen ; demnaͤchſt die Infanterie vom
andern Treffen/ worauff der lincke Fluͤgel gefol⸗
get : Die Cavallerie aber vom zweyten hat im

March die rechte Hand von der Bagage / ſelbige
iu bedecken/ genommen . Im halben March lieſ⸗
ſen ſich vom Feind / in Einruckung deß Laͤgers/
ohngefaͤhr zwey biß drey taufend Mann ſehen /

auff welche Ih . Durchl. von Lothringen dieCroa⸗
ten / ( welche anfaͤnglichzwar mit Hinterlaſſung
etlicher Todten rpouſiirt worden ) auff dieſe a⸗

ber den gantzen rechten Fluͤgel mit etlichen Regi⸗
ments⸗Stuͤcklein avanctren laſſen / vor welchen

derFeind allezeit gewichen / und nur ſcharmuͤtzirt/
dahero Ihro Durchl . alles wiederum zuruck ins

Lager commandirt . Gleichfalls wurde die

Baͤyeriſche Ketroguarde von einigen feindlichẽ
Trouppen / welche in dem Wald verborgen la⸗

gen/ ſehr inco mmodirt / weßwegen dann /in An /
den/ wie auchdieSchiffe / ſo man nicht fortbren , ſehunt des nahegelegenen Feindes / Ihre Churfl.

B jv Durchl .
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1687 . Durchl . Ordre gegeben/ ſich ſtets mit dem Ge⸗ genommen / daß der Feind ſein Laͤger in der T7792 .

wehrbereit / und gute Wacht zu halten / um dem Nacht eine halbe Stund von dem Chriſtlichen der K
15

Feind bey einem unverſehenen Einfall ſo viel beſ Lͤger geſchlagen hatte/ ſo iſt befohlen worden / daß init In
ſer zu hegegnen / welcher auch mit denen Volun - die Armee in Bataille marchiren ſolte. Der rech⸗ Tuͤrcken

tairen ſchler biß in die Nacht ſcharmuͤtzirt / von te Fluͤgel hatte den March nach der Ordnung inſbey Sielos

denen auff Churfuͤrſtl. Seiten der Feind bey o. zweyen Treffen angefangen / und zwar Reyhen⸗und Mo⸗

Mann / die ſich zu Fuß zu weit hinaus begeben / weiſe/ damit man / weil der Feind auff die Kaͤi⸗ batz .

und von denen zu Pferd nicht mehr lecundirtſerl . zur lincken Hand loß gienge / die Fronte ge⸗

werden koͤnnen/ gefangen bekommen . Untergen ihme gleich moͤchte ſtellen koͤnnen ; und bliebe

denen Tůrcken war einerin gantz TeutſchemAuff/die Bagage hinter deimn zweyten Treffen / und

zug / mit einem Copy in der Hand / der aber warchirte neben dem Gebuͤrg ſo breit und dick /
nichts als Tuͤrckiſch denen Kaͤiſerl. zugeruf,als es ſeyn konte . Ihre Durchl . Hertzog von Lo⸗

fen hat . Der Feind hatte bey obigem Schar⸗thringen nahme deswegen die Flaͤche/ welche ſich

muͤtzieren auch einige verlohren / undiſt in waͤh⸗von der Hoͤhe an dem Kaͤiſerl. Laͤger rechter

render Action ein junger Griech von Ketiwo in [ Hand gegen Siklos anfienge / etwas beſſer gegen

Candia gebuͤrtig / ſo bißhero von denen Tuͤrcken die lincke Hand / und contihuirten den March .

gefangen gehalten worden / zn den Kaͤtſerl. uͤber Der Feind aber lieſſe ſich allezeit in denen Bu⸗

gelauffen/ welcher berichtet / daß des Feindes ſchen ſtaͤrcker ſehen / und kamen die recognoſci⸗

Macht in fuͤnffund zwantzig tauſend Janitſcha , rende Tuͤrcken ziemlich nahe/ alſo daß zu Zeiten

ren / und zuſammen in hundert und zwantzig tau⸗ etliche von den Chriſten mit ihnen ſcharmuzir⸗

ſend Mann beſtuͤnde/ doch aber kaum achtzig ten . Immittelſt war die Armee noch nicht hal ,

tauſend ſtreitbare ſich darunter befaͤnden/ und ben Theils inderFlaͤche/ ſoſchickten Ih. Churfl .
daß alle in Verwunderung der Chriſten Stand . Durchl . in Baͤyern zu Ihro Durchl . dem Her⸗

hafftigkeit / und wegenabgehender Fonrage/ gantz [ zog von Lothringen / ihn wiſſen zu laſſen / daß

kleinmuͤtig waͤren : Weßhalben der Groß⸗Ve⸗ ſich der Feind ohne Unterlaß mit mehrern / und

zier / wann die Chriſtliche Armee ſich dieſen ſtaͤrckern Trouppen auffſeine Seitenziehe: Man

Tag nicht haͤtte ſehen laſſen / ſich ſchon re⸗ hoͤrte auch ſowol von Kaͤiſerl. als des Feinds

ſolvirt gehabt / Siklos zuattaquiren / auchſo Seite donnern / und verfuͤgete ſich der Hertzog

gar / dieſes ins Werck zu ſetzen / bereits drey Baſ / ſelber in Perſon zu Ihro Churfl . Durchl . Ob

ſen mit drey verſchiedenen Partheyen dahin nun woln von dem linckenFluͤgel/ ſowoldieCa⸗
commandirt haͤtte. Was desFeindes Laͤger an , vallerie als Infanterie / etliche Squadronen⸗

belangte / waͤre ſelbiges mit ohngefehrſiebentzig und Bataillonen von beyden Treffen / um dem

Stuͤcken Geſchütz / und zehen Feuer⸗Moͤrſern Feind beſſern Widerſtand zu thun / zu Ende des

auch mit tieffen Graͤben auff die neueſte Manier linckenFluͤgels comwandirt worden / ſo haben

(dergleichen von ſolchen Barbaren vor dieſem doch Ihre Durchl. der Hertzog von dem andern

niemaln practicirt worden ) wol verſehen / und Treffen deß rechten Fluͤgels einige Trouppen

mit Schantzen umgeben . Nachdem nun die meiſtens zuruͤck auff die Hoͤhe marchiren laſſen/
Kaͤiſerl. auff des Hertzogs von Lothringen Be,welche Sie zu Bedeckung der Flanque von

fehl wieder zuruͤck ins dager gangen / hat man ge/dem Hirſcheiner⸗Berg biß zu Anfang des lin⸗

ſehen/ daß ſich die Feindliche aus ihrem zaͤger /cken Fluͤgels/ und in die Eronte gegen das Thal /

( welches man von dem Kaͤlſerl. hat ſehen koͤn, allwo der Feind einzubrechen geſucht / geſtellet /

nen ) je mehr und mehr verſamnlet haben . Hier⸗ wie auch dem Heren General⸗Wachtmeiſter be⸗

nechſt haben die Ungarn bey zwantzig Tartarn fohlen / die Artillerie / ſo ein Corps de Bataille

niedergemacht/ zwoͤlff gefangene Chriſten von ih⸗ haͤtte ſeyn ſollen/ auff die Hoͤhezu poltiren . Aufff
nen erlediget / und zwey von ſelbigen gefangen in dieſes / weil es wieder ſtille worden / war der Her⸗

das Chriſtliche Laͤgereingebracht / welche außge⸗Jtog der Meynung / den March wiederumm fortzu⸗

ſagt / daß der Groß⸗Vezier in ſeinem Lager habe ſetzen/ welcher zu dem rechten Flugel zuruͤck ge⸗

ausruffen laſſen / daß er Befehl haͤtee mit den ritten ; Er war aber kaum dahin kommen/ ſo ha⸗

Chriſten zu ſchlagen . ben ihm Ihre Churfl . Durchl . abermal zu wiſſen

Weiln auch der Graf Erdoͤdi / Banus deß Koͤr gethan / daß der Feind mit ganzer Macht auff

nigreichs Croatien / von Ihro Kaͤiſerl. Mʒajeſt. ihn avancire . Darauff der Hertzog befohlen /
befelcht worden / ſelbiger Ends eine Diverlion wiederuimn Reyhenweiſe zurůel zu warchiren / er
zu machen / die Tuͤrcken / welche nacher Eſſeckf aber fůr ſeine Perſon iſt auch wiederum zurůct

marchirten / um ſich mit demGroß⸗Vezier zugegangen / und hat dem General de Souches

conjungiten / dadurchzuobligiren / und zůu zwin⸗ Ordre gegeben / die Battaillons , ſo von der vech⸗

gen/ daß ſie wieder zuruͤck kehren muͤſten; als hat ten Seiten in Corps de Battaille waren / hinter

er alle Einwohnerund Graͤnißer ermeldten Ko⸗ denenſelben vonder lincten Seiten biß auff die

nigreichs citirt / zu Pferde zuſizen / und ſich zu Hoͤhe zuſetzen . Als nun der Hertzog mit dem

verſamlen / welches auch geſchehen iſt . rechten Fluͤgelohngefehr eine Stund von Siklos
Eigentll⸗ Den 12. Auguſti / hat man bey der Kaͤiſerl. angelangt / und ſich ins Feld geſetzet/ auch Ihr .

che Erzeh⸗Armee beyZeiten Botilelle , oder zum Aufffitz ge ' Churfl . Durchl . mit dem lincken Fluͤgel von ge⸗

S0 blaſen/ um nacher Siklos zu marchiren / weil dachter Hoͤhe auff vier hundert Schritt abgewi⸗

8 hlacht man aber gleich/ als der Tag angebrochen/ wahr/ chen / hatten die Chriſten ſchon ſieben in acht tau⸗

ſend!
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auff die von denen Chriſten verlaſſene Hoͤhe ein

gegraben / und anfaͤnglich die lette Baͤyeriſche
Glieder mit einigen Salven ziemlich ioveſtiret

und beunruhiget / alſo daß dreyſſig Pferde / und

faſt ſo viel Mann geblieben ſeyn ; jedoch haben

ſich dieſe dardurch nicht in die geringſte Unord⸗
nung ſetzen laſſen . Ihro Durchl . Print Louis

von Baden erſahe eine andere Hoͤhe/ ſo nahe bey
denen Janitſcharen gelegen war / und denen

Kaͤiſerl. zu groſſem Vortheil dienen konte / und

als dein Churfuͤrſten parte , welcher wiederum

einen Adjutanten / mit einẽ Uberlauffer (der zwar

ein Teutſcher gebohren / dannoch ſeine Mutter⸗

ſprach ſo vergeſſen/ daßman ihn nicht recht verſte⸗
hen koͤnnen/ von deme man aber ſo viel vernomen /
daß der Feind ſich wiederum verretrenchirte /
und auff die dreyſſig tauſend Janltſcharen bey der

Armee haͤtte/ zum Hertzog goſchickt / und um

etliche Regimenter / zu Bedeckung der ſeinigen /
und der Baͤyeriſchen Arrietegarde angeſucht :
Worauff der Hertzog den General Piccolomint
mit vier Regimentern ſo fort dahin comwan⸗

dirt / ſo wol die Churfl . Tronppen / als den Herꝛm

Marggrafen / welcher ſich inzwiſchen obgedach⸗
ter Hoͤhe bemaͤchtiget hatte / zu verſtaͤrcken. Die⸗

ſer verſicherte hingegen / daß er daſelbſt den feind⸗
lichen Añgriff ſtandhafft erwarten / und deſſen
turie mit Goͤttlichem Beyſtand brechen wolte .

Unterdeſſen beunꝛ uhigte der Feind allezeit mehr
und mehr die lincke Seiten / und ſuchte in die

Flanque einzubrechen / wie er dann / als obgedach⸗
te Regimenter zum Succurs kaum angelangt /

die Baͤyeriſche mit ſtarckem Gewalt / und groſſem
Geſchrey angefallen / auch dreymal auff ſie Sal⸗

gegnet / daß man / ober ſchon vom Feind umrin⸗

get war / dannoch ſo viel Zeit gehabt hat / ihn zu

ſecundiren / daß alſo dardurch das Treffen voͤllig
angegangen / und man in den Streit eingemiſchet
worden .

Der Churfuͤrſt ließ hierauff ſeine Trouppen /
um des Feindes Gewalt fuͤglicher zu begegnen

mit groſſer Behendigkeit wenden / und den Print
Louis von Baaden / der à la teſte ſincker Hand
war / avanciren . Der Hertzog von Lothringen /

ſo vornen an der Spitze vor dem Baadiſch / und

Straſſeriſchen Regiment geſtanden/ fuͤhrte dieſel⸗
be in Perſon an : Deßaleichen avancirte ſo wol

der lincke Fluͤgel/ als das Corps de Bataille ,wie
auch der ſaͤmtliche rechte Fluͤgel; es war aber del

Wald ſo dick/ daß erſtgedachter rechter Fluͤgel mit

groſſer Muhe hat durchbrechen / und ein wenig zu

gaben davon ſo wol dem Hertzog von dothringen /

ve gegeben / deme aber der General Piccolomint
mit dem Commerciſchen Regiment ſo tapffer be⸗

und ungefehr ſechs tan / Schritt von dem Retrenchem nt , welches der 1687 .

ſend Janitſcharen auff dem Rucken / welche ſich Feind zwar noch nicht gar verfertiget / doch aber

ſchon meiſtentheils gemacht gehabt / angelangt /
allwo beyderſeits mit Stůcken geſpielet worden /
und hat der Feind / ſo zur lincken Hand poollirt
wurde / ſich in dieſes Rerrenchemen t tetilirt / all⸗

wo er ſich auch geſetzet / war aber jedoch / wegen

der Chriſten unverhofften tapffern Gegenwehr /
gantz beſtuͤrtzt. Ihre Durchl , der Hertzog von
Lothringen iſt / unerachtet deſſen / mit denen vier

Bataillonen / als nemlich von Serim / Steinan /
Auerſperg / und Guido Starenberg / den Feind zu
attaquiren / vor ihnen her avaneirt / und hat die

Leuute ſelbſt in hoher Perſon angefuͤhret/ und alſo
den Feind / nach wenig außgeſtandenem Feuer /
das Ketrenchement zu verlaſſen / gezwungen /
welcher ſich dann alſobalden hierauff in die Flucht
begeben / und mithin die Janitſcharen in Unord⸗

nung gebracht . Dieſen folgeten die Battaillons /
ſo nachmarchirten auff allen Seiten nach / und

iſt das Neuburgiſche Regiment / ſo nicht weit

von dem Serin ⸗und Steinauiſchen Regiment
war / nach dieſem uͤber das Kettenchement kom⸗
men / und den Feind zu verfolgen / vorauß gan⸗

gen / welches Ihr . Churfl . Durchl .in Baͤyern/
bey Dero der Printz kugemus von Savoyen ge⸗

weſen / und ſich ſehr lignaliſirt / zur lincken Hand
mit etlichen Regimentern auch gethan / und ha⸗
ben hoͤchſtgedachtSe. Churfuͤrſtl. Durchl. ſich
nit dem Degen in der Fauſt aller Orten ſelbſt
befunden / und ihre Untergebene encon agirt und

angefriſchet / welche dann / nach dem Exempel
ihrer hohen Officirer / insgeſampt groſſen Muth
und Tapfferkeit ſehen laſſen / und den Feind nicht

anderſt als grimmige Loͤwen angefallen haben /

uñ davon nicht allein viel tauſend auff der Wahl⸗
ſtatt / und zwar an eben dem Ort / allwo im Jahr
1526 . den 29 . Auguſti / biß 22000 . Chriſten von

denen Tuͤrcken jaͤmmerlich miedergehauen wor⸗

den / und der junge Ungariſche Koͤnig Ludwig
ſelbſten in einem Moraſt / als ſein Pferd auff
ihn geſtuͤrtzet/ umkommen iſt / erleget / ſondern
auch zugleich mit denen Tuͤrcken in ihr dager ein⸗

gebrochen ſind / ſelbige daraus geſchlagen / alles

darin erobert / und zur Beuthebekommen / und

den Feind über zwo Stund verfolget.

Dieſes iſt alſs der kurtze un deigentliche Ver⸗

lauff dieſes durch die Chriſtliche Waffen von

Gott ſo herꝛlichen uͤber die Tuͤrcken verliehenen
Sieges ; deme mir noch/ als eine Zugabe/ folgen⸗
den Bericht eines vornehmen Officirers / der

dieſem blutigen Treffen ſelber beygewohnet / zu⸗

fuͤgen wollen / und verhaͤlt ſichs mit ſelbigem
alſo :

Nachdem ſich bißhero die Kaͤiſerl. Armee / „
Bericht el⸗

weit rechter Hand gehen muͤſſen; die Battaillo⸗ ] auß wolbereifften Urſachen / in etwas einge⸗ „ nes Offlci⸗
nen aber von dem Corps de Batraille auff Baͤye / ſchrencket/ bliebe ſie auch den 8. Aug, in ſtiller rers vondi⸗
riſcher Seiten / ſamt dendn fuͤnffBataillonen / ſoRuhe / und gieng ſelbigen Tags nichts merck⸗ „ ſem Treffe .

Se . Durchl . hinter denenſelbigen ſetzen laſſen / wuͤrdiges vor / als daß von unſern Fouragi⸗
ſeynd durch denWald miteinander avancirt / und ſrern/ welche ſich beydenen Commandirten / ſo „,

haben/ ſo gut als ſie gekoͤnt/ durchzukommen ge⸗zu Bedeckung derſelben außgegangen / auffge⸗⸗
ſucht / worvon vier Bataillonen biß drey hundert Jhalten / wiederum unterſchiedliche gefangen/ 4

Und !
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men worden .

„ Naͤchſtfolgenden Tas ruhete die Armee a⸗

„ bermals in dem eingeſchraͤnckten Läger/ und

brachte man das Geſchůtz / ſowegen der Groͤſſe
untauglich / ſamt der Munition und denen

Krancken von der voͤlligen Armee / welche bey

„ fottgehendem March ebenſo geſchwind nicht

folgen konten / auff dieSchiff / um ſolcheLa⸗
„ dung auffwerts zu fuͤhren . Und befelchte man

„ zu Berſicherung der Schiff Brücken / und

„Verſtaͤrckung der ſchon dort Anweſenden /nebſt

„ einein Obriſt , Wachtmeiſter / noch 300 .

„ Mann .

„ Kaum hatte der Tag ſein Mittel erreichet /
als ſich der Feind auff der Chur⸗Baͤyeriſchen

„ Stite zeigte/ und ſelbige etwas beunruhigte /
welchem Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . helden —

„ muͤthig ſelbſten entgegen gieng / und ihme das

Mittagmahl mit Zugab der Muſqueten Con ,

fituren geſegnen laſſen / der darauff zuruͤck ge⸗

wichen . Indeme aber darauff etliche Frey⸗

willige hohe Perſonen ſich zu tapffermuͤtigun⸗

ter den Feind gewagt / muſten ihrer zween dar⸗

uͤber das Leben laſſen /worunter ſich ein Graf
von Felß befand / dem ſein Pferd unter dem

Leib todt geſchoſſen / und er alſo von dem grim⸗

migen Feind umringet worden / welcher / weiln
ſeine Tapfferkeit auch biß in den Todſich nicht

endigen wollen / ſeine verübte Heldenthaten
„ mit dem Tode außbuͤſſen muͤſſen/ der dann von

„ allen Cavallieren ſehr bedauert ward .

Indeſſen hatte der hohe Kriegs Rath be⸗

ſchloſſen/ daßman auff dieſe bißherig genoſſene

Ruhe / den folgenden Tag auffbraͤche/ und den

Marchverweitern ſolte ; weßwegen dann die

Kauffmanns ; und andere Schiffe ſich wieder

zur Abraͤiß / und geſchwinden HinauffFahrt
bequemeten / die aber / ſo man ohne groſſe Be⸗

laͤſtigung nicht fortbringen konte / wurden in

den Brand geſteckt .
„ Nach der Sonnen Untergang hielte Herr

Baron Orlick von ſeinem Ritt / welchen er / in

Begleitung hundert Pferden / nach Siklos

„ und Fuͤnffkirchengethan / ſeine Ruͤckkehr/ der

„ Nachricht gebracht / daß die feindliche Troup⸗

„pen in vier tauſend ſtarck auffwertseyleten / die

mit leinen beladenen Waͤgen/ oderſonſt etwas

verſehen / und waͤre ungewiß / ob ſie nach

Stuhl⸗Weiſſenburg / oder auff unſere taͤglich
„ außreitende Fouragirer beordert . Mit ged.
„ Herin Baron war ein Teutſcher Hauptnañ

vomThuͤngiſchen Regiment / nebſt einem Lien⸗

„ tenant und Knecht von Fuͤuffkirchen biß eine

„ Stunde von unſerm Laͤger abgeraͤlſet/ welcher
dalin aus Begierde / bald in gedachtem Laͤger
zu ſeyn/ ſich von obgemeldtem Hn . Baron ab ,

geſondert / undvoraus begeben / denen Tuͤrckẽ
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aber / durch dieſes ungluͤckliche Eylen/ in die

„ Haͤnde gereñet/ welchedie zween letztere nieder⸗

„ gehauen / gedachten Hauptmann aber / der ſein

Lebenin denen Buͤſcheneine Zeitlang erhalten /

Beſchreibung

uilnd ſañt den Pferden unſerer Armee entnom⸗ gegen Lieferung fuͤnff tauſend Gulden gefan⸗⸗

Ingariſche )

gen genommen . 1

Naͤchſtfolgenden Tags / welcher der 10. Au⸗

guſti war / brach die Armee wieder auff / und „

wurd dem lincken Flüͤgel die Avantgarde an⸗ „

befohlen / darauff die Infanterie vom zwey⸗ „

ten Treffen des rechten Fluͤgels / nach dieſem „

aber das voͤllige erſte Treffen vom rechten »

Fluͤgel gefolget . Und weiln die Artillerie /
und ſaͤmtliche Bagage im March die rechte „

Hand von der Armee gehalten / ſo hat die ſaͤmt⸗ „

liche Cavallerie vom zweyten Treffen ihren „

March zur rechten Hand / zur Bedeckung „

der Bagage genommen / auſſerhalb das Croa⸗ „

tiſche Regiment / welches die kerrogarde von „

dem erſten Treffen gehalten / in welcher Ord⸗ „

nung die Armee in das Lager zwiſchen Mohatz „

umd Siklos eingeruckt ; wiewol man verhof , „

fet/ der Feind wuͤrde ſich unterwegs wieder zet⸗ „

gen / welches aber nicht geſchehen . 15

Worauff den 1t . dito die Armee weiter „

auffgebrochen / und in folgender Ordnung ins „

Lager unter dem Herſcheiner - Berg eingeru⸗ „

cket . Der rechte Fluͤgel hat die Auantgarde , „

und zwar erſtlich das erſte Trefſen / demnaͤchſt „

die Infanterie vom zweyten Treffen gehabt . „

DieCavallerie aber vom erſten Treffen hat im „,

March die rechte Hand von der Bagage / ſelbe „

zu bedecken / genommen . Kaum ward der „

halbe Mond geſchloſſen / als ſich etwas von „

dem Feinde / in Einruckuing des Lagers etlt⸗

cher Trouppen / welche zweybiß drey tauſend

Mann geſchaͤtzt worden/ erblicken laſſen: Auff ,

welche Fh . Hochfuͤrſtl . Durchl . von dothrin/⸗

gen die Croaten / ſo anfaͤnglich zwar mit ,

Hinterlaſſung etlicher Todten repoullrt wor⸗⸗

den / auff dieſe aber den gantzen rechten Fluͤgel „

mit etlichen Regiments⸗Stuͤcklein anziehen „

laſſen / vor welchen der Feind immer gewi⸗ „

chen / und nur ſcharmuͤtzieret; daher Ihro „

Durchl . alles zuruck ins Laͤger ziehen laſſen . „

Der Feind hat auch einige verlohxen / und iſt in „

waͤhrender Action ein Uberlaͤuffer zu uns „„

kom̃en / den man aber in dieſem Tumult nicht „

außgeforſchet . 55

Nachdem man ſich wieder zuruck gezogen „

hatte / ſahe man/ daß die Tuͤrckiſche Trouppen „

aus ihrem dager ſich jemehr und mehr ſamle⸗ „

ten / und ſich dem Geſichte unſers Lagers zeige⸗ „

ten / gleichſam zu der kuͤnfftigen Schlacht uns „

zwingend . So waren auch unſere Ungarn „

mit guten Beuthen zuruck kommen / indem „

ſie zwantzig Tartarn niedergemacht / woͤlff ge⸗

fangene Chriſten von ihnen erlediget / und von „

ſelbigẽ Barbarnetliche gefaͤnglicheingebracht/ „

welchenach Außforſchung berichtet / daß der „„

Groß / Vezier in ſeinem dager außruffen laſſen /
wie er nunmehr von dem Groß⸗Herꝛn be⸗

felcht / mit den Chriſten einen Gang zu wa⸗ „

gen . 10

Auffden Nachmittag verurſachte der Feind .

in dem dager einen blinden Laͤrmen/ indem er

ſich ſtarck auff unſerelineke Seiten zog; weß⸗ „„

wegen
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wegen man dann auchzu Pferd geblaſen / wor ,33
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auff ſich alles in die Waffen verfůͤget/ und den

feindlichen Angriff erwartet ; allein es geſcha⸗

he nichts / als daß er mit den Volontairen faſt

biß in die Nacht ſcharmuͤtzirt/ da er dann von

denen Churfuͤrſtl . ohngefaͤhr zehen Mann be⸗

kommen / die den Feind gering achtend / ſich zu

weit hinauß begeben / daß ſie durch unſere
Pferde nicht mehr ſecundirt werden koͤnnen .

Es war unter denen ſcharmuͤtzirenden Tuͤr⸗
cken einer in gantzer Teutſchen Kleidung / mit

einer Copy in der Hand / welcher aber mit

nichts als mit Tůrckiſchen Reden der Unſern
Ohren erfuͤllete .
„ Endlich nahete der Tag heran / an welchem

der bißherige Tuͤrcken⸗Hochmuthwieder ſolte
gezuͤchtiget werden : Dieſer war der 12 . Au⸗

guſti / da man zeitlich Bortelelle geblaſen / und

die Armee befelcht / nach Siklos anzurucken .

Kaum aber war der Tag angebrochen / da

man den Feind / wie den vergangenen Tag /

nahebey uns erblickte / welcher jedoch ſo beſchei⸗
dẽ geweſen/ und die gantze Nacht durch auf die

Vorwachten keinen Laͤrmen gemacht . Auff die⸗

ſe erhaltene Nachricht beorderte man die Ar⸗

mee / daßſie in geſchloſſener Battaille fortru⸗
ckenſolte .
„Es hatte der rechte Fluͤgel den March nach
der Ordnung in zweyen Treffen angefangen/
und zwar Reyhen⸗Weiſe / ( oder wie es ſonſten
benahmſet wird / Contremorch ) damit man /
weilen der Feind gegen unſere lincke Hand

anſetzte / die Fronte gegen ihn ſtellen koͤnte .

Die Bagage / damit ſie deſto ſicherer ſeyn
moͤchte/ ſtellete man hinter die Armee / und zoge

nach dem Gebürg / ſo breit und dick als es im⸗

mer moͤglich war . Ihre Durchl . der Hertzog/

nahmeeben deßwegen die Flaͤche / welche von

der Höhe an unſerm daͤger rechter Hand gegen
Siklos anfaͤngt/ mehrers lincker Hand / und

ſetzten den Match immer weiter fort .
„ Der Feind nahete indeſſen aus denen Ge⸗

büſchen/ worinnen er ſich bißhero verkrochen /

immer ſtaͤrcker heran / und kamen die Auß⸗
kundſchaffter ziemlich nahe / ſo daß ſich oͤffters
die Unſerigen mit ihnen in ein Hand/Gemen⸗
ge einlieſſen . Die Armee haͤtte noch nicht den

halben Theil von der Flaͤcheerreichet / ſo ſchick⸗
ten Ihre Churfl . Durchl . nach Ihro Durchl .
dem Hn . Hertzog / Nachricht ertheilend / wie

ſich der Feind je mehr uñ mehr auff unſre Sei⸗
ten lenckte / und man ſich alldorten gewiß eines
Anfalls zu beſorgen .
„ Hiemit machte das Donnern der Stuͤcke
den Anfang / welches man ſowol auff ihrer als

unſererSeiten hoͤren konte / wotmit F. Durchl .
der Herßog anhalten lieſſe / und fich ſelber in

Perſon zu Ihr . Churfl . Durchl . verfuͤgte/ um
DeroGutachten mit dem Seinigen zu verein⸗
barn / undwo Selbige etwa einiger Huͤlff beno⸗
thiget ſeyn moͤchte/ lugeAnſtalt zum Beyſtand
zu machen .
Obwoln nun von dem lincken Flůgel ſotvol

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Cavallerie / als Infanttrie / etliche Eſquta .„,
drons und Battaillons von beyden Treffen /

dem Feind beſſer zu reliſtiren / zum Ende des

lincken Fluͤgels beordert worden / ſo hat jeden⸗

noch Se . Durchl . der Hertzog/ als ein Kriegs⸗
geuͤbter und in dergleichẽ Begebenheiten ruͤhm⸗
lichſt erfahrenſter Herꝛ/ von dẽ andern Treffen

des rechten Flůgels meiſtentheils zuruͤck auf die

Hoͤhe marchiren laſſen / welche er zu Bede⸗

ckung der Flanque / von dem Herſcheiner⸗
Berg / biß zuů Anfang des lineken Fluͤgels / und

in der Fronte gegen dem Thal woſelbſt der ;

Feind einzubrechen geſucht / geſtellet / anbey
auch den Herꝛn Seneral⸗Wachtmeiſter Wer⸗
ner befelcht/ die Artillerie / ſo in dem Corpo
de Battaille haͤtte ſeyn ſollen / auff die Hoͤhe zu

pflantzen / vondannen man in die Feinde llan⸗

quiren koͤnte .
Allein der vorige Tumult veraͤnderte ſich in

eine jaͤhe Stille / und die vormals einen grim⸗

migen Anfall gedrohet/ lieſſen ſich anjetzo an /
als ob ſie zuruͤck ziehen wolten / weßwegen auch
Ihr . Durchl . gewillet war / den March wei⸗

ter fortzuſetzen/ und eben deßwegen zu dem rech⸗
ten Fluͤgel zurůck gewichen / um daſelbſt benoͤ⸗
thigte Anſtalt zu machen . Kaum aber war
er allda angelangt / als Ihr . Churfl . Durchl .
berichten lieſſe/ daß der Feind mit aller Macht
auff Sie loß rucke / und bey dem lincken Fluͤgel
den Einfall drohe .

Worauff dann Ihr . Durchl . der Hernog
befohlen / Reyhen⸗ ö
ziehen ; Er aber hat ſich in Perſon wieder zu⸗

ruck begeben / an dem Ort zu ſeyn/ wo man ſei⸗
nes hohen Beyrathens / und Huͤlffe am mei⸗

ſten benoͤthiget/ indeſſen aber dem General de

Souches Ordre ertheilet / die Hauffen/ ſo von

der rechten Seyten in dem Corpo de Battail -

le waren / hinter denenſelben von der lincken ,

Seiten biß auff die Hoͤhe zu ſetzen . Da dann

wieder ein Adjutant mit einem Uberlauffer /

der zwar ein Teutſcher gebohren / dennoch ſei⸗
ner Mutterſprach ſo weit entwehnet / daß man

ihn mit genauer Noth verſtehen koͤnnen / vor

Ihr . Churfl .D. kam / auß welchem man ſo
viel erzwingen konte/ daßder Feind ſich wieder⸗

um verretrenchite / und auff die 30000 , Ja⸗
nitſcharen bey der Armeehaͤtte.

Der liſtige Feind ruͤckte indeſſen immer

mehr und mehrauff die lincke Seite an / und

ſuchte in die Flanque einzubrechen / wieerdann

auch nach langem Unmſchweiffen/ mitgrauſa⸗
mem Geſchrey / welches in der Lufft erſchallete /

von denen Inſerigen aber wenig geachtet wur⸗

de / anfiele ; welchem aber der Hr . General

Piccolotmnini mit demPrintzlichen Commerci⸗
ſchen Regiment ſo kraͤfftiglichbegegnete / daß/
ob er ſchon vom Feind umringet war / dan⸗

noch die Zeit gehabt hat / ſich zu ret⸗

ten / daßalſo das Treffendadurchvoͤllig an⸗

gefangen worden / und Ihr . Churfl . Durchl .
mit dem Printz Lonis von Baaden / ſo vornen

an lincker Hand war / angeruckt .

25
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„ Ihre Durchl . der Hertzog von Lothringen

iſt gleichfalls voran vor dem Baadiſchen und

—
— —- —- —
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16897 . 4 Haͤnde lieffen/ und theils niedergehauen /theils „7 2

gefangen zu der Armee gebracht wurden . Der

„Strraſſeriſchen Regiment geweſen / welche er

ſelbſt in eigener hoher Perſon angefůhret / und

„ ſeine nachfolgende Soldaten durch ſeine Tapf⸗

„ferkeit angefriſchet . Worauff dann alſo et⸗

„ was gegen die rechte Hand / der lincke Fluͤ⸗

gel ſowol / als das Corpo de Bataille , und

„ſaͤmtlicher rechter Fluͤgel gleichfalls fortge⸗

„ruckt . Sie fanden aber eine unbeſchreibliche

Hindernus / indem das Gebůſche ſo dick / daß

„ der rechte Fluͤgel mit ungemeiner Muͤhe hat

„durchbrechen muͤſſen/ welches dann auch ver⸗

„ urfachet / daßſelbigerein wenig gar zů viel auff

die rechte Seite gegangen ; die Battaillons a⸗

„ ber von dem Corps de Battaglie auff Baͤye⸗
„riſcher Seiten / ſam̃t den F. Battaillons / ſo

„ Ihr . Durchl . hinter denſelben ſetzen laſſen /

„ ſeynd durch den Wald miteinander durchge⸗

„ brochen / wo es nur moͤglich geweſen / und der⸗

ſelbenetlichebiß drey hundert Schritt von dem

„ Retrenchement ,ſo der Feindzwarnochnicht
„ꝗverfertiget / doch aber ſchon den meiſten Theil

„ gemacht / ankommen / allwo beyderſeits mit

„ Stuͤcken auff einander geſpielet worden / und

der Feind / welcher lincker Hand tapffermuͤtig
„ʒzuruͤck getrieben wurde / ſich in das Ketren⸗

„ chement retirirt / allwo er ſich auch geſetzet /

„ Vorhabens / ſich darauß verzweifelt zu weh⸗

5 ken .

„ Wann einmal eine Armee die Flucht er⸗

greiffenwil/iſt ſelbige ſchwer zu erhalten . Se .

„ Durchl . der Hertzog hatte vernom̃en / wie die⸗

, ſerzuruͤckziehende Feind ſich in ſein Retren⸗

„ chement begeben/ nichts deſto weniger eylete er

mit den vier Battaillons / als nemlich von

„ Serini / Steinau / Auerſperg / und Guido

„ Starenberg / dieſe Feinde in ihrem eigenen

Neſt anzugreiffen/ voraus/ wol wiſſend/ daß die

„ Forcht ihre Gemuͤtherſchon eingenomen / und

„ der Sieg gewiß erfolgen wuͤrde / zumaln er

„ durch ſeineſelbſt perſoͤnliche Anfuͤhrung ſeine

unterhabende Voͤlcker bemannete . Welches

—
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Feind wundeuͤber zwo Stunde in der Flucht „

verfolget / und ſolches meiſtentheils durch ſein „

ſelbſt eigenes dager/ welches in diedaͤnge geftan⸗
den / und ſich nicht viel wenger / als zwo „
Stundeerſtrecket / welches mit vielem Viehe „

( Pferde jedoch außgenommen ) Zelten / Pro⸗ „

viant und Stuͤcken gnugſam verſehen gewe⸗ „

ſen.
Die eigentliche Zahl des feindlichenVer⸗

luſts kan biß dato noch nicht gewiß eingehaͤn „

diget werden / wie ingleichem auch der Stuͤcke „

und Moͤrſel/ welche ſeine eylige Flucht hinter⸗ „

laſſen ; Gewiß iſt es / daß es auff des Feindes
Seiten ein ziemlicher Verluſt / da hingegen der

Unſerigen / im Gegenſatz einer ſo herꝛlichen Vie; „

ctorie / noch ertraͤglich/ auſſer / daß das Printz⸗

liche Commercyſche Regiment / welches von „

dem Feind umzingelt worden / den meiſten

Verluſt erlitten / als deſſenObriſt Wachtmei⸗ „

ſter / nebſt andern Officirern / und 120. Reu⸗

tern ihmentriſſen wordẽ / wie ingleichem auch

die Croaten eine ziemliche Hitze erdulden muͤſ⸗
ſen. Das ſchmertzlichſte iſt / daß der Printz
Commercy / welcher ſich als ein anderer Hlon

ratius unter ſeine Feinde gewaget / mit einer

Copy oder Lantzen in die Bruſt getroffen wor⸗

den / doch naͤhretdie Hoffnung noch/ daß dieſe
Bleſſur nicht toͤdtlich ſeyn werde / obwoln „

das Faͤhnlein / welches er mit eigner Hand „
den Tuͤrcken Klauen entriſſen / undin ſelbſter „

Perſon Ihrer Durchl . eingereichet / ziemlich

durch ſein vergoſſenes Blut bezieret worden . „

So weit des betneldten Officirers Rela⸗
tion . ]

—

3

Denen obigen Relationen wollen wir noch ei⸗

ne Frantzoͤſiſche beyfuͤgen / deren um ſo viel deſto

mehr Glauben beyzumeſſen ſeyn wird / weiln der

guthor , der ſolche beſchrieben / ſie Ihro Churfl .
Durchl . ſelbſt dedicirt / undzugeeignet hat / und

verhaͤlt ſich dieſelbe / wie folget :

dann auch geſchahe/ indem ſie den Feind / nach

wenig außgeſtandenem Feuer das Ketren -

chement zuverlaſſen gezwungen / welcher ſich

darauff in die voͤllige Flucht begeben . Die

Battaillons / ſo nacheyleten / folgeten allerſeits /
und das Neuburgiſche Regiment / welches

naͤchſt an der Seriniſchen und Steinauiſchen

Nach der Wiederkehr von Eſſeck / und dem Relalil

Ubergang uͤber die Draw ſtund die Käiſerl . Ar⸗ was bg

mee im Zweifel / was ſie vornehmen ſolte . Die moſth
ſelbe hatte ſich / ſo viel es des dandes Gelegenheit ber 60

hat zulaſſen wollen / einesCanon⸗Schuſſes weit und Tin

vom Feind gelaͤgert / und nach Gelegenheit ge⸗Armet

trachtet / denſelben anzugreiffen / unterdeſſen aber

A

vorgegg

gen.

— — —

Battaillon / kam nach dieſem in das Retren⸗

chement , und gienge / den Feindzuverfolgen /
vorauß ; welches Ihro Churfuͤrſtl. Durchl .

bey Dero ſich auch der Printz von Savoyen /

„ ſo ſich unvergleichlich tapffer erwieſen / befun
„ den / lincker Hand mit etlichen Regimentern
„ gleichfalls thaͤte. Se . Durchl . der Hertzog
„ hingegen folgete ſtaͤtig der voraus - gegange⸗
„ nen Cavallerie / bey der Infanteriẽ bleibend.
Zeit dieſer Verfolgung fielen die Feinde mit

„ Hauffen / meiſtens aber die Janitſcharen / wel⸗
che geſucht / ſich beyderſeits in das Gebůſche
zu lalviren / die jedennoch den Unſerigen in die

ihren Weg nach der Donau genomen / von wan⸗

nen ſiealle ihre Lebens⸗Mittel / mit Huͤlffe der

Schiffe / ſo von Ofen / und noch weiters herab
kommen /her holen muͤſſen . Unn dieſer Urſache
willen nun / und damit man denen Tuͤrcken keine

Ruhe laſſen moͤchte / wurde unfern Eſſeck eine

Bruͤcke geſchlagen/ uͤber welche die Armee / wann

man es fuͤr dienlich befaͤnde/ in Ober/Ungarn uͤ⸗

bergehen koͤnte/ um daſelbſt eine Belaͤgerung vor⸗

zunehmen / oder den Feind zu verhindern / daß er

Eſſeck nicht mit Proviant verſehen/ oder ſonſten
gegen diePlaͤtze/ welche der Kaͤiſeran der Theyß
erobert / etwas vornehmen koͤnte. Hierzwiſchen

War
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tung der Raͤiſerl. keſolution von Hofe den 6.

Auguſti wieder nach Mohaß kommen / und ver⸗

harrete daſelbſt biß auff den 10 . dieſes / zwiſchen
welcher Zeit er Ordre erhalten / mit ſeiner Ar⸗

mee wieder zuruck zu kehren / und Siklos und

Fuͤnffkirchen zu demoliren . Hierauff nahm er

ſeinen vorigen March , und langte in dem La⸗

ger / welches er zuvor ſchon zwo Meilen von dan⸗

nen eingenommen gehabt / an . Dieſen Tag/
wie auch den folgenden eilfften / marchirte er

biß an das Gebuͤrg/ eine MPeile von Siklos / und

veraͤnderte wenig in ſeinem vorigen Laͤger . Als

er daſelbſt ungefehr um zehen Uhr Vormittags

angelangt / wurd er zur lincken Hand bey einem

dicken Holtze / nicht weit von dem Ort / wo man

campiren ſolte / einer ſtarcken Anzahl Tuͤrcken
gewahr / mit denen er eine Zeitlang ſcharmuͤ⸗
ieren laſſen/ und ſie endlich gezwungen / daß ſie
den Weg / den ſie herkommen / wieder zuruck

nehmen muͤſſen. Dieſer Weg war ziemlich eng/
und hielte mehr als eine Meile biß an den Mo⸗
raſt bey Baraniwar in ſich. Wie nun die

Tuͤrcken geſehen / daß ſie nur mit kleinen Troup⸗

ven Croaten verfolget wuͤrden / die nur vier oder

fuͤnff Squadronen / welche langs dieſem Holß
in einem bedeckten Feld hielten/ bedeckten / trieben

ſie dieſelbe mit groſſer Furie zuruͤck/ und weil die⸗

ſe Croaten gegen eine ſo groſſe Menge von drey

biß in vier tauſend Tuͤrcken zu ſtehen zu ſchwach
waren / ſo retirirten ſie ſich auff die Sauadro⸗

nen / die ihnen den Rucken halten ſollen / an einen
Ort / der mit dem Wald umſchloſſenwar/ allwo
ſie einen ſehr dicken Hagangetroffen / der keine an⸗

dere Oeffnung gehabt/ als daß eine halbe Squa⸗
dron in der froͤnte durchpaſſiren konte . Dieſer
Poſten wargut genug / und wann dieſe Troup⸗

pen / welchezum Succurs beſtellet geweſen/ ihre
Schuldigkeit gethan haͤtten/ wuͤrde man ſie nicht

leichtlich haben umringen koͤnnen ; und wann

der Printz Commerey nicht eben zu rechter Zeit
mit ungefehr viertzig Freywilligen / unter denen

der Graf von Beaumont der Marquis de Cre -

quy , und etliche andere Frantzöſ. Volontairs ge⸗

weſen / welche eine kleine Squadron kormirt / dar⸗

zu kommen / und dem Feind tapffer entgegen ge⸗

gangen waͤre/ ſo wuͤrde es dieſen Trouppen ſehr
übel gegangen ſeyn. Dieſes machte denen Croa⸗

ten wieder ein wenig Hertz / daß ſie den Tuͤrcken
den Kopff bothen / es waͤhrte aber ſolches gleich⸗
ſam nur einen Augenblick ; dann als ſie geſehen/
daß denen Tuͤrcken ſtarcke Trouppen nachfolge⸗
ten / giengen ſie / wie zuvor / wieder durch / und

machten/ daß dieſer kleine Troupp / der ihnen zu

Huͤlffkommen war / zurůck weichen / und ein Feld
von etwa hundert und fuͤnffzig Schritten verlaſ⸗
ſen můſſen / welches aber der Feind/ als er in der

Ebeneetliche Kaͤiſerl. Cuͤraſſirer / welche an dem

Ort / woſie geweſen/ veſten Stand gehalten / vor

ſich geſehen / das Hertz nicht gehabt einzuneh⸗
men . Die Tuͤrcken behielten den Paß/ den ſie

getwonnen zn haben vermeynt ; nachdem mana⸗

ber Dragoner mit zweyen Stůcken Geſchüͤtzes
Theatri Europæi DrepyzehenderTheil.

Seuckwürdiger Geſchickten. 25
war der Prinz Carl von Lothringen in Erwar⸗

be geloͤſet worden / zuruͤck gegangen / und haben
ſich inihren Hinderhalt / eines Canon⸗Schuſſes
weit von dannen poſtirt / welches uns Anlaß ge⸗

geben / daß wir herbey geruckt / und den Poſten /

den ſie verlaſſen / wieder eingenom̃en haben. Es
war zwiſchen ihnen und uns in dem Wald ein

ziemlich groſſer offener Platz / welcher auffderei⸗
nen Seiten zuunſerer lincken Hand durch einen

Hag abgeſondertgeweſen/ dergeſtalt/ daß zwiſchen
dieſem und dem andern Hag / vor welchem wir

vorbey gangen / ein Stuͤck Feldes gelegen/ in wel⸗

chem ein ziemlich ſtarckes Corpo bedeckt hat ſte⸗
hen koͤnnen. Auff desFeindes Seiten / langs dem

Waldzu / zu unſer rechten Hand / wurde das

Land weiter / und konten die Tuͤrcken auch ihrer
Seiten in das ebene Feld / ſo wol als wir / komen .
Nicht lange hernach giengen ſie auß ihrem ver⸗

ſchloſſenen Ort heraus / und ſatzten ſich langs dem

Waldzur lincken Hand / um mit unſern Troup⸗
pen zu ſcharmuͤtzieren. Dieſes Spiel waͤhreteei⸗
ne ziemliche Zeit / als aber der Printz Carl / weleher
darzu kommen / das jenige / was vorgieng / in Au⸗

genſchein zu nehmen / vermercket / daß alles das /
was geſchahe/ zu nichts nicht dienete / als nur das
Volck abzumatten / ließ erdie Trouppen nach und

nach abziehen / und wieder an den Ort / wo ſie her
kommen waren / kehren. Wie nun die Unſerige
das Feld verlaſſen / ſo nahme derFeind daſſelbe
ein / und wurd man ohnvermerckt gewahr / daß
das Corpo in ſeinem Hinterhalt ſieben/ oder acht

tauſendMann ſtaret geweſen/ ohne welches es un⸗
müglich wuͤrde geweſt ſeyn / das / was er ſich unter⸗

ſtanden gehabt/ außzuhalten . Zu der S00 der

Printz Carl ſeineVoͤlcter zuruͤck gezogen/ langten
die Baͤueriſchean / und nahmen die Poſten der

Kaiſerl. wegẽ der Gelegenheit ihres daͤgers / welches
gerade gegẽ dieſem Ort uͤberwar/ wieder ein . Die⸗
ſe fiengen das jenige wieder an / was die andere laͤn⸗
ger als 4 . Stund gethan hatten / nemlichdaß ſie
ſcharmuͤtzierten/ unddem Feind in den Haaren la⸗

gen/ welches den uͤbrigen gantzen Tag gewaͤhret.
Man hielte der Zeit darfuͤr/ daß dieſem Corpo der

Tuͤrcken die gantze Tuͤrck . Armee folgete / welches
dann den Churfuͤrſten in Baͤyernveranlaſſet / daß

er einen Theil von ſeiner Cavallerie und Infant.
herbey rucken laſſen / welche den Feind zuruͤck ge⸗
trieben/ nach welchẽ er es dabey bewenden laſſen/ dz
er nur einen Außſchuß gemacht / den ſeinigen den
Rucken zu halten / damit ſeine Voͤlckernicht laͤn⸗

ger abgemattet werden/ ſondern ſich laͤgern uñ fou⸗
ragiren moͤchten . Dieſes Scharmuͤtziren waͤhrete

biß in die Nacht hinein / welche dann ziemlich ruhig
zugebracht wurde : Wie es nun ſpat worden/ wurd
eine verlohrne Schildwacht eines Tuͤrcken ge⸗
wahr /welcher zu derſelben geſchlichen kommen /
allem Anſehen nach/ ſie entweder auffzuheben/ o⸗

der ihr den Kopffabzuhauen/ welche aber ſeiner ſte⸗
henden Fuſſes wartete / ihn mit der Muſqueten
uͤbern Hauffen ſchoß/ denſelben gefangennahm /
und zu dem Churfuͤrſten in Baͤyern brachte / wel⸗
cher ihn zu dem Printz Carl bringen lieſſe/ damit

er von ihm/ gleichwie er bey andern gethan / ver⸗

8
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1687 . nehmen moͤchte/ was der Feind vorhabe ; da er⸗

fuhr man / daß die Tuͤrcken entſchloſſenwaͤren /

auff den andern Tag eine Schlacht zu lieffern .

Dieſer Gefangene ſagte auch auß / daß er haͤtte
uͤbergehen wollen / weil ſein Bruder voretlichen
Tagen von den unſerigen waͤre gefangen wor⸗

den . Dein ſey nun wie ihm wolle / ſo hat man

doch ſo viel von ihm erfahren/ daß der Feind re·

ſolvirt ſey / nach ihrem Beiram , welches der Tuͤr⸗
cken gewoͤhnliche Faſten iſt / zu ſchlagen . Wir

kunten von dem Ort auß/ da wir ſtunden / ſehen/
daßſie ihr daͤger eben an dem Ort / welches uns die

Uberlaͤuffer / und die Gefangenen / ſo wir bekom⸗

men / angezeigt / nemlichinſeits des Moraſts / und

des engen Paſſes bey Baroniwar / auff der Hoͤhe/
da man nach Darda gehet/ geſchlagen. Selbiges
kam uns ſehr groß und weitlaͤufftig vor / und die⸗

ſes darum / dieweil ſie die gantze Nacht marchirt /
damtt ſie ſich laͤngſt dieſem Moraſt lagern moͤch⸗

ten/ indem ſie auff der andern Seiten das Gehoͤltz
in einem gantz verſchloſſenen engen Lande hattẽ .
Es ſchiene / als ob der TuͤrckenAbſehen dahin

gerichtet waͤre / daß ſie / im fall wir auffbrechen
wuͤrden / unſere Hoͤhen einnehmẽ / und uns in un⸗

ſerm March in die Flanque gehen / und ſich des

Vortheils / denman in dergleichen Begebenheitẽ /

wann man dem Feind in deſſen Nachzug ein⸗

fallen will / bedienen wolten. Dieſes war alles wol

außgeſonnen / und wann die Sache alſo angegan⸗

gen waͤre/ wie ſie ihnen eingebildet / wuͤrde es ei⸗

nen ungewiſſen Außgang gewonnen haben .

Unterdeſſen ſuchte der Prinz Carl / welcher es

viel lieber zu einem Haupt⸗Treffen ankommen
laſſen wolte / als ſich nur in einzele Scharmuͤtzel

einzulaſſen / dem Feind Gelegenheitzum Angriff

zu geben / und befahl zu dieſem Ende / daß die
Voͤlcker/ den 12 . dieſes / Morgens fruͤhe in eben

der Ordnung / wie ſie campirtgelegẽ / marchiren,
und ſich in der Ebene / daman nach Ciclos gehet/
in Batallle ſtellen ſolten . Dieſes ſein Vorhaben
nun deſto leichter werckſtellig zu machen / ſo hatte
er laͤngs ſeinem Feldlaͤger / nach einem engen

Weg / einen ſehr dicken Hag / welcher ſeinen
March biß an den Eingang in dieſe Ebene fuͤr
dem Feind bedeckte / und Gelegenheit gab / daß
man eine groſſe Fronte machen kunte / welche

man den Unglaubigen wuͤrde entgegen geſetzt
haben / im fall ſie auch nach dieſer Ebene

zumarchitt waͤren / da ſie dann den

Wald / und die Kaͤlſerliche Armee hinter
ihnen / die Kaͤiſerliche aber lauter Gebtrg
biß nach Ciklos gehabt haben . Dieſer Ort

ſchiene außdruͤcklich darzu gemacht zu ſeyn/
eine Schlacht zu lieffern / weil das Land gantz
eben / und ſo breit war / daß zwo ſtarcke Armeen
eines Canon Schuſſes weit in Schlacht⸗
ordnung gegen einander ſtehen kunten . So

bald wir uns nun auff den March bege⸗
ben / ſo lieſſen ſich die Tuͤrcken in groſſer
Anzahl an allen Orten / wo der Wald

offen war / und zwar in ſo groſſen Hauf⸗
ſen ſehen / daß man nicht mehr zweiffeln
kunte / daß ihre ganße Atmee daſelbſt ver⸗

ſamlet ſeyn muͤſte. Dieſes lieſſe ſich der

Printz Carl nicht hindern / ſeinen March ,

jedoch gantz gemachſam / und mit groſſer
Behutſamkeit fortzuſetzen / wiewol er nicht

vonnoͤthen gehabt / ſich zur lincken Hand
gegen den Feind in Bataille zu ſtellen /
und war zwolff Uhr / ehe die gantze Ar —

mee / welche in zwoͤlff Bataillons beſtunde /
bey dem Hag vorbey pallitt . In waͤhrender
dieſer gantzen Zeit ſcharmutzirte die Chur ,
Baͤyeriſche Armee / welche bey dem Mo⸗

raſt / gegen unſerer lincken Hand campirt ,
mit dem Feind / weil nun die Tuͤrckiſche
Armee gerad gegen uͤber gelegen / ſo trach⸗
tete ſie / dieſelbe auff allen Seiten zu um⸗

ringen / kunte aber doch nicht verhindern /
daß ſie nicht die Hoͤhe/ welche die Kaͤi⸗

ſerliche in ihrem March hinterlaſſen / ein⸗

genommen haͤtte / und gebrauchte der Chur⸗
Fuͤrſt in Baͤyern ſo groſſe Vorſichtigkeit / daß

er ſich daſelbſt ohne einigen Verluſt geſetzet / wie⸗

wol es damit ſehr ſchwer hergegangen iſt :
Dann es haben die Tuͤrcken / welche das Ge⸗

ſchuͤtz herbey gefuͤhret/ ihn auff allen Seiten

eingeſchloſſen / damit ſie durchbrechen moͤchten/
es hat aber dieſer Churfüͤrſt ſogule Ordre erthei —
let/ und dieſelbe ſo wol vollziehen laſſen / daß
der Feind ihm nichts anhaben koͤnnen. Selbiger gab dem Printz Carl / welcher vor ſeinem
rechten Fluͤgel in der Ebene vorher warchirte ,
von allem / was zu ſeiner lincken Hand vor⸗

gienge / Nachricht / und begehrte zugleich die

Helffte von ſeiner zweyten Lnie / weil er mit

ſeinen Trouppen nicht alle Poſten auff derHoͤhe
beſetzen kunte / um denen Tuͤrcken zu verweh⸗
ren / daß ſie ihmnicht in die Flanquen gehen/
oder ihn von hinten zu angreiffen moͤchten /

weil viel von ſeinen Leuten bereits auff die andere

Seiten des Gebuͤrges gegangen ware . Die⸗
ſem nach kam der Printz Carl eben zu rechter

Zeit dahin / um zu ſehen / was daſelbſt vor⸗

gienge / und gab dieſer Helffte der zweyten Li⸗
nie Ordre / auff die Hoͤhe zu matchiten , po -
ſtirte dieſelbe an alle Orte / wo er es fuͤr

noͤthighielte; und weiles eine unumgaͤngliche
Nothdurfft war / dieſen Poſten / welchen er

ohne Geſahr nicht verlaſſen kunte / zu behaup⸗
ten / und doch die Tuͤrcken gern angegriffen
haͤtte/ ſo wartete er deßwegen auff eine gute

Gelegenheit / und trachtete / ſich einer Unord⸗

nung des Feindes / welcher an ſeinem Ort nichts
vergaß / ihm ein und andere Vortheil zu ver⸗

ſchaffen / zu bedienen . Man ſpielete unter⸗

deſſen lange Zeit mit Stuͤcken gegeneinander /
wobey die Tuͤrcken viel Volcks eingebuͤſſet / biß
ſie endlich ſich entſchloſſen / uns auff ihre Ma⸗
nier anzugreiffen / und fielen mit hellem
Hauffen / wie ſie in dergleichen Faͤllen

zu thun pflegen / die Chur⸗Baͤyeriſche an /

in Hoffnung / dieſelbe wanckend zu machen /
wurden aber ſo tapffer empfangen / daß ſie/
nach dreyen Salven / ſo die Baͤyeriſche eines hal⸗
ben Piſtolen⸗Schußweit auff ſie gegeben / wie⸗
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7657f der zuruck weichen / und ſich in ihr voriges daͤyſda dann die Regimenter von Sachſen Lauen⸗ 168 7.

ger retiriren muͤſſen. In der Nacht / und den burg / Piccolomint / und Commercy im nach⸗
folgenden gantzen Tag / machten ſie hinter ihnen hauen die vorderſten geweſen ſind / worbeyaber
ein Ketrenchement mit ſolcher Emſigkeit / daß derPrintz von Commercy mit einer Copi/in den

ſie zu ihrer rechten Hand an demn Moraſt eine deib /wiewol nicht gefaͤhrlich/ verwundet worden /
doppelte Linie / und auff ihrer lincken zehen Ab der Major aber von ſeinemn Regiment / nebſt an⸗

ſchnitte / einen hinter dem andern⸗ gleichſam als dern Officirern / und viel Reuter geblieben ſind .
erhoͤhet hatten / hinter welche ſie ihre Janitſcha / Dieſes Regiment iſt eines von denen / ſo am R

ren poſtirt . In der Ebene / da man dem Walde meiſten außgeſtanden / und hat doch nicht mehr

zugehet / war ihre Reuterey⸗ welche gleichfalls als hundert und fůnffzigMann / und eine Stan⸗
vor ſich eine Linie hatte / die mit Fußvolck beſetzt dart verlohren. So haben ſichauch die Savoyſche

war . Eine vierthel Meilehinter ihnen/ hatten Dragoner ſehr wol gehalten / wobey auch der

ſie ein anders Rettenchement , an einemn et⸗ Printz Eugenius nicht der letzte / ſondern einer

was engern Ort / allwo ſie viel Stuͤcke gepflan⸗ von den erſten geweſen / ſo denFeind in die Flucht
ßet . Dieſen Poſten ſchloſſen ſie feſt ein / und getrieben . So hat auch des Graff MagnusRegi⸗

fuͤhrten die dinie / damitſie derſelben die Flan⸗ ment das ſeinige treulich gethan / und kan man

quen zur lineken Hand zu gegen dem Wald ge⸗wol ſagen / daß die uͤbrige Cavallerie / Infanterie /
ben moͤchten/ biß an das Ort / wo derſelbe amſund Dragoner / einer dem andern zu Trutz ſich

dickſten war . Dieſer Poſten war ſehr wol be⸗ferefflichwolgehalten haben ; wiervol nicht ohne

ſet / und leicht zubehaupten ; dann er hattezur iſt / daß dieſer Siegr lmehr dem Himmel als
rechten Hand den Moraſt / und zur lincken/ ei⸗ den Menſchen

nzuſchreiben geweſen ; und iſtdie
nen ſehr dicken Hag ; dergeſtalt daß eß unmuͤg / ſes die h Victorie geweſen / welche die
lich war / dem Feind beyzukommen . Nichts de⸗

Kaͤi
don Anfangdes Kriegs / biß

ſto weniger faſſete der Printz Carl / und der Chur⸗ jetzo zůi einer ſolchen Zeit / da ſie ſichs deſſen am

fuͤrſt in Baͤhern die KRelolution , denfelben an⸗ wenigſten verſehen gehabt / erhalten haben; denn

zugreiffen / da ſich dann eine groſſe Anzahl Tar / wann der Groß⸗Vezier in ſeinem alten Laͤger / wie
tarn auff der Ebene zu ihrer lincken Hand/ und er bißhers gethan/ geblieben waͤre/ ſo haͤtte man

viel Hauffen Tuͤrcken ſehen laſſen/ mit ihnen zu Ciclos und Fünffkirchen in die dufft ſpringen laſ⸗

ſcharmuͤtzieren / die ihnen aber nicht viel zuf ſen/ weil die Minen ſchon fertig und mit Pulver
ſchaffen gaben . Unterdeſſen ließ der Printz gefuͤllet geweſen . In dieſem Treffen hat der

Carl / auff eingelangte Kundſchafft / daß man Churfuͤrſt aus Baͤyern groſſen Ruhm erwor⸗

ein Corpo hinter ihnen in dem Wald haͤtte po⸗]ben / und haben ſeine Voͤlcker die Tuͤrcken biß

ſtiren ſehen / den General Duͤnewald / welcher ] uͤber ihr Lͤͤger hinauß / aneinen engen verſchloſ⸗
den rechten Fluͤgel in der Ebne commangirte / ſenen Ort verfolget / dahin ſie dieſelben haben flie⸗
ſolches wiſſen / daß er auff ſeiner Hut ſtehen ſol⸗ hen laſſen/ weil ſie nicht ſtarck gnug geweſen/ ih⸗

te / welches ihn dann verurſachte / daß er ſich dernennachzuſetzen / indem ein Theilin dem daͤger/
andern Helffte der zweyten Linte bediente / / um durch welchesſie / als ſie ſelbige verfolget / paſſirt /
ſeine Flanque / wie auch die Bagage / welche hat bleiben muͤſſen . Dieſer Feldzug iſt denen

langs dem Gebuͤrg ſtunde / zu bedecken : Wie Tuͤrcken ſehr theuer ankommen / weil alle ihre
nun alles alſo angeordnet war/ relolvirten ſich Janitſcharen im Stichgeblieben / und ihrer ſehr
der Printz Carl / welcher die Auerſpergiſchen [wenig ſich mit der Reuterey / vonderen ſieverlaſ⸗
Battaillons anfuͤhrete / und der Churfuͤrſt inſen worden ſind / haben lalviren koͤnnen / und

Baͤyern / der vor ſeiner erſten Linie zur lincken ] ſeynd ihrerin die fuͤnff biß ſechs tauſend auffdem
Hand ſtunde /die gantze Fronten des Feindes / Platz geblieben/ derverwundeten aber / ſo ſich in

welcher vor ihnen hielte / anzugreiffen / und hatte den Wald/ und in die Moraſte retirirt / ſind noch
der rechte Fluͤgel/ welcher in das ebne Feld geru⸗ vielmehr geweſen / welche meiſtentheils anihien
cket war / Ordre , in den Wald zu marchiren / Wunden geſtorben / und ſind alle ihre Stuͤcke/
und was er antreffen wůrde / nieder zu machen / Feuermoͤrfel / ihre Kriegs⸗Munition / Proviant

oder zů trachten / wie er dem Feind in die Flanque [ wie auch ihre gantze Bagage / Cameele / Buͤffel⸗
gehen moͤchte. Dieſes alles wurde ſo gluͤcklich/ Ochſen preiß gemacht worden. Man hat auch
und ſo tapffer zu Werck gerichtet / daß der Feind / alle ihre Zelte/ ſoſie im daͤger auffgeſpannet / und

nach dem er nur einige Salven gegeben/ in ſeinenunter andern des Groß⸗Veziers ſeines / welches
Retrenchementen ſich nicht langgehalten / ſon⸗ſehr praͤchtig geweſen / und darinnen ſehr viel
dern dieſelben verlaſſen / und durchgegangen / koͤſtliche Mobilien / und groſſes Geld und

ũobey etliche wenige der unſerigen geblteben ſind . Gut gefunden worden / bekommen / und
Ingleichen ließ auch die Reuterey die Janitſcha⸗ hat man in den uͤbrigen andern eine uͤber
ren im Stich / welche / weil ſie ſich verlaſſen geſe⸗auß groſſe Menge Vorrath an allem deme /

hen/ ihre Sicherheit in der Flucht geſucht / da es was zu Bequemlichkeit des debens dienen mag /
dann allenthalben eine lange Zeit an ein metzeln gefunden .DieſesTreffen/ ob es wol ſehr blutig ge⸗
gegangen / daß die ſo groſſe Menge Feinde / welche weſen/ hat die Kaͤtſerliche nicht uͤber ſechs hundert
ſo vortheilhafftig poſtirt gelegen/ uͤber Hals und Mann / die Beſchaͤdigte mit darein gerechnet / ge⸗
Kopff in ſo groſſer Unordnung das Reißaus ge⸗ koſtet / in iſtihnen dieſeActionviel vortraͤglicher /
nommen / daß ihrer wenig ſich zu wehren gedacht ; als etlicheFeldſchlachten/ ſo ſie bißhero gewonnen /
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geweſen : Wann auch der rechteFluͤgel in demf que mit vielen Squadronen und Bataillonenver⸗

ͤtte finden / und dem Feindl ſtaͤrcken / und befahldemGeneraln Major Wer⸗

koͤnnen / wuͤrden uͤberfj ner / ſich einnger Hoͤhezu bemaͤchtigen / und das
Waldetliche Wege h
den Paß abſchneiden
zwantzig tauſend Mann unnkommen ſeyn ; es

iſt aber derſelbe ſo eng / und ſo dick geweſen / daß

man erſt in der Nacht dadurch hat koͤnnen kom⸗

men / und hat der General Duͤnewald / welcher

denſelben commandirt / weil er keinen Feind mehr

angetroffen / mit dem er haͤtte ſchlagen köͤnnen
/

anders nichts gethan/ als daßer eine Hoͤhe einge⸗

nommen : Des andern Tags / als den 13. Aug.

bekam er Ordre / denſelben in das Tuͤrckiſche daͤ⸗

ger zu fuͤhren / und die gantze Armee darinnen

campiren zu laſſen . Den folgenden Tag hat

man in denen Zelten / nach geſungenem Le

Deum laudamus , unter dem Schall der Trom⸗

peten und Schallmeyen bey der Armee / und Loͤ⸗
ſung aller Stůcke / welches der Groß⸗Vezier / wel⸗

cher mit ſeinen fluͤchtigen Trouppen uͤher die

Drab gegangen / biß nach Eſſeck hören koͤnnen/
Meß gehalten . Mitlerweil man ſich nun eine

kurtze Zeit daſelbſt auffgehalten / hat man in denen

Hoͤltzern und Moraſten noch viel Gefangene be⸗

kommen / und viel Fluͤchtige niedergemacht / und

mußder Schreckẽ unter dieſer Armee ſehr groß ge⸗

weſen ſeyn/ weil dieſelbe auff ein bloſſes Geſchrey /
daß die Kaͤiſerliche uͤber die Eſſecker Bruͤcke ge⸗

gangen / auß ihrem Lager / welches ſie nicht weit
von Darda geſchlagen / ſo eylends auffgebrochen/
daß inſolcher Unerdnung und Verwirrung bey

die drey tauſend Tuͤrcken erſoffen ſind .

Dieſes iſt die Frantzoͤſiſche Erzehlung von dem

Verlauff dieſes Treffens . Folget noch ein an⸗

derer Bericht hiervon / welcher dem Kaͤlſerl. Ab⸗

geſandtenzu Pariß / Hn . Grafen von Lobkowitz

zugeſchickt worden / und verhaͤlt ſich derſelbe

alſo :
Nachdem ſich die Kaͤiſerl. Armee den 12 . Au⸗

guſti mit anbrechendem Tag auff den March

nach Ciclos begeben / wurde man des Feindes ge⸗

wahr / welches dann die Generalen bewogen/ die

Armee in Battaille marchiren zu laſſen . Solchem
nach begunte der rechte Fluͤgel in dieſer Ordnung

zu ayanciren / daß derſelbe / weil er die Tuͤrckenzu
ſeiner lincken Hand gehabt/ die kronte in ſolcher
Occaſion kehrenkoͤnnen .Die Bagagewurdege⸗
gen das Gebuͤrge gefuͤhret / und hatte ſich der

Printz Carl von Lothringen / um dieſelbe zu bede⸗

cken/ in der &bene / welche ſichbiß nachCielos / mehr
zur rechten / als zur lincken Hand erſtrecket / auß⸗

gebreitet . In waͤhrendem dieſem March lieſſe

ſich der Feind je laͤnger je mehr in dem Holtze ſe⸗

hen / und kamen die außgeſchtckte Partheyen ſo

nahe aneinander / daß viel Scharmuͤtzel zwiſchen

ihnen vorgangen/ dergeſtalt/ daß / he unſere gantze

Armee das ebenedeld erreichen koͤnnen/ deChur⸗
fuͤrſt von Baͤyern den Printzen Carl wiſſen laſ⸗

ſen/ daß die Unglaubige mit groſſer Macht gegen

ihn ruͤckten/ worauff hochgedachter Printz mit ſei⸗
ner Armee ſtill hielte / und die Fronte gegen das

Thal wandte/ allwo / wie es ſchiene/ die Tuͤrcken

den Angriff thun wolten / und ließ / nachdem er ſich
mit dem Hn . Churfuͤrſten unterredet / die Flan⸗
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Geſchuͤtz darauff ʒu pflantzen . Nach ertheilter die⸗

ſer Ordre / hatte der Printz Carl kaum die Armee

wieder marchiren zu laſſen angefangen / als er von

neuem von dem Churfuͤrſten Bericht erhalten /
daß der Feind mit ſeiner gantzen Macht angezo —

gen kaͤme/ welches dann dem Printzen bewogen /
den Contramarch vorzunehmen / und dem Ge⸗
neral von Souches anzubefehlen / dieTrouppen /

ſof

zur rechten Hand in Bataille ſtunden / biß ans

Gebůrg gegen die lincke Hand zu erſtrecken . Um

eben dieſe Zeit ſchickte der Churfuͤrſt ſeinen Adju⸗
tanten mit einem Uberlaͤuffer / dervonNationein
Teutſcher war / und ſeine Mutter⸗Sprach derge⸗

ſtalt vergeſſen hatte / daß man ihn kaum verſtehen
koͤnnen/ an den Printz Carl / von welchen man je⸗
doch ſo viel vernommen / daß die Tuͤrcken ſich ver⸗

ſchantzten / und daß dreiſſig tauſend Janitſcharen
unter ihrer Armee waͤren. Mitlerweil that das

Regiment des Printzen von Commerey einen ſo
tapffern Widerſtand / daß man ihm / ungeachtet
er ſchon von den Unglaubigen gantz umringet

geweſen/ noch zu huͤlffkommen / und ihn erledigen
koͤnnen / an welchem Ort ſich dann das Treffel
beyderſeyts angefangen . Seine Churfl . Durchl .

und der Printz douis von Baadenavancirten mit
den Trouppen / ſo zur lincken Hand ſtunden/
mittler weil der Printz Carl mit dem Badiſchen
und Straſſeriſchen Regiment / und allem was

zur rechten Hand vom lincken Fluͤgel uͤbrig war /
und der gantzen Schlacht⸗Ordnung durch das

dicke Gebuͤſch durchgebrochen / dergeſtalt / daß
vier Bataillonen biß auff dreyhundert Schritt

von des Feindes Ketranchem enten / welcher die⸗
ſelbe ſchon weit verfertiget / aber noch nicht voͤllig

außgemacht hatte / avancirt . Beyde Armeen

ſchoſſen mit Stucken ſtarck auffeinander / und

weil die Tuͤrcken bereits auff ihrem lincken

Flůgel viel eingebuͤſſet hatten / ſo begaben ſie ſich
in ihre Ketranchementen , welche der Print⸗
Carl zu gleicher Zeit in eigener Perſon mit den
Bataillonen von Serini / Steinau / Auersberg⸗
und Guido von Starenberg angegriffen . Nach
einemmittelmaͤſſtgen Widerſtand / ſahen ſich die

Tuͤrcken gezwungen / dieſelbe ʒu verlaſſen/ und die

Flucht zunehinen / da dann das Neuburgiſche
Regiment daserſte geweſen / welches ſteverfolget
hat / und allen andern vorkommen iſt . Der Chur⸗
fuͤrſt in Bayern / bey dem ſich der Printz Eugeni⸗
us von Savoyen befunden / und dieſenTag ab⸗

ſonderlich tapffere Thaten gethan / war demn

Feinde ebenmaͤſſig mit etlichen von ſeinen Regi⸗
mentern ſtarck in den Eyſen / ſo daß unter ihm
zweyPferdeerſchoſſen / und zwey beſchaͤdigetwor⸗

den . Der Printz Carl hielte vor ſeinein Fuß ,
volck / um der Reuterey / welche dem Feind hitzig
nachſetzte / auff bedoͤrffenden Fall / den Ruͤcken
zu halten . In ſolchem nachſetzen gieng es an ein

ſtarckes niedermetzeln / inſonderheit mit den Ja⸗
nitſcharen / welche trachteten / ſichinden Waͤldern
zu ſalviren / und wurdederFeind laͤngerals zwo

Stunde
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Siunde / umerm Fommando deß General Gra⸗Drey Hauptleute / zwoͤlff Uncer⸗ Officirer / un d

fen von Caprara verfolget / der Prinz Carl von

Lothringen aber bliebe in dem feindlichen Laͤger /

worein der Printz Louis von Baden das Fuß⸗
volck zu poſtiren Ordre gehabt / ſtillhalten . Der

Verluſt iſt auff unſerer Seiten / in Anſehung eines

ſo herꝛlichen Siegs / ſehr gering geweſen / und hat
das Comtnerc . Regiment / welches die Tuͤreken
umringet gehabt / am meiſten gelitten / worbey ſein

Major / nebſtvielenandern Officirern / und in die

26 . Reuter geblieben/ er ſelbſt der Printz Com̃ercÿy
aber / iſt mit einer halben Pique / wiewol nicht

gefaͤhrlich/ verwundet worden / und hat er dem

Prinzz Carl einen feindlichen Fahnen / welcher
von ſeinem Blut ſtarck beſprenget geweſen / præ⸗
ſentirt . Man hat in dem feindlichen Lager86.
Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſo groſſe als kleine / und 1z.

Feuermoͤrſel/ nebſt einer groſſen Menge Pulver/

umten / Bley /Bomben / Granaten / und andere

zur Artillerie dienliche Sachen bekomen . Das Laͤ⸗

ger / welches in die z. Meilen im Umkraͤiß gehabt /
war voll von ſchonen und praͤchtigen Zelten /
ſamt einem groſſen Uberfluß an allerhand Vi⸗
ctualien / wie auch Cameele/ Buͤffel / Haͤmel/ und
anderm Viche / ſo ſie hinterlaſſen muͤſſen .

So
weit auch dieſer Bericht . ]

Hiebey iſt inſonderheit merekwuͤrdig/ daß
dieſer Sieg von Ih. Kaͤiſ. Maj . vom Him̃eler⸗

indem eben an dieſem Schlacht⸗Tag zu
Wien ein Buß⸗ und Bet⸗Tag gehalten / und die

gerechte Kaͤiſerl. Waffen dem hoͤchſten Gott in

einem inbruͤnſtigen Gebet empfohlen worden .

Was nun in dieſer blutigen Schlacht auff
Tuͤrckiſcher Seiten geblieben / gefangen worden /
und erſoffen/ iſt auß folgender Liſta zuerſehen .
Der Janitſcharen Aga?

08
Ein Chiaus Baſſa Y0 8

Zehen tauſend der beſten Janitſcharen ſeynd auff
der Wahlſtatt / und im Nachjagen todt geblie⸗
ben / und gefangen gezehlet worden .

Drey tauſend Janitſcharen ſeynd hin und wie⸗
der im Moraſt umkommen .

Zwey tauſend Janitſcharen gefangen .
Die Zahl deren/ ſo anßgeriſſen / und verwundet

worden / hat man ſo eigentlich nicht erfahren
koͤnnen :

ſchaͤdigetworden .
Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . in Baͤyern iſt an der

lincken Hand etwas / wiewol nicht gefaͤhrlich/
beſchaͤdiget/ und von einer andern Muſqueten⸗
Kugel ein Ermel an Dero Kleid zerriſſen
worden .

Dem Printzen Eugenio von Savoyen / wurden

zwey ſeiner Pferde verwundet / und zwey an⸗
dere todt geſchoſſen / und einer von ſeinen Pa⸗
gen verwundet .

Der Prinz Commercy ward mit einer Copy oder

Lantzen von einem Janitſcharen deme er mit
eigner Hand das Faͤhnlein abgenommen / in
die Bruſt verwundet .

0

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

ſter deß Commerciſchen Regiments / todt .

Theatri Europæi Drehjehender Theil.

1687
vier Trompeter / theils todt / theils verwundet

Von dem Commereyſchen Regiment 160 . und
in allem an Officirern und gemeinen Solda ,
ten 600 . Mann theils todt / theils verwundet .

Was die Chriſten in dem Tuͤrckiſchen Laͤger ero⸗

bert/ undzurBeute bekommen/ iſt auß nach⸗
folgender Specificationzu ſehen .

Ihr . Churfl . Dein Baͤhern/ gleichtvie Sie der Speclfca⸗erſte geweſen in derVictorie / alſo war Sie auch tſon der
der erſtein der Beuthe / indem Sie deß Groß⸗Ve⸗ Beuthen in
ziers wunderſchoͤnes Gezelt / deſſen gleichen/ der dem Tuͤcck.

Koſtbarkeit nach / in vorigen Feldzuͤgen noch nie⸗ Laͤger.
mals geſehen worden ( welcheseinẽSchloß gleich/
und mit ſeinem Eingang und Vorwaͤnden / wol

eine Vierthel Meile im Bezirck in ſich gehalten )
mit allen darinn ligenden ſchoͤnen Guůtern und
Mobilien / uͤberkommen/ darinnen ſie auch einen

Theil der KtiegsCaſſa / undCantzley / und in ſelbi⸗
ger unterſchiedliche Schrifften in allerhand Spra⸗
chen/ ſonderlich aber viel dateiniſche Brieffe von
dem Fuͤrſten Abafft in Siebenbuͤrgen/ nebſtdem
verguͤldeten Roß⸗Schweiff gefunden . Einem ge,
wiſſen Officirer von Conlidera tion iſteineKiſte
mit Geld eines groſſen Werths / ur Beuthe wor⸗

den / welches ſonder Zweifel einTheil der Schatz⸗
kammer geweſen .
Die andere ſchlechte und gemeine Zelten/ ſo ero⸗
bert worden / waren faſt ohne Zahl .

67. Stuͤck Geſchuͤzes / unter denen vier von
ungemeiner Groͤſſe.

Zehen Feuermoͤrſel .
Tauſend CentnerPulver .
Uber vier hundert Centner Lunten.
Acht tauſend Stuͤck⸗ Kugeln .
Drey tauſend Bomben und Carcaſſen .
Zehen tauſend Granaten .
Sechs tauſend Stuͤck Rind⸗Viehe .
Fuͤnff tauſend Pferde .
Tauſend Maul⸗ und andere Eſel .
Dreyhundert Cameele .

Vierhundert verſchnittene Buͤffel⸗ Ochſen /

welchezuAbfuͤhrung der Artillerie und Bagage
noch angeſpannet geweſen .

Schafe / und ander klein Viehe einen unbe⸗
ſchreiblichen Uberfluß .

Gewehr / Schuͤppen / Spaden und ander

Kriegs / und Schantz⸗Gezeug eine unglaubliche
Menge .

Etlich und fuͤnffzig Tuͤrckiſche Fahnen .
Item andere rare Sachen / alsCole, Choco-

late, Zucker/ Honig/ Limonaden ; item allerhand
Tapezereyen / baumwollen Zeug / und andere der⸗

gleichen Kauffmañs⸗ Wahren / nebſt einer groſſen
Proviſion von Haber / Reiß / Gerſten / Meel / Oel /

Salt / Butter / Kaͤſe / und geſaltzen Fleiſch/ in groſ⸗
ſer Menge und Uberfluß ; mit welchem ſich die

Chriſtliche Voͤlcker/ nebſt denen guten Beuthen /
ſo ſie an Gelde bekommen / nach etliche Tage
vorhero außgeſtandenen Fatiguen / und Abmat /
tung / wieder erquickt / undweilenſie in deß Feinds
Lager alles nach Wunſch fertig gefunden und be⸗
komtnen / ſich ſehr ergoͤtzet haben .

C tij Den —
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Den 13. Aug. haben J Churfl . D. in Baͤyern /

ſatnt Dero gantzen Hof⸗Statt in des Groß⸗

Veziers Gezelt / und Lager uͤbernachtet / jedoch

die gantze Nacht mit Schreiben zugebrachtzmaſ⸗

ſen Sie dann den Printzen von Savoyen an J .

Kaͤiſerl . Maj. nacher Wien / noch ſelbigen Abend

ſpath nach 7. Uhren/ denandern Tag aber den

Marquis Gabrieli guff Rom / den Chepvalier
Beauvean in Franckreich / den Obriſt Sartoti

Muͤnchen / und Dero Edelknaben Monlt . Chaſ -

ſonville nacher Coͤlln abgefertiget . Auch hat man

beſagten 13. dito nicht allein die dort und dain

groſſer Anzahl verborgene Tuͤrcken in denen Mo⸗

raͤſten und Buͤſchen auffgeſucht / die meiſte nie⸗

dergeſchoſſen/ und theils gefangen genommen / ſo

daß es manchmal einer Haſen - Jagt gleich ge⸗

ſehen hat / indem zehen oder zwoͤlffMuſquetirer

auff einen Tuͤrcken geſtoſſen / von welchem dann

ein jeder etwas zur Beuthe haben wollen ; ſon⸗
dern man hat auch dem fluͤchtigenFeind in moͤg⸗

licher Eyle noch weiters nachgeſetzet ; derenttve⸗

gen man auch alſogleich ein Detachement von

4000 . Pferden hinnach commandirt / welches

aber / obwoln es biß Darda / und gar biß zuEn⸗
de der Eſſecker⸗Bruͤckenkommen / von den Tuͤr⸗
cken nicht das geringſteangetroffen /wol aber die

Kundſchaft mitgebracht / daß / nachdem die uar⸗

niſon zu Eſſeck der ihrigen Flucht wahrgenom⸗
men / haͤtte ſie / ſelbige davon abzuhalten/ etliche

Schiffe von der Bruͤcken hinweg gethan ; die

Fluͤchtigen aber ſind einen als den andern Weg

mit ſolchem Gewalt und Menge darauff ange⸗

drungen / daß einer den andern in die Draw hin⸗

unter geſtoſſen/ die Brůͤcke auch daſelbſt zerbro⸗

chen/ und mithin deren viel tauſend erſoffen: Und

ſolches haben nicht allein die in zwey tauſend

Mann vorhandene Gefangene / ſondern auch die

von dem Feindehaͤuffigangekommene Uberlaͤuf⸗

fer einhellig beſtatiget / mit der beſtaͤndigen Auß⸗

ſage / daß bey der Tuͤrckiſchen Armee uber die

dreyſſig tauſend Janitſcharen vor dem Treffen
ſich befunden / davon aber nicht mehr/ als hoͤch⸗

ſtens ſechs biß ſieben tauſend Mann zuruͤck kom⸗

men waͤren. Der Groß⸗Vezier waͤre von denen

erſten / welche die Flucht genommen / einer gewe⸗

ſen/ und ob er zroar ſich bey der
Bruͤcken geſetzet

hatte / um die flůchtige Soldaten zu Fortſetzung
des Treffens zuanimiren und anzufriſchen/ haͤtte
doch ſolches nicht verfangen wollen/ ſondern ſey

alles vergeblich und umſonſt geweſen/ und dañen⸗

heroer Groß⸗Vezier gezwungen worden / mit

denen Außreiſſenden auff einẽ ſchlechten Schiff⸗
lein uͤber die Draw kuͤmmerlich zu entrinnen /
und ſich nacher Eſſeck zu lalyiren / ohne das ge⸗

ringſte mit ſich hintveg zu bringen . Dieſen Tag

zu Morgens fruͤhe / haͤtten alle Baſſen und Of⸗

ficirer von der Tuͤrckiſchen Armer eine Liſta der

zurück gebliebenenSoldateſque dem Groß⸗Veꝛier
einteichen muͤſſen/ wobey dann befunden wor⸗

den / daß drey und zwantzig tauſend Mann der

allerbeſtenSoldaten verlohren gegangen / dreh

tauſend waͤrenin die Draw gefallen / und erſof⸗

ſen / die uͤbrigen aber entweder erſchlagen oder ge⸗

Beſchreibung

ſchen der Donau und Draw ſolten gelaſſen wer⸗

wieder zuruͤckgegen Zerckeno/ zwo Meylen ober⸗

1

fangen worden ; worauff mel örgedachter Groß⸗
Vezier durch einen Expreſſen von dieſem un⸗

Sultan zu Con⸗gluͤcklichen Streich dem Gro

Jerluſtſtantinopel Nachricht gegeben/ doch den X

nur auff 4000 , angeſchlagen .
Den 14 . dieſes / Morgens um 6. Uhr haben Te Deun

Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . auß Baͤyern / in Ge⸗ laudamus

genwart Ihro Durchl . von Lothringen/ Hertzogs wird indeg
von Mantua / und aller vornehmen Generalen J
und Printzen / in des Groß⸗ Veziers Gezelt / vor zelt ge⸗
welchem der Tuͤrckiſche Roß⸗Schweiff mit de⸗ ſungen,
nen eroberten feindlichen Fahnen / zum Zeick

deß Triumphs außgeſteckt waren / um GONTT

fuͤr die erhaltene Victorie den ſchuldigen Danck

zu erſtatten / das Te Deum laudamus unter

Paucken⸗und Trompeten⸗Schall ſingen auch

durch den Weltbekandten Capueiner /P . Mar⸗

cum Avianum , eine Predigt uͤber den z. Vers

des / . Pſalms :HErꝛ/ ich traue auff dich⸗

laß mich nimermehr zu ſchanden wer⸗

den / ꝛc. halten / und folgends dieſen herꝛlichen

Sieg mit allen Paucken und Trompeten auß ,

blaſen / und drey mal Sale aus mehr dann ſech⸗

Kaͤt
Arn

het
dies

zig Stuͤcken geben laſſen.
Hierauff wurde Kriegs⸗Rath gehalten / und Kriegs ,

weiln vom Feind nichts zu ſehen / noch zu hoͤren Rath wiß

war / iſt geſchloſſen worden / daß unterm Herꝛngehalten /
General Duͤnewald ein Corpo von zehen tau⸗ was weil

ſend Mann / nemlich vier tauſend zu Pferde / und ſine 11
ſechs tauſend zu Fuß / als von Leßle / . Compag .

der Feld⸗ Marſchall , Leutenant Souches mit

ſeinem Regiment/ Metternich ſechs Compagn .

Heiſter fuͤnff Commpagn. A ſpremont ſechs Com⸗

pagnien / Lothring ⸗und Ober⸗Rheiniſches Auxi⸗

liar⸗Regiment zu Fuß : An Reuterey / Duͤne⸗

wald / Neuburg / dadron / mit ſeinem Reginnent

Croaten / Kiſſel / Goͤtz/ und Ober⸗Rheiniſches

Regiment zu Pferd unterm Obriſt Spiegel / wi

den / um allda das dand zu bedecken / und ſo viel

die Gelegenheit / und des Feinds Continence

zulaſſe / zu oßeriren⸗ mit der Haupt⸗Armee aber

halb Mohacz zu gehen/ und allda die Donau zn

paſſiren / unid zuů ſehen / wie man ſich gegen Se⸗
gedin wenden / und das auff der andern Seiten

der Theyß vorhabende Dellein moͤchte ins Weret

richten koͤnnen.

Den J . brach die Armee / wegen des groſſen

Geſtancks der todten Tuͤrcken Coͤrper und Pfer⸗
de / aus dein Laͤger nach Siklos auffallwo Ih.
Durchl. von Lothringen / mit Ihr . Churfuͤrſtl.

Durchl . in Baͤyern ſich in beſter Vertraulichkeit

befunden .
Den 16 . dieſes / ſatzte die Armee ihren March Hertzogbh

gegen Zeclener fort / den 27 . aber gieng ſie wieder Mantun
zuruͤck nach Mohacz . Dieſen Tag raͤſete des de.Kiif
Herꝛn Hertzogs von Mantua Durchl . von der (Armee

Kaͤiſerl . Arinee wieder zuruͤck / und wurd von des wieder a

Hertzogs zu Lothringen Durchl . auch Hn . Ge⸗

neral Taff / ein Viertel Stund vor das Laͤger hin⸗

auß begleitet : Worauff den 17 . Morgens um 8.
Baͤyern mit demUhr Ihr . Churfl . Durchl. in R

den
lincken

———— — ſ . ee . —
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lincken Flüͤgel nach dem ruimirten Schloß Se⸗

war aufſkelrochen / und mit ſelbigem uͤberdie all⸗

dort geſchlage ene Bruͤcke / nit dem mehrern Theil
aber in die Inſul Sewar warchi

16 5
Den 19. dito / iſt der Kaͤiſerl.r echte Fl uͤgelauchſd

auffzebrochen / und in dem derlincke Fluͤgel um

12. Uhr zu Mittage uͤber der Bruͤcken geweſen/
mit der Cavallerie/2Ammunition und Bagage
auch daruͤber gefolget / der meiſte Theil von der

Infanterie aber auff der andern Seiten geblie⸗
ben .

Den 20 . iſt die Kaͤiſerl. Haupt⸗ Arnmeeuͤber

die Donan / uͤber welche der Hertz31 von Lothrin⸗

gen eine Brückeſchlagen laſſen/ voͤlligpaſſirt / deß

Vorhabens
/
Temeswar / Lippa und Giula / wann

es thunlich/ anzugreiffen / um ſich kuͤnfftiger d
Quartier deſto beſſer verſichern zukoͤnnen .

Den ar . marclirten auch die Chur⸗Baͤyeri,f
ſchen Trouppen /nachdem die Kaͤiſerl. Haupt⸗Ar⸗
mee / wie erſtgedacht / mit Stuͤcken und Bagage/
die Donau paſſirt war / wieder ab / und ſeiten ſich

auff der 0 ern Seiten der Donau .

Den 22. hat ſich der rechte Fluͤgel/ auff deß

Hertzogs von Lothringen Ordlre biß in die Gegend
Baya gezogen / auch 65 lezur Subſiſtentz und

Unterhalt der Armee behoͤrige Nothdurfft aus

der Inſul Vechy , und andern Ortend ahin ſchleu⸗

ni bracht t worden .

Den23 . bliebe die Kaͤiſerl. Armee / unn deſto

fuͤglicher das Proviant auff etliche Tage auszu⸗

theilen / auch ſonſten alle andere zu einem ſtarcken
March noͤthige? chenzu koͤnnen/ in der
Gegend Baya ſtehen : Die Krancke / Beſchaͤ⸗

digte / Unberittene und zum March untaugliche
aber / wurden ausgeſchoſſen / und nach Ofen ge⸗

ſchickt .
Den 24 . wurde der March die Donau hinun⸗

ter biß an die Flanque Bat - Monſtor ziemlich
ſtarck / jedoch mit ſolcher Ordnung / und Courage
der Soldateſca / daß nicht ein einiger Mann ſich
daruͤber beklaget/ fortgeſetzet ; dahero dann / unge⸗

achtet ſolcher March biß auff den Abend gewaͤhrt /

gleichwol Ordre ertheilet worden / folgenden Ta⸗
ges damit zu continuiren .

Den 25 . bekam die Kaͤiſerl. Armee nach fuͤnf⸗
ſtuͤndigem March Ordre , daß man ſich unweit

gendegelegen/ ſetzen ſollte / alldar / nach gehaltenem
Abend Gebet/ jeder Soldat / wie er ſichbefinde/ 0
er Mangel / oder ichkeit lidte / oder ober

mit zufriedlichen debens⸗ ent ſehe
befraget worden / und nur3 . J
funden / ſo wegen ihrer verwundeten / und ge ,
ſchwollenen Fuͤſſe Klagen eingewendet / welche
dann den 26 . dito / mit anbrechendem Tage / nach
Sillos geſendet/ ſelbigen Tags aber / wider Ver
muthen / ſtill gelegen/ aus der Urſach kein Zeichen

zum March gegeben worden / weil man fuͤrrath ,
ſam befunden / die mit Pr oviant / und andern zur

Militz gehoͤrigen Sachen beladene / und zuruͤck

gebliebene Schiffe zu ertwarten .

Nachdem nun ſelbige noch denſelben Abend

Denckwůrdiger Geſchichten.

Warathaza / ſo in einer ſchoͤnen und en

Muſquetirer ſich ge ,

bey der dermee ankommen / gienge der Marchd drey
Stunden weit biß Datrab / woſelbſt der Hertzog
von dem Gen . Vecchio auß A1 Nachricht

5 der Feind ungefehr mit 600 . Pfer⸗
ͤund ſo viel Janitſcharen / ſowolſelbenOrt

11 die6Gegend Walpo verlaſſen / auch alle Stu⸗

cke/ Proviant und Munition mitgenommen

haͤtte. Uber das war Gewißheit einkomnen
/ daß

die ſaͤmptliche feindliche Armee / auff erhaltene
Or von Eſſeck hinweg / und nach Gr echlſch⸗

Weiſſenburg marchirt ſeye / jedoch in ermeldtem

Eſek J00 . Janitſcharen / und 400 . Spahy zur

S azunz nut zwoͤfffbiß fünffzehen der lleinſten
Stůcke gelaſſen/ diemeiſte und groͤſten aber mit

10 genommen habe . Wurde demnach / den28.
der March biß Apati continuirt / und weiln all⸗

dort Fourage / auch gutes Waſſer / haͤuffig und

genug zu finden geweſen / iſt die Armee daſelbſt ſte⸗
hen blieben .

Den 29 .
zwundenben der Kaͤiſerl. Haupt⸗Ar⸗

mee alle Stucke und Munition in Augenſch ein

genommen / auch 15 der gantzen Armee ange⸗

deutet / ſich in guter Bereitſchafft zu halten / und

gieng den zo. dito der March gegen Ordeth / all⸗
wo man nichts als das untere Mauerwerck von

einereef
Lean neees Kirch gefunden .

Den zo . iſt gedachte Haupt⸗Armee ſtill geſtan⸗
den / weil vorigen Tags / wegen Mangel des

Waſſers ein ſtarcker March gerr le n/ alſo daß
die⸗Infanterie zuruck bleiben muͤſſen/ und weil

ie Armee gleich gegen Eſſeckuͤber geſtanden/ hat

Se . Durchl. von Lothringen / dem Brücken⸗

Baumeiſter Befelch gegeben / zu vilitiren / an

welchem Ort eine Bruͤcke uͤber die Donau koͤnne

gelegetwoerden.
Den letzten Auguſtt / hat die Kaiſerl . Haupt⸗

Armee / nachdem alle Requilita , und Materta⸗
lien /und andere NRochwendigkeiten

um umterhalb
0ſſeck eine Brůcke zu ſchlagen / der Gegend hinge⸗

führet worden /den Mareh weiters fortzuſezen an⸗

geſtandẽ / weilndurchdas continuirliche Regen⸗
wetter die kleine Il lüſſe Moräffe/ andalle ande⸗
re Waſſe ſihdämiſe goſſen/ daß es unmuͤg⸗
lich geweſen / eine taugliche Schiff⸗ Brůck uͤber

5 Henalit
uwerffen / und den March gegen Eſ⸗

eck zu nehmen ; dan Durchl . von51 deme Ihr.Churfuͤrſtl . Durchl . aus

Baͤyern auch ſeſchon hete oi G64 5

uͤberIhre Aumeebey Des Abräͤſß
übetlaſſen hat⸗

te / mit Zuſammen⸗ Ziehung der geſamten Ge⸗
neralitaͤt / fuͤr nothtwendig befunden/ mit der Ar⸗

mee wieder zuruck zu ziehen / und keine Zeit zu

Fortſetzung der Kriegs⸗Opetationen zu verlie ,

ren / wurde alſoder March / in Erwaͤgung/ daß

dammals noch einige uͤbergebliebene feindliche
Trouppen diſſeits der Donan / untveit⸗Peter⸗

Wardein campirten / undzů beſorgen war / daß
dieſelben allen Fleiß antvenden wuͤrden/ die vorge⸗
habte Erbauung einer Bruͤcken zůhinthrtreiben /
wieder zuruͤck die Donau aufftveres auf Sege⸗
din veſt geſtellet / um daſelbſt die Theyß ; zupallren/

und dann die 5111 190 Wo man es rathſam
befinden wuͤrde/ vorzunehmen .

d

ſec
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Zuruͤck⸗
March der

Kaͤif. Voͤl⸗
cker nach
Segedin .



Sapt . hat ſich die Kaͤiſerl. Haupt⸗

Armee
in dem den 28 . pallato gehabten Laͤger

wieder geſeßzet/ allwo ſelbige die Proviant / und

andere mit debens⸗Mitteln / und Munition be⸗

ladene Schiffe von Baja angetroffen .
Den 2. dito ſtund die Armee ſtil / und kam die

Infanterie / welche wegen des vorigen ſtarcken

Marches / der Cavallerie nicht folgen koͤnnen/ und

zurück bleiben muͤſſen / an / und bekam man

Kundſchafft / daß der Feind / auß Mangel der de⸗

bens⸗Mittel / gar auff Griechiſch Weiſſenburg

ſich retirirt haͤtte; auch ſeynd einigeBauersleu⸗
te von der Eſſecker⸗ Seiten in das Kaͤiſerl. Laͤ

ger uͤbergekommen/ welche berichtet haben / daß

bey ihnen ein kleines Stüek Brod um einen Du⸗
caten verkaufft wuͤrde.

Den z. dieſes ſind alle Volontairs und Frey⸗

willige von der Kaͤiſerl. Armee wieder zuruͤck und

nach Hauß gekehret / und hat die Armee ihren

March den 4 . 5. und 6. Sept . noch immer fort⸗

geſeßet. 3
Den 7. dito iſt die Kaͤiſerl. HauptArmada

langet iu zuBaha / jenſeits der Donan / oberhalb Mohaß /
angelanget / woſelbſt ſie den . und 9. dito cam⸗

pirt / und mit gnugſams Proviant verſehen wor⸗

den / um deſto fuͤglicher den March gegen

Segedin und der Theiß fortſetzen zu koͤnnen :

Weil aber die Armee ſo wol durch eingeriſſene

Kranetheit als beſchwerliches Marchiren ziem⸗

lich geſchwaͤchetwar / und mit groſſer Muͤhe/ und

erlittenen nicht geringen Schaden durch die wũ⸗

ſten Heyden beySegedin endlich angelangt /hielt
der Hertzog nichtfuͤr rathſam / die Theiß daſelbſt

zu paſſiren ; allermaſſen er durch gewiſſe Nach⸗

richt verſtaͤndiget worden / daß jenſeits der Theiß /
wegen verlauffener Inwohner alles oͤde
und wuͤſte/ und durch die continuirliche feind⸗

liche Durchzuge gantz ruinirt waͤre / und der

March / wegen anhaltenden Regenwetters / und

Uberſchwemunung der ſelbiger Orten befindli⸗

cher vieler Moraͤſte/ nicht fuͤglich nach Sieben⸗

burgen fortgeſetzet werden koͤnte . Denn man be⸗

benbůrgen ihre Quartier nehmen/ und die Kaͤi⸗

ſerl. Voͤlcker daſelbſteinſchrencken/ vodurch ihnen

die Beziehung der Winter⸗Quartier allda ſchwer

gemacht werden doͤrffte; ſintemalen auch die

Siebenbuͤrger/ ſich der Kaͤſerl . Einquartirung

zuentſchuͤtten/ die Waffen ergriffen / und die

Paͤſſe verleget hatten . Dieſem allem demnach

vorzukomen / marchirte S . Durchl . der Hertzog /

nach gehaltenem Kriegs⸗Rath / mit der voͤlligen
Kom̃t nach Armee von Segedin gegen Zollnock / woſelbſt er

auch den 23 . Sept . gluͤcklich angelanget / und

wurde allda den 25 . die Armee / und den 26 . die

Artillerie zu Schiffe uͤber die Theiß geſetzet/ welche
alſofort den 27 . biß nach S . Niclas marchiret /

und den 28 . zwo Meilwegs weit von Debrezin
und ſofort ankomimnen : Da dann der Hertzog / nachdem er

etliche Regimenter unter dem General Vetera ni ,

nen/ beordert hatte / den Commendanten zuZatt⸗

ſorgete / es moͤchteneinige Tartarn und Tuͤrcken /

welche jenſeits der Theiß ſtreifften / auch in Sie⸗

die vornehmſten Staͤdte endlich denen Teutſchen

der Blocquade der Veſtung Erla beyzuwoh⸗

BDeſchreibung Ungariſche

mar / neben einem Kriegs Commiſſaro , an 16J )
den Fuͤrſten Abaffi abgeordnet / mit demſelben /
wegen der Winter⸗Quartier /hræliminanitet zu

tractiren / und ihn guͤtlich dahin zu diſponiren /

damit er unverweigerlich zu der bevorſtehenden
Einquartirung die noͤthige Anſtalt machen moͤch⸗

te . Alſo ruckte man endlich den 3. Octobr . biß

nach S . Job / und damit inzwiſchen gegen den
gon doft

Feind etwas effectvirt werden moͤchte / biß des nach E
Fuͤrſten auß Siebenbuͤrgen Reſolution , und Job ;

Ver willigung erfolgete / ſo ſtund manin Berath⸗

ſchlagung / vor Groß , Wardein zů gehen/ und ſo

wol die Stadt / als Veſtung zu bombardiren :

Weil aber der Hertzog von denen an ihn abge⸗

ſchickten Siebenbuͤrgiſchen Deputirten vernom⸗

men / daß ſie keinen Befehl haͤtten / wegen der ge⸗

ſuchten Einquartirung zu tractiren / indman al⸗

ſo Siebenbuͤrg. Seits nur trachtete / die Winter⸗

Quartier ſchwer zu machen/ ja ſich gar nicht dar⸗

zu zu verſtehen ; wie dann der Fuͤrſt/ ſchon vorhe⸗

ro zu Abwendung ſolcher Quartier / Ih . Durchl .

hundert tauſend Gulden anbieten laſſen / auch

noch ferners Geld /Proviant und Fourage durch

Abgeordnete olletirt / damit das Land von der

Einquartirung verſchont bleiben moͤchte/ auß

Furcht / es doͤrfftendieTuͤrcken und Tartarn daſ⸗

ſelbe in Grund und Bodenverderben / ſo hat Se

Durchl . weiln dieſe Offerten weder Ihro noch

dem Kaͤiſerl . Hofe annehmlich waren / das vor

S . Job geſchlagene Laͤger auffgehoben / und die

vorgehabte Bombardirung Groß⸗Wardeins

eingeſtellet ; und als er den tr . Oetob mit voͤlli⸗
gem March an die Siebenbůrgiſche Grentzen ge⸗

laget / beſetzte er alſobald daserſte Schloß Zehom⸗
blo / oder Samboy / mit hundert Mann vom

Seriniſchen Regiment . Hierauff richtete er den

March ſieben Meilen von dar auff Clauſenburg ⸗
und begehrte bey ſeiner Ankunfft von den Ein⸗

wohnern die Eroͤffnung deß Schloſſes / ſamt Ein⸗

nehmung Teutſcher Guarniſon : Als ſie ſich aber

Anfangs weigerten / und vorgaben / daß ſie ohne

des Fuͤrſten Bewilligung nichts thun loͤnten/ ver⸗

anlaſſeten ſie/ daß der Hertzog auß Ungedult die

Infanterie der Stadt annaͤhern/ die Stůcke zu⸗

flhren / und alles zur Atta que richten ließ: Da⸗

heroſie /bey Erſehung deß Ernſts / nach einem

ſechs/ſtuͤndigem Tractiren ſich dahin bequemt ;

daß ſie zwey Regimenter zur Beſatzung elnge⸗

nommen / und den Hertzog mit einem koſtbarn

Stab / in deſſen Knopff eine Uhr geweſen / beſchen .
cket ; nach welcher eingenommenen Beſatzung /
mit denen dand⸗Staͤnden weiter tractiret / und

und daſz

in Sicht

buͤrgeß,

zur Guarniſon eingeraumet / und daruͤber fol⸗

gende Tractaten auffgerichtet worden .

I . Übernimt Siebenbuͤrgen die Winter⸗

Quartier / und zwar wird die Militz verlegt in

Hermanſtadt / Clauſenburg / Biſteritz/Weiſſen /

burg / Szaszabas / Czaber / Waſſerhel / Dera /

Soimlio / Manaſtor und Dovis , 2. Gibt das

Land zu Unterhaltung der Miliß / 460ο . Sie⸗

benbuͤrg . Kuͤbel Getraͤides / oder Meel / 39600 .

Centner Fleiſch / 2000 . Kuͤbel Haber / ſieben

Einqual
tirungz⸗
Tractalt
mit den 5
Siebel . Kä
bürgſche10
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1687 . cauſend Faß Wein /144000. Centner Heu/ und

43000 . Bund Stroh . 3. Holf / Salt / und Leecht /

zum gemeinen Gebrauch . 4 . Gibt es in ſechs

Terminen ſiebenhundert tauſend Gulden an
Gelde . f6. Dieſes ſollSiebenbuͤrgenabſonderlich /

und die bartes Kegmã parte cobtribuiren / doch

line præjudicio ditionis . 6 . Soll derVerſam⸗
lung in Hermanſtadt der freye Abzug verſtattet

werden . 7. Soll in die Pallaͤſte des Furſten kein

Quartier gemacht / wol aber die Einzuquarttren⸗

de mit ehrlichen Quartieren verſehen werden.
g. Die vier ubliche Religionen in Siebenbuͤrgen

ſollen bleiben . 9. Imgleichen ſollen die Jura des

Fuͤrſten/ und der Staͤnde unverletzt bleiben . 10.

Nicht weniger auch die Aemter und Privilegis.
Ir. Wie auch deß Fuͤrſten / und der Staͤnde Ho .

nationes nind Collationes . 12 . Die Capitular -
Conventus bleiben in ihrem Vigeur . 1z. Die
Beſatzungen ſollen ſich nicht in die Einkünffte
miſchen . 14 . Soll Handel und Wandel in biß⸗

heriger Maaß und Gewichtverbleiben. 1y . Den
Fuͤrſten und Staͤnden ſoll zugelaſſen werden / in

ihren Haͤuſernzu wohnen . 16 . Wer von dem

Fuͤrſten und Staͤnden in die beſetzten Oertet
fluͤchtenweill/ ſoll eingelaſſen werden . 17 . Soll

denen Angebern wider den Fuͤrſten und Staͤnde
kein Glauben beygemeſſen werden . 18 . Alle Guͤ⸗
ter der Siebenbuͤrger ſollen nicht angegriffen ,
noch gekraͤncket werden . 19 . Die Vorſpann ſoll

man nichtzuruͤck behalten . 20 . Soll eine Amne⸗
ſtia alles vorgegangenen ſeyn. 2r . Haͤuſer und

Jurisdictiones des Fuͤrſten und der Staͤnde ſol⸗

len nicht dehoneſtirt ,oderviolirtztiñ22. Kuͤnffii⸗
gen Fruͤhling alle Beſatzungen wieder abgefuͤhret
werden/ eswaͤre dannn / daß esratio Belli anderſt
erforderte / und im Winter amicabiles Tractatus

erfolgeten . 23 . Ihre Munition ſoll man nicht

angreiffen . 24 . Die Beſatzungen ſollen keine

Violentien veruͤben . 25 . Die Staͤdte ſollen die

Thor - Wachten mit halten / und die Thor ,

Schluͤſſel haben/ aber auff. und zuſchlieſſen /wann

der commandirende Officier will . 26 . Soll

man niemand von der Eidelitaͤt des Füͤrſtenab⸗

wendig machen /keine Uberlaͤuffer vonSieben⸗
buͤrgen annehmen / und widriger Information

keinen Glauben geben. 27 . Zu erlauben zu dem

Tuͤrcken pro exculpatione zu ſchicken. 28 . Sol⸗

le ſonſt nirgends / als in obermeldten Orten

Quartier gemacht werden / es wuͤrde dann anderſt
tractirt . 29 . Wann Friede mit dem Tuͤrcken

gemacht wird/ ſoll es bey dem mit dem Siebenbuͤr⸗

giſchen Abgeſandten nach Wien bleiben . 30 .

Wann Comitia vonnoͤthen ſeyn/ und der Fuͤrſt
ſie halten will / ſollen ſie nicht gehindert werden .

3r . An die Magazinen der Staͤdte und Veſtun⸗

gen ſoll niemand Hand anlegen/ ſondern das Pro⸗
viant vom Lande / vermoͤge der Tractaten / er⸗

warten .

Sanaderdig0r Geſchcren .
guten Wi llen beelgte . Es wurden aberinall
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em 16837 .
funffzehen Regimenter / als ſechs zu Fuß / fuͤnff,
zu Pferd / und vier Regimenter Dragoner daſelbſt

einquartirt ; Die uͤbrigen Regimenter aber / und

die Chur⸗Bayeriſche Trouppen giengen auß

Siebenbuͤrgen ab / und in Ober⸗Ungarn allda

ihre WinterQuartier zu beziehen ; wornach

auch der Hertzog von Lothringen ſeine Herauß⸗
reiſe beſchleuniget / und unterwegs

die Fortifica⸗

0

5 Oie

tiones zu Ofen beſichtiget / nachgehends Ihro
Kaͤiſerl. Majeſt . zu Preßburg hiervon Relation

erſtattet / und ſich alſofort nach Inſpruck verfuͤ⸗
get .

Wir wollen aber anjetzo auch beſehen/ was der Verrich⸗

Herꝛ General Duͤnewald mit ſeinem leparaten tung des
Corpò in Sclavonien außgerichtet . Dieſer General
nachdem er am 22 . Auguſt . auß dem Lager zu Si , Duͤne⸗

clos auffgebrochen / und biß zwo Stunden gegen Wld in

Turanowitz marchirt / hatte Kundſchafft bekom⸗ n
men / daß der Feind mit dem Uberreſt ſeinerAn
mee ſich bey Eſſeck befinde / und in ſeinem Laͤger
außgeſprenget habe / ob wolte er mit denen Kaͤy⸗
ſerlichen ſich noch in eine Action einlaſſen . Als
aber beſagtes Corpo den 25 . dito den March biß
St . Martin continuirt , und der General Bu⸗

diani ſich allda mit ſeinen unterhabenden Croa⸗

ten mit demſelben conjungitt ,langteBerichtein/
daß nicht nur der meiſte Theil vom Feinde / auß
Beyſorge /es moͤchte die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee
ſchon uͤber die Donan gegangen ſeyn / und ein

ander dellein vorhaben / nach Griechiſch⸗Weiſ⸗
ſenburg ſich begeben habe / ſondern auch der Groß⸗
Vezier / welcher den Chiaus Baſſa mit zwoͤlff
tauſend Mann vorauß geſchickt/ dahin zu folgen
reſolvitt waͤre. Solcher geſtalt marchirte man

gar an die Drau / jedoch als man vernommen / wie
der Baron Zehendner mit dem Proviant zu

Turanowitz angelangt / wurden etliche hundert
Mann von der Infanterie beordert / die Schantze
allda deſto beſſer zu verſichern ; geſtalten dann
auch der General Ladron / nebenſt dem Obriſt,
Kieſel und einigen Pferden gegen Sigeth ge⸗

gangen / und in waͤhrendem dieſem March viel

Spahy und Janitſcharen angetroffen / davon

ſie die meiſten / auſſer etlichen wenigen Gefange⸗
nen / erleget .

So bald nun der Hr . General Duͤnewald
S lbtger

mit ſeinen Regimentern ſichinetwas retraichirt , fommte
nahmer ſeinen March in guter Ordnung weiter vor But⸗

in Selavonien / und ruͤckte/ auff inſtaͤndiges An ; ſchin/
halten der Inner⸗Oeſterreichiſchen Regierung /
gegen das Schloß Butſchin / welches zwiſchen
der Sau und Dran auff einem ziemlichen hohen

Felſen gelegen / von Natut zwar vortheilhafftig /
von denTuͤrcken aber/ von der Zeit/ da ſie ſolches
beſaſſen/ nichts gebauet / und alſo nur mit zweyen

Mauren / auch auff einer Seiten mit einetn

Thurn verſehen . Im uͤbrigen wachſen da her⸗

Raleuche Bierauff ruͤckte den r . Nodembr . die voͤllige
Armee he/ Armee voneinander / und marchitte ein jegliches
lehet die Regimentin das ihme allignirte Quartier.Da

Er/
dann das gantze dand/ welches an Vietualien / und

um allerhand ſchoͤne Fruͤchte in ſolchem Uber⸗

fluß/ daß die Tuͤrcken es ihren Frucht⸗Garten
zu nennen pflegten . Die Tuͤrckiſche Militz / welche

der Hr . General Lesle vor drey Jahren auß Ve⸗

roviza dahin hatte con voyiten laſſen/ lagenoch

in

ſallen andern Sachen einen Uberfluß hatte / allen

U
darinnen /
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darinnen / welchedenenChriſtlichen GraͤntzenSt .
Georgen /Heiligen Creutz / und dem gantzen

Land bißhero mit Rauberey / Pluͤnderung/ Nie⸗
derhau / und Hinwegfuͤhrungder Leuthe groſſen
Schaden und Ungelegenheit zugefuͤget .

Den rr . Sept . langte gemeldtes Corpo vor

dieſem Raub⸗Neſt an / welches Hr . General

Duͤnewald aufffordern lieſſe / erhielte aber ab⸗

ſchlaͤgigeAnttwort / und ſtelleten fich die darinnen
liegende Tuͤrcken/ weil dem Aga allda bey Verluſt

1687 .

Laͤſtdaſſel⸗
bebeſchleſ⸗
ſen /

lang immer moͤglich / zu mainteniren / zur obſti⸗
naten Gegenwehr . Den 12 . dito wurde der Hr .

General⸗Wachtmeiſter Aſpermont mit gnugſa⸗
mer Mannſchafft commandirt / die Approchen/
und Batterien anzufangen / welcher dieſelben

auch dermaſſen beſchleuniget / daß man den 1z.

fruͤhe auß einem Keſſel von vier MoͤrſeinBom⸗
ben und Carcaſſen hinein zu werffen den Anfang

gemacht / welches aber alles noch nichts verfan /
gen wolte. SelbigenTags loͤſete der Hr . Gene

ral Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant in denen Appro⸗

chen ab/ und wurde der Hr . General Wachtmei⸗

ſter de Souches , als er ſich in den Approchen be⸗

fande / und alles anordnete / miteinerMuſqueten⸗

Kugel in den Ruͤckengefaͤhrlichbeſchaͤdiget. Als

terie vier Stuͤck fuͤhren / und ſtarck Breche ſchieſ⸗

ſen laſſen/ gieng ſolches dergeſtalt von ſtatten/ daß
Nachmittags um 3. Uhr / ein groſſer Theil von

denen alten ſtarcken Mauren uͤbern hauffen ge⸗

fallen/ dadurch gnugſame Breche gelegt/ und die

Mannſchafft wuͤrcklich zum Sturm comman⸗

dirt worden : Worauff der Feindzwar / um 4 .

Uhr Rachmittag / weiſſe Fahnen außgeſteckt /
und mit Sack und Pack abzuziehen begehrt ; es

wolte aber Hr . General Duͤnewald nicht das ge⸗

ringſte mehr von einem Aecord hoͤren / ſondern
beorderte den Obriſt⸗Lieutenant von Aſpermont /
ſo ohne dem mit dreyhundert Mann zu ſtuͤrmen
in Bereitſchafft ſtunde / daß er avanciren / und

mit gemeldter Mannſchafft in dem Platz poſto
faſſen ſolte ; als dieſe bey dem erſten Thor ange⸗

langt / haben ſie den Commendanten des Orts /
ſamt der Beſatzung im Gewehr angetroffen/ und
an denſelben begehrt/ das Thor alſobald zu oͤffnen/
welches aber der Aga recuſirt , und begehrt/ ihm
zuvor die Capitulation geſchrieben einzuhaͤndi⸗
gen . GemeldterObriſt⸗dieutenant hingegen lieſſe
ihm durch den Dollmnetſcher bedeuten / daß er das

Thor oͤffnen ſolte/ widrigen falls er ſeine Mann⸗

ſchafft zurůck ziehen / und vorige Hoſtilitaͤten von

neuem wieder anfangen wolte : Woranffer ſol⸗
ches zwar auffgemacht / mit der Guarniſon aber

ſich hinter das ander Thor begeben / allwo er

nochmaln um die Capitulation gebeten ; als

man aber nichts davon hoͤren wolte / ſondern ihme
mit allem Ernſt nachdrunge / muſte er ſich endlich
auff Gnade und Ungnad ergeben . Der Herꝛ
General Duͤnewald folgete hierauff gleich / in

Begleitung vieler Officirer / mit bloſſem Degen
in der Hand / ind beſtunde die Beſatzung / ſo alſo⸗
bald diſarmirt worden / in ohngefehr fuͤnffhun⸗

Uf erobert
es auf diſ -

eretĩon /

ſeines Kopffs anbefohlen worden/ den Ort / ſo

man nim den 14 . fruͤhe auff die verfertigte Bat ,

dert Mann / worunter doch wenig Tuͤrcken/ ſon⸗
dern die meiſte Wallachiſches Raub⸗Geſindel ge⸗
weſen . Dieſe wurden alle / ſamt ihrem Com -

mendanten , Aga Pivo, ind deſſenzweyen Bruͤ⸗

dern/ gefangen genommen / die Tuͤrcken in einen

Thurn / worauß man einige Chriſten erlediget/ ge⸗
worfſen/ die Wallachenaber unter die Regimen⸗
ter vertheilet . Ubrigens hat man an der ver⸗

meynten Beute darinnen faſt gar nichts bekom⸗

men / weil die Beſatzung / wie die Gefangenen
außgeſagt / vorhero all das ihrige nacher Grie⸗

chiſch⸗Weiſſenburg lalvirt . An Geſchuͤtz wa⸗

ren fuͤnff Stuͤck / und drey Haubitzen / mit noͤthi⸗
gein Proviant / und Munition darinn / welches
Proviant man dem Commiſſariat .Antuͤberge⸗
ben . Bey dieſer Action ſeynd von den Duͤne⸗
waldiſchen etliche undzwantzig todt geblieben/ und
nebſt dem Hrn . General de Souches, deſſen Lieu⸗

tenant Hr . Graff von Herberſtein in die Achſel /

auch zehen andere verwundet / hingegen aber durch
dieſe Eroberung nicht allein ſelbige Graͤntzen von

denen Tuͤrckiſchen Raubereyen befreyet / ſondern
auch uͤber fuͤnfftzig Tuͤrckiſche Dorffſchafften in

Contribution geſeßet / und der Platz mit hundert
Muſquetirern / nnter einem Hauptmann / einigen
Heyducken / und Huſaren beſetzt worden .

Hierauff commandirte der Herꝛ General

Duͤnewald den Obriſt⸗ ieutenant / Hn . Grafen
von Hoffkirchen / mit ſechshundert Pferdengegen
Eſſeck zů renognolciren vorauß / welcher reterir⸗

te , daß er faſt an Eſſeck geſtreifft / und im Feldkei⸗

nen einigen Tuͤrcken campiren gefunden / in der

Stadt und Schloß hingegen ſey die Beſatzung
unter zweyen Baſſen / und ihrem Commendan -

ten in drey biß vier tauſend Mann ſtarck . Wor⸗

auf der Hr. General beſchloſſe/ anfaͤnglich Walpo/
und nach Eroberung deſſelben / alsdann Eſſeck
mit aller Forcezuattaquiten .

Solchem nach ruͤckten Seine Excell . gegen

Walpo fort / in welchem Schloß die Tuͤrckiſchef
Beſatzung die gewoͤhnliche Loſungs⸗Schuͤſſe / da⸗

durch denen Benachbarten die Feindliche An —

naͤherung kund zu machen / gethan . Wie nun die

Guarmſon zu Eſſeck ſolches gehoͤrt / ingleichen
von des Hn . Graffen von Hofflirchen Parthey
Wind bekommen/ haben ſie ebenfals ſtarcke Par⸗
theyen zu recognolciren , und die Gewißheit ein⸗
zuholen/ außgeſchickt . Nachdem nun ſelbige mit

der Nachricht / daß die Chriſten in der Naͤhe/ und
Eſſeck zu atta quiren willens ſeyen/ uruͤck gelan⸗
get / hat ſolches unter denen Tuͤrcken daſelbſten
einen dermaſſen groſſen Schrecken verurſachet /
daß ihre beſte Sachen zuſammen gepacket / und

ſich zu der Flucht bereitet . Als der Oommendant ,

nebſt denen zweyen darin befindlichen Baſſen
dieſes wargenommen / und ihr groſſes Unheil / ſo
darauß entſtehen wuͤrde / vorgeſehen / hat er / dieſem
vorzukommen / zwar alle Thore ſperren laſſen / wel⸗
ches alles doch nit helffen wollen / ſondern es hat⸗
te die Furcht unter ihnen dermaſſen uͤber⸗

hand genommen / daß ſie ihre beſte Mobi⸗

lien uͤber die Mauren herauß geworffen / ſich mit

Gehet dſ⸗
auff nach
Eſſeck /

Seylern herab gelaſſen / dieBruͤcke eingeworffen /
und

— — —
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den Tuͤrckẽ

ſten beſetzt

Geſchichte .

und ſich ſampt Weib und Kindern / und allem
ihrigem ſalvirt ; welches dann den Commen ,
danten verurſachet / ihnen mit der noch uͤbrigen
Mannſchafft folgenden Morgens vor Tags / bey
hellſcheinendem Mondin hoͤchſter Contulion zu

folgenzund haben ihnen nicht ſo viel Zeit genomen
die Minen / daran ſchon ſieben verſertiget / und

wuͤrcklich mithhulver angefuͤlletgeweſen/ u ſpren⸗
gen . Sie hatten zwar brennende Lunten zu dem

Pulver deꝛgeſtaltgelegt / daß gemeldte Minen uͤber
eine Zeit hernach haͤtten ſpringen ſollen/ alleines
hat ein gefangener Tuͤrck dieſes verrathen / alſo
daß die Duͤnewaldiſche bey ihrer Ankunfft das

Pulver ohne einigen Schaden herauß genom⸗
men .

Folgends kam ein Ungariſcher Bauer / von
Gran gebuͤrtig/ ins Lager/ welcher dem Hn. Ge⸗
neral berichtete / was ſich zu Eſſeck zugetragen /

dem man aber nicht allerdings glaͤubte/ ſondern
ihn mit dem Spieß / im fall er die Unwarheit re⸗
den wuͤrde/ bedrohete / welcher aber zum andern⸗

mal betheurete / und bekraͤfftigte/ ſichanbey zu al⸗

ler Marter freywillig anerbothe / dafern man

ihn auff der Unwarheit ertappen wuͤrde. Der

Hr . General Duͤnewald lieſſe darauff den Bau⸗
ren anhalten / und commandirte den Hr. Gene⸗

ral⸗Wachtmeiſter dadron mit 2000 . Pferden /
ſamt dem Kaͤiſerlichen Dragoner⸗Regiment da⸗

hin/ um den Ort/ auff ſolches Befinden / in Poſ⸗

leſſion zu nehmen/ und ſich allda zu poſtiren /
welcher auch alles ſo / wie der Bauer außgeſagt

hatte / befunden / denOrt unverzuͤglich beſetzt/ und
dem Hn. General Duͤnewald alſobald hiervon
parte gegeben . In dieſer Veſtung hat man 52 .

brauchbareStuͤcke / worunter viergantze Car⸗
thaunen / die uͤbrige aber klein und groß
durcheinander / ſechsMoͤrſel/ eine ſolche Quanti⸗

taͤt von allerhand Victnalien / daß die gantzeAr⸗
mee / Menſchen und Pferde/ eine zeitlang darmit

verſehen werden kunte . Item viel Munition / Ku⸗
geln / Bomben / Lunten / ꝛe. doch faſt gar keine
deute gefunden und angetroffenzdannes hattẽ ſich
auch die Chriſten von dar / und den utnliegenden
Orten hin und wieder in die Inſeln rctirirt ,
deren erſt ihrer viel in etlichen Tagen nach und

nach hervor gekommen . Als nun Hr . General
Ladron dieſen importanten Ort gluͤcklich beſeßt
hatte/lieſſe ſich eine Parthey Tuͤrcken/ von unge
fehr ſechs hundert Mann unterhalb ſehen/ wel⸗

che/ wie man muthmaſſete / Eſſeck wieder haben
in Beſitz nehmen wollen : Nachdem aber eini⸗

ge Teutſche / und Croaten auffſie loß gegangen /
haben ſie eylfertig die Flucht zuruͤck genom⸗
men .

Dieſe Stadt iſt wegen der allda durch den
Tuͤrckiſchen Kaͤiſer Solyman mit unaußſprech⸗
licher Muͤhe und Koſtenauffgebaueten / und ſo
viel Jahr hindurch unterhaltenenWelt. beruͤhm,
ten Eſſecker Bruͤcken ( welche theils uͤber den

vorbey. lauffenden Dralv. Fluß / an deſſen Ufer

chen groſſen Moraſt zwo Meilen lang ge⸗
weſen / Anno 1664 . durch den Graffen Niclas

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Thuͤngẽ aber verwichenen Fruͤhlingabgebrandt/

ſie jenſeits langet / theils uͤber den allda befindli⸗

35

von Serin / folgendsdurch Hn . General Leßle
und vorm Jahr durch Ihro Durchl . Printzen
dovis von Baadenabgebrandt undruinirt/ durch
den Erbfeind hingegen allemal / auſſer vorm

Jahr nicht voͤllig reparitt worden ) in der gan⸗
zen Weltbekandt . Sie liegt / wie gemeldet / jen⸗
ſeit der Draw in Sclavonien ſehr vortheilhafftig /
allwo der Sroß⸗Vezier dieſes Jahr die Chriſt⸗
liche Armee ſo lang auffgehalten / und dadurch
derenProgreſſen mercklich verhindert .
Tuͤckiſche Kaͤiſer Solyman / welcher ſich den groͤ
ſten Theil des Ungerlandes unterwuͤrffig ge⸗
macht / hat auch dieſen Ort / Anno 1529 . als er
Wien vergeblich belaͤgerthatte / in Zurůck⸗Weg/
weil ihm derſelbe zu ſeinem kuͤnfftigen vorhaben
trefflich bequem war / eingenommen / beſetzt / und
mehr befeſtigen laſſen . Die Chriſtenſind zwar
von der Zeit her einmal mitKriegs⸗Macht dar⸗
vor kommen / haben aber aus Mangel des Ge⸗
ſchuͤzes/ und wegen übeln Wetters / unverrichter
Sachen wieder abziehen muͤſſen/ nunmehr den⸗
ſelben ohne Belaͤgerung und Blutvergieſſen
erobert.

Nachdem nun offtermeldter Hr. General Duͤ⸗
newald die GewißheitvonBeſetzungEſſeck einge⸗
zogen / ruͤckte derſelbe den30. Sept . darauff / mit
dem voͤlligen Corpo gegen das veſte Schloß und
Staͤdtlein Walpo / (welches letztere der Hr . Ge⸗
neral eßle vor dreyen Jahren / der Hr. General

und lieſſe die in fuͤnffhundert Mann dariñ liegen⸗
deTuͤrckiſ. Beſatzung mit remonſttation des Zu⸗

ſtandes zu Eſſeck zur Ubergab vermahnen/ wel⸗
che aber entweder ſolches nichtglauben / oder ſich
nicht daran tehren wolten / ſondern ſich zur tapf⸗
fern Gegenwehr ſtelleten / dahero die Duͤnewal⸗
diſche das Geſchuͤtzwider ſieſtelleten . So bald man
nun die Belaͤgerte auß demſelben zu begruͤſſen
angefangen / haben ſie weiſſe Fahnen außge⸗
ſteckt/ und um einen Accord gebeten / denen man
aber kein Gehor mehr gegeben/ deßwegen ſie ſich/
gleich denen zu Budſchin / auff diſcretion erge⸗
ben muͤſſen/welche man ebenfalls gefaͤnglich an⸗

genommen . Die Tuͤrcken hatten bereits die mei⸗
ſten Stuͤcke

Nb gezogen / und zur Artnee /
weil die ihrige ſo offtim Feld verlohren / geführet /

dahero man nur drey eyſerne Stuͤck/ viel Dop⸗
volhacken / und Janitſcharen⸗Roͤhr/ nebſt bielem
Proviant / und einiger Munition darinn gefun⸗
den .

Dieſes am Fluß Walpo / zwey Meilen von

Eſſeck gelegene Schloß hat derTuͤrckiſche Kaͤi⸗
ſer Solyman / als er Anno iſaz zum erſtenmahl
gegen Stuhl Weiſſenburg marchirt / durch den

Sinan,Baſſa belaͤgern lafſen/ der es auch ohne
groſſen Widerſtand mit Accord erobert / den er

aber ſchlecht gehalten / dann die Tuͤrcken denen

Abziehenden eingefallen / ihrer viel niedergehau⸗
en / und gefangen genommen .

Nachdem nun der Hr . General Duͤnewald
den Ort mit hundert Teutſchen /fuͤnfftzig Hu⸗
ſaren / und ſo viel Heyducken beſetzt / und ſonſten

mit allem wol verſehen / hatderſelbe darauff mii

Der

Beſchrel⸗
bung die⸗

ſes Platzes .

Gen . Duͤ⸗
newald ge⸗
het wieder

nachEſſeck/
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Gen . Duͤs⸗
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welches
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dem voͤlligen Corpo den March wiedernach Eſ⸗

ſeck genommen / und iſt daſelhſt / um die Militz

in etwas zu refraichiren / eine Zeitlang ſtill gele⸗

gen/ und wurd mittlerweil alles / was der Jeind
allda hinterlaſſen / durch Kaͤiſerl. Commiſſarien
inventirt / und die Victualien dem Kaͤiſerl. Com⸗

miſſariat eingeantwortet .
Den 5. Octobr . ließ Se . Excell . daſelbſt das

Te Deum laudamus , unter dreymaliger Loͤſung
der Stuͤcken ſingen / worbey ſich alle Paucken
und Trompeten hoͤren laſſen / und nachdem ſie

den Hn. General⸗Wachtmeiſter Grafen von A⸗

ſpermont / mit 2000 . Fußknechten / und to00 .

Pferden hinein gelegt / nicht weniger die Schiff⸗

Bruͤcke zur Communication mit Fuͤnfflirchen/
und Siklos repariren laſſen / hat Se . Ercell. den
March gegen Walpo zuruͤck genommen / von

dannen Sie / den 6. dito / einen Courrier / mit

der außfuͤhrlichen Relation nacher Wien ſpe⸗
dirt . Der Baueraber / welcher die Tuͤrckiſche

Flucht auß Eſſeck überbracht hatte / wurd von

gemeldtem Generalen / und andern hohen Offi⸗
cirern reichlich beſchenckt / und ihme Freyheit zu

handeln und wandeln gegeben.
Diaurch dieſe ernſtliche Verfolgung geriethen die

Tuͤrcken in ſolchen Schrecken / daß ſie den im⸗
portanten

Platz Walcowar / drey Meilen unter

Eſſeck / jenſeits des Fluſſes Walpo gelegen / (all⸗

wo die Tuͤrcken auch eine lange Bruͤcken uͤber

den daſigen Moraſt / und Fluß gehabt / nicht we⸗
niger das veſte Schloß und Staͤdtlein Erdoͤnedy

( welches ſie Anno T565. nach harter Belaͤgerung

und Beſkuͤrmueg/ mit ihrerſeits groſſem Ver⸗
luſt mit Accord eingenommen / demſelben aber

entgegen nachgehendsalle Chriſtẽ niedergemacht )

Item den Paß Peter Wardein / allwo ſie ihre

Bruͤcke/ und Paß biß dato uͤber die Donan ge⸗

gen Ober - Ungarn gehabt / ſo dann auch das

veſte Schloß Oraviza / Illoct / Carlowißz / und

alſo faſt gantz Sclavonien abandonvixt . Die⸗

ſein nach ſchickte der Herꝛ General Aſpermont
ſeine Cavallerie / und etlich hundert Muſquetirer/
zu recognoſciren auß / beſetzte Erdoͤnedy und

Walcowar / lieſſe auch an dieſem letztern Ort die

Bruͤcke/ ſo in etwas ruinirt war/ repariren / die

uͤbrige Plaͤtze aber / f Oraviza / blieben wegen

Abgelegenheit/ Weitlaͤufftigkeit und Mangels an

Mannſchafft leer ſtehen .

Immittelſt gienge Se . Excell. Herꝛ General

Duͤnewald / zn Prolequirung der ſo glorieulen
Progreſſen gegen Oraviza / welchen Ort aber die

Tuͤreken / wie gemeldt / bereits verlaſſen hatten /

dahero wendete er ſich gegen die groſſe StadtPo⸗
ſega/ ſo eine Kauff und Handels⸗Stadt nicht

allein in gantz Sclavonien / ſondern auch Boß⸗
nien / und den nmligenden Landen iſt . Dieſe
Stadt liegt vier Meilen diſſeits der Sau / beſte⸗

hetin etlichen tauſend / doch nach dands⸗Brauch

kleinen Haͤuſern/ war zur Zeit deß Sirmiſchen
Fuͤrſtens Lindeviti , welcher dieſelbe unter ſich

hatte / in einem trefflichen Flor ; dann dieſe Ge⸗
gend bringt von allerhand Baum und Feld⸗

Fruͤchten / auch Weintrauben (die daherum in

ſolcher Groͤſſe wachſen / daß dieſer Orten derglei⸗
chen nicht zu finden ) eine ſolche Menge hervorl /

daß mans vor Zeiten a valore Valeria ( ungeacht
einige wollen / daß dieſer Name vom Kaͤiſer Va⸗

leriano , der dieſes dand ihme zu ſeiner Zeit unter⸗

wuͤrffig gemacht hat / herkommen ) zu nennen

pflegen . Die Stadt iſt / erzehlter maſſen / ſehr
groß/ und wird imBezirck groͤſſer als Wien ge⸗

ſchaͤtzet/ ber nur mit ſchlechten Mauren verſehen .
Das Schloß ligt auff einem ziemlich erhoͤheten
Felſen / dahin in vier biß fuͤnffhundert meiſt von

Chriſten bewohnte Doͤrffer contribuiren . Der

Erbfeind hat dieſes edle dand / von Anno 1526 .
an / nachdem er die Stadt Sirmium erobert /

ſeſſen . Anno 1603 . ſind die Teutſche und Croati⸗

ſche Grãnz⸗Voͤlckerin ſelbiges Lerritorium ein⸗

gefallen / darinnen gemeldte Stadt Poſega /
und in drey hundert andere Maͤrckte / und Doͤrf⸗
fer / gepluͤndert/ eingeaͤſchert / und unbeſchreibli⸗
che Beuthe zuruͤck gebracht . Als nun offtberuͤhr⸗
ter General den 12 . Octobr . unweit von dannen

mit ungefehr acht tauſend Teutſchenarri virt / ſtel⸗
lete ſich der Baſſa daſelbſt an einem Paß mit tau⸗

ſend Mann entgegen / in Meynung / die Duͤne⸗
waldiſche auffßuhalten / die aber einen andern

Weguͤber das Gebuͤrg genommen . Als die Tuͤr⸗

Stadt zuruͤck begeben / darauff einige Lermen⸗

Schuͤſſe gethan / damit ſich das Volek dahin
verſarnlenmoͤchte; Es haben aber die Duͤnewal⸗

diſche dergeſtalt nachgedrungen / daß ſie keine Zeit
ſich zu recolligiren gehabt / dahero ſie die Stadt

verlaſſen / und theils uͤber die Sau / theils aber in

das Gebuͤrg entflohenz doch haben ſie vorhero die

Raitzen⸗Stadt gepluͤndert / und unterſchiedliche
darinn / ſo ſich zu Wehr geſtellet / niedergehauen .
Die Raitzen / wie auch andere Chriſten / ſind im

Lande geblieben / welche ſich nachgehends auß al⸗

len Doͤrffern eingeſtellet / alle Treu kuͤnfftig ange⸗

lobet / und fußfaͤllig gebeten/ ihrer mit Brand zu

verſchonen / ſie wollten hingegen gern Ihro Kaͤi—

ſerl . Maj . contribuiren : Weiln man nun ohne
dem das Land zu conſerviren bedacht war / als

haben ſie ſolches deſto leichter erhalten .Man hat
allda zehenStuͤcke / etliche Moͤrſel/ viel klein Ge⸗

ſchuͤtz/ eine groſſeQuantitaͤt Victualien / und

Munition gefunden . Se . Excell . beſetzte den Ort
mit 4 . Leßliſchen / 4 . Ladroniſchen / und ſo viel

Kaͤiſerl. Compagnienznachdem ſie einige Schan⸗
ten / u mehrer Verſicherung fuͤr allem unverſehe⸗
nen Uberfall daſelbſt angeordnet / nahmenSie ih⸗

ren March gegen die groſſe / doch offene / unweit

von dannen gelegene Stadt Czernick . Es hatte
aber gemeldter General denen Feinden bereits ei⸗

nen ſolchẽ Schrecken eingejaget / daß ſie/ mit Hin⸗

terlaſſung aller Munition / Proviãt und Stuͤcke /
nicht allein dieſen Ort / ſondern auch Bachras /
Sirac / Baleſtrina / Caminigrad / und Cralowa⸗

tha abandonnirt / und ſichſaͤm̃tlich jenſeits Gra⸗

diska auff das Gebuͤrg ſalvirt / um denen Kaͤi⸗

ſerl . die Pallage daſelbſten zu diſputiren / und

mit Auffverffung neuer Schantzen zuverhů⸗
ten / daß Boßnien nicht uͤberfallen/ und in

Coniti⸗
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findet daſ der Sau lieget / haben die Tuͤrcken den dißſey⸗
ſelbe ver / tigen Theil / ſo der geringfte iſt / gleichfalls ab⸗
laſſen

gebrandt und verlaſſen . Alſo kam das edle Koͤ⸗

und be / nigreich Sclavonien mit einer ſo geringen An⸗

maͤchtiget zahl / doch Loͤbenmuͤthiger Soldaten / unter

ſich dss Anfuͤhrungeines ſo großmuͤthtgentapffernGe⸗
Waen nerals / wider in Chriſtliche und Kaͤiſerl. devo-

tion ; woruͤber gedachter General Ihro Kaͤi⸗Le
Sclavonſe , ſerl. Majeſtat durch einen Currier Gluͤck wuͤn⸗

ſchete / und auß unterthaͤnigem Eyffer aggra -
tulirte . An Getraͤid/ Vieh / und andern Victua⸗

lien iſt in dieſem Lande alles in groſſer abundantz /
aber keine Waſſer⸗Muͤhlen obhanden / ſondern
es behelffen ſich die Inwohner nur mit Hand⸗
Muͤhlen / deßwegen wenig Mehl im Vorraͤth.
Den 25. Octobris legten die geſamte Inwoh⸗
ner zwiſchen der Sau und Dran / gemeldtem
Generaln im Namen Ihro Raͤlſerl. Maje ſtaͤt /

das ſuramentum Eidelitatis ab / mit Verſiche⸗
rung / daß ſie ſich auff allem eraͤugenden feind⸗
lichen Einfall / nach gewoͤhnlichen Loſungs⸗
Schuͤſſen / in zwey biß drey tauſend ſtarck be⸗

wehrter Leute verſamlen / und in Conjunction
der Teutſchen GraͤntzTrouppen/ die Feinde tapf⸗

fer zurůck treiben helffen wolten .

Flucht des

Groß⸗Ve⸗/ ſelbe in obbeſchriebener Schlacht bey Mohaß war

zters nach gezwungen worden / das voͤllige Laͤger zu verlaf⸗
Eſſeck. ſen / und ſich mit den Außreiſſenden nach Eſ⸗

ſeck zu lalviren / muſten hernach alle Baſſen /
und Offleirer eine ordentliche Verzeichnuͤß ihrer

zurůͤck gebliebenen Soldaten eingeben / und wur⸗

de befunden / daß in die drey und zwantzig tan⸗

Soldateſca / verlohren gegangen / welcher er⸗

ſchroͤckliche Verluſt und Niederlage bey denen

Tuͤrcken eine uͤberauß groſſe Kleinmuͤthigkeit
verurſachet / und ſie wider den Groß⸗Verier /
wezen ſeiner Unerfahrenheit im Kriege ſehr ver⸗
bittert . Abſonderlich entſtunde zwiſchen ihm
ſelbſt / und dem Janitſcharen Aga/ alsbald ein
ſchwerer und unverſoͤhnlicher Widerwill / weil
jener dieſem die Schuld gab/ daß er wider ſeine
Pflicht / und auff den Alcoran gethanen Eyd/

Krafft deſſen er / ſamt allen andern Baſſen / und
Kriegs Haͤuptern verſprochen / beſtaͤndig wider
die Chriſten zu ſtreiten / und keines weges die

Fluche zu nehmen) gehandelt habe : Da dann
der Janitſcharen Aga dem Groß⸗Vezier geant⸗
wordet/ daß / ob er zwar ſich mit der Flucht
lalvirt / ſolches doch darum geſchehen ſey/ weil

85
ihm die gantze Tuͤrckiſche Armee gefolget.

gert

fich 57Pe/ tige Kriegs⸗Operationes wieder gut zumachen /ter⸗War⸗ ließ der Groß Vezien niedein. eß der tol ? Bezier nicht mehr als zween
Baſſen zu Eſſeck zurͤck / des General Duͤne⸗
walds Abſehen zu beobachteu / und im fall er

Theatri Enropæi Dreyzehender Theil .

Denckwürdiger Geſchichten .
1587 . Contribution geſetzet werden mochte.Von dio, ge Mannſchafft nach Peter⸗Wardein / damit

ſem Gradiska / welches theils diß⸗theils jenſeyts

Den Groß⸗Vezier belangend / nachdem der⸗

ſend Mann / und zwar die beſte und ſtreitbarſte

er / der Groß⸗Vezier / den Anfang gemacht / und
Solche Schande demnach durch anderwer⸗

K diegeſegnete Gewaͤchſe in der beſten Ruhe uns „ein oder die andere Veſtung in Sclavonien
at⸗

einſamlen / aller Handel und Wandel / in „
taquiren wolte / ſelbigebeſtmüͤglichſt zu ſeenn - Summa / alles erreichet einen gewuͤnſchten „

diren. Er hingegen führete feine annoch uͤbri⸗ Fortgang .MiteinẽWort/ wiederKrieg alles „

R

er von dannen der Veſtung Erla nach Moͤg⸗
lichkeit einen Succurs beybringen / ja auch wol
den Kaͤiſerlichen die Winter⸗Quartier in Sie⸗

benbuͤrgen dilpotirlich machen moͤchte. Allein
weil auß Mangel der Zelten ſeine meiſte Akma⸗
de unterm freyen Himmel campiren muſte /
und ihm jederman die Schuld des erlittenen un⸗

wiederbringlichen Verluſts zuſchrieb / ſo entſtund
daruͤber lauter Contulion , und Unwillen / ſo
daß die uͤberbliebeneJanitſcharen und Tartarn
haͤuffig die Flucht nahmen / undim Ruͤcktweg
an vielen Orten groſſen Schaden ſtiffteten/ biß
das vollends von vielem Regen auffge⸗
lauffene Waſſer den Groß Vezier ſelbſt noͤhtig⸗
te / die Bruͤcke bey Peter / Wardein abzutra⸗
gen / und ſich mit aller Mannſchafft nach Grie ,
chiſch Weiſſenburg zuruͤckzu begeben. In waͤh⸗
render ſolcher Flucht erhielte er durch einen Er⸗
preſſen vom Sultan Schreiben / darinnen der⸗

ſelbe ſeine bißherige Kriegs⸗Actiones lobte / ind

ihn zu fernermEyffer und Defenſion der Fron⸗
tieren anmahnete / auch zuforderſt dahin zu trachtẽ

befahl / daß er den erwuͤnſchten Frieden ohne
Erſpahrung einiger Zeit zuwegen bringen / oder

auch denſelben / es koſte was es wolle / erkauf⸗
fen moͤchte ; Geſtalten dann zu dem Ende
der Groß⸗Vezier folgenden Brieff an den

von Lothringen ſolle abgeſandt ha⸗Herfog
ben .

Carl du groſſer Held / der dufuͤhreſt das „
Heer der Chriſtenheit / dir entbieten wir

unſern Dienſt und Gruß / und geben dir an⸗ „

bey zu vernehmen / daß uns der groſſe Gott „
eine geraume Zeit her geſtrafft / alſo daß un⸗

ſere Waffen / die wir hoͤchſt unbillich wider euch .
ergriffen / faſt jedesmals den kuͤrtzern ziehen / „
wie wir mit unſerm hoͤchſten Verluſt erfah⸗
ren : Daß alſo der erzuͤrnete GOTT noch
nicht ſcheinet gegen uns barmhertzig / und „
an denen bißherigen Straffen / ſo wir erliten / „

vergnuͤgt zu ſeyn / zweiffeln aber keines wegs „
daß der gerechte GOtt hinfuͤro an dieſer „

Zuͤchtigung/ womit er uns heimgeſuchet / ſich „

einſtens erſaͤttigen laſſen / und uns ſo dann „
in ſeine Gnade und Barmhertzigkeit wieder „
an⸗ und auffnehmen werde . Es tan ſonſt „

dieſes ( obwol wir es nicht verhoffen ) noch „
ein weiters Außſehen gewinnen ; Wir aber

wuͤnſchen vor allen nichts anders / als den

lieben Frieden . Dann gleich wie durch die

KriegsEmpoͤrungen und Waffen der Krie⸗
genden alle Staͤdte und Veſtungen / Laͤnder

und Provincien der Welt / Menſchen/ Vieh / „
und Gewaͤchs / Nahrungen / Handthierun . „

gen / Handel und Wandel durchgehends ge . „

ſperret / verheeret und zerſtoͤret wird : Alſo
bewahlet hingegen der edle Irtede dieſes alles

alle MenſchenKinder ernaͤhreter/ und laͤſſet
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„ in das aͤuſſerſte Verderben ſetzet/ alſo bringet

„ der liebe Friede alles in das hoͤchſte Auffneh⸗
„ nehmen : Welches wir von Hertzen wuͤn⸗

„ ſchen/ und zweiffeln inzwiſchen nicht / daß

ihr auch nicht den liebſten Frieden allen Schaͤ⸗

tzen der Welt vorziehen werdet . Obwoln wir

uns dieſer Krieges⸗Laſt Urſacher bekennen

muͤſſen/ und darum auch billich mit ſo viel⸗

faͤltigem Verluſt beſtrafft worden , ſo begebet

doch eure Hertzen und Gemuͤther dahin / da⸗

mit wir einen auffrecht⸗redlich und beyder⸗

ſeyts reputirlichen / warhafften Univerlal-
Frieden reſtabiliren moͤgen: Wie wir dann

eure Puncten beſtens zuvor beſehen / und

nach Gutachten unſerer Meinung /euch

nach Billichkeit zu befriedigen mit nichten zu

verweigern gedencken . Wo aberihr / alles

deſſen ungeachtet / zu friedlichen Gedancken

nicht geneigt ſeyn wollet / ſo bedencket we⸗

nigſtens doch des ſo vieler tauſend Menſchen

dieſe Jahre her unſchuldig vergoſſenen Bluts /

welches annoch zu dem wahren GOTT um

billiche Rache ſchreyet / damit euch nicht ein

dergleichen Ungluͤck widerfahren / und ihr
etwan in weit groͤſſern Schaden / als wir

jetzo ſind / gerathen moͤget. Gebet uns dar⸗

„äum / Großmů higer Held / eute vernuͤnfftige

„ Meynung zu verſtehen / welche wir ſo dann

„ mit groſſer Ehrerbietung auffnehmen wol⸗

5len / ꝛc .

Dieſen Brieff hat ein Tuͤrckiſcher Aga/ mit

mehr andern muͤndlichen Particularien / den

Frieden betreffend / uͤberbracht / mit Verſiche⸗

rung / alle moͤgliche Satistaction zu geben .
Man woͤlte aber amKaͤiſerl . Hoff nit das gering⸗

ſte vom Frieden hoͤren/ ſondern war vielmehr be⸗

dacht/ bey dieſer erwůnſchten Gelegenheitdie Otto⸗
maniſche Herꝛſchafft gaͤntzlich auß Ungarn auß⸗

zurotten : Dahero Bringer dieſes mit gantz

abſchlaͤgicher Antwort / und zwar ohne einige
Complimenten abgefertiget worden .

Der Groß⸗Vezier inzwiſchen durffte ſich
fuͤr denen auffruͤhriſchen Soldaten zu Grie⸗

chiſch ? Weiſſenburg nicht ſehen laſſen / als wel⸗

che ſich / wegen zuruͤck behaltenen fuͤnfffachen
Solds / je mehr und mehr empoͤreten / und /
weil die meiſtenAſianer waren / des Mahomets
Hallpt⸗Fahne prætendirten / vorgebend / daß
dieſelbe in Aſia / und nicht in Europa muͤſte
auffbehalten werden / indem ſelbige auch einem

Aſianer zugehoͤrig geweſen .
Dieſe Auffruhr demnach / und Schwuͤrig⸗

keit zu ſtillen / hatte zwar der Groß⸗Vezier den

Chiaus Baſſa zu ihnen geſchickt / ſelbiger aber

wurde / ſobald er unter die Spahi kommen /
umgebracht / und hatten ſich dieſe zu den Ja⸗
nitſcharen geſchlagen / auch ſampt ihnen / den

ſo genannten Oſman Hirſey / Baſſa auß Aſia/
welcher daſelbſt auch vormals revoltirt / und

ein Haupt der Rebellen geweſen / zu ihrein O⸗

berhaupt wiederum erwaͤhlet. Dann zu dieſem
ſprachen ſie : Dich wollen wir fuͤr unſern O⸗

ber Commendanten erkennen / wenn du mit
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Beſchreibung Ungariſche,

uns geheſt / den Groß⸗ Vezier hinprichten .
Merckete alſo der Groß Vezier gar wol / daß
er ſich zu Griechiſch Weiſſenburg fuͤr dem

Grimm und Verſfolgung der Spahi und Ja⸗
nitſcharen / die ihm den Tod geſchworen hat⸗

ten / in keine Sicherheit wuͤrde ſetzen koͤnnen.

Und ob ihm zwar einige Baſſen gerathen / er

ſolte ſich dafelbſt in der Veſtung noch mehr for⸗

tificiren / hat er doch bey ſolchem der Sachen

Bewandnuͤß nicht trauen wollen / ſondern das

Commando dem Janitſcharen Aga uͤbergeben/
und ſich ſampt dem Boſtangi Baſſa in aller

Eyl gegen Conſtantinopel begeben / dem Groß⸗
Sultan von der Contpiration der Soldaten
Nachricht zu geben. Welches als es die revol⸗

tirte Melitz erfahren / daß er dergeſtalt auß ih⸗
ren Haͤnden entrunnen raͤre / ruͤckte ſie al⸗

ſofort vier Meilen von GriechiſchWeiſſenburg
nach Semendria / von dannen ſie weit und breit

ſtreifften / und endlich Deputirte nach Con⸗

ſtantinopel abordneten / des Groß „ Veziers
Kopff / und alle andere Sarisfaction zu begeh⸗
ren / widrigen falls ſie genoͤthiget ſeyn wuͤrden/
mit aller Macht dahin zu ruͤcken. Wie es aber

weiter ergangen / wird drunten unter den Tuͤr⸗

ckiſchen Geſchichten ein mehrers zů vernehmen
ſeyn.

Im: nittelſt hatte der Teckoͤly/ nachdem er

die bevorſtehende Kroͤnung des Ertz - Hertzogs
Jolephizum UngariſchenKoͤnig in Erfahrung
gebracht / einige an den Janitſcharen Aga nach

Griechiſch⸗Weiſſenburg abgeſchickt / ihm ſol⸗
ches zu hinterbringen / und zu begehren / daß
man ihm / weil dadurch das Koͤnigreich um

ſeine Freyheit kaͤme / und das Intereſſe der

OttomanniſchenPforten ztemlich ſchaden leiden

doͤrffte /mit Rath und That an die Hand ge⸗

hen ſolte : Worauff er aber anders nichts zur

Antwort erhalten / als daß er das Beſte darge⸗

gen vorkehren ſolte . Er ſtund aber damals

mit ſeinem vagirepden Corpo jenſeits der

Theiß / und wie er ohngefehr dreytauſend
Mann unweit Segedin ſehen laſſen / hatte
der . UngaͤriſcheVicg⸗ Commendant alldort

den KaͤiſerlichenOber⸗Commendantenerſucht
ihm zu erlauben / daß er mit Znziehung der dar⸗

inn bewehrten Raͤtzen und Inwohner / ſamt der

Ungariſchen Soldateſea auff die Teckoͤliſche
Retrogarde loß gehen moͤchte . Als ihm nun

ſolches endlich auff ſein unablaͤſſiges Anhalten
bewilliget worden / iſt er mit ungefehr ſieben⸗
hundert Mann uͤber die Theyß gangen / hat
aber nicht weit davon die mit ihm herauß ge⸗

gangene Segediniſche Inwohner unverſehens
verraͤtheriſcher weiſe umringet / ſie alle erbaͤrm⸗

lich niedergeſaͤbelt / und ſich darauff mit ſeinen
Ungarn mit dem Toͤckeliſchen Corpo con -

jungirt / und alſo ſolches verſtaͤrcket ; Wor⸗

auff er ſeinen Weg mit dem Toͤckely nach

GroßWardein genommen /von dennen ſie
beyderſeyts Vorhabens geweſen / der Veſtung
Erla zu Huͤlff zu kommen / welches Vor⸗

haben aber zu verhindern / fuͤnff Regimen⸗

ter .
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Bloquade

94 tſch*

vor Mon⸗

Geſchichte .

ter nach Sanet Job beordert worden .

Gleicher Geſtalt waren dem Toͤckely die

Haͤnde gebunden / etwas in Mongatſch zubrin⸗

gen / als worgegen auch die bey ſelbiger Blo —

quade ſtehende Kaͤiſerliche und Ungariſche
Soldateſca ihme ſcharff auff der Hauben
war . Dann es war derſelben gar wol bewuſt /
daß in der Veſtung eine groſſe Theurung/ und

faſt taͤglich Uberlaͤuffer in das Kaͤiſerliche Laͤ⸗

ger kamen / auch immerzu einige / ſo verſtohl⸗
ner Weiſe auß der Veſtung in die naͤchſt an⸗

liegende Doͤrffer / Getraͤyd zu kauffen/ ſich be⸗

geben/ von den Kaͤiſerlichenertappet / und nie⸗

dergemacht wurden . Imgleichen ward ei⸗

ner von Debrezin / welchen der Toͤckely zu

unterſchiedlichen mahlen mit Schreiben auß
Mongatſch verſchicket hatte / ergriffen / und

durch den Strang hingerichtet . Hiebey be⸗

richteten auch einige Uberlaͤuffer/ daß die Teut⸗

ſche Guarniſon in der Veſtung / nebſt etlichen

Ungariſchen Edelleuthen / willens geweſen /
denen Kaͤiſerlichen das Schloßthor einzuraͤu⸗
men / auch einen Dragoner⸗Lieutenant und

gemeinen Soldaten / wie ſolches in der Stille

geſchehenkoͤnte / hinauß ſchicken wollen / es ha⸗
be aber ein Huſar dieſen Anſchlag verrathen /
woranff jene beyde zum Schloß herauß gehen⸗
cket worden .

Was die Veſtung Erla belanget / ſo iſt von
der angefangenen Bloquade ſchon in dem vori⸗

gen Lomo bey dem Jahr 1686 . f . 1031 . ge⸗
dacht / daß nemlich der Herꝛ Feldmarſchall dieu⸗
tenant Graf Caraffa , den Marquis Doria O-
briſt „ Lieutenant von dem Catatliſchen Regi⸗
ment mit dreytauſend Mann commandiret /

ſolche vorzunehmen : Und ward ſolchem nach

dieſelbige in dieſem Jahre mit gleichmaͤſſigem
Ernſte fortgeſetzet / wie dann allbereit zu An⸗
fang der Kriegs - Actionen dieſes Jahrs ge —
dacht worden / wie die Tuͤrcken vergebens vier⸗

hundert Waͤgen mit Proviant hinein bringen
wollen : Worauff dann verſchiedene Tuͤrcken
von der Erlaiſchen Guarniſon durchgegangen /
und an Chriſtlichen Oertern / dahin ſie ſich reti⸗

rirt / den Chriſtlichen Glauben angenommen /
auch verſichert / daß ſich ſelbige Veſtung bey
erfolgender Attaque nicht lange wuͤrde halten
koͤnnen. Weil dann die Noth darinnen immer

groͤſſer ward / anbey auch denen Bauren da⸗

herum bey Bedrohung des Spieſſes verbotten

war / nichts hineinzulieffern / ſo haben zwar die
Tůrcken auß beſagtem Erla mit hundert Mann

in Fuß / und hundert zu Pferde einen Streiff
unweit Peſt gethan/ ind ein groſſes Dorff / nicht
allein voͤlligaußgepluͤndert / und hernach abge⸗
brandt / ſondern auch alle Einwohner / klein
und groß / in die Dienſtbarkeit mit ſich hin⸗

weg geführetEs hat aber dieſe Barbariſche Ty⸗
ranney den Hn General Caraffa um ſo viel mehr

ſangefriſchet / ſelbigen nothleidenden Ort nicht

ſaren enger einzuſchlieſſen / ſondern auch da⸗

5
es noͤthig ſeyn ſolte / eheſt durch Einwerf⸗
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taͤt zu bringen .
So war auch im Anfang des Junit der O⸗

briſt Sampſey uͤberin Ungariſch Regiment /
in dieſem Brachmonat mit dreyhundert Pfer ;
den gegen Erlau geſtreifft ; allwo er zweyhun⸗
dert und fuͤnfftzig Mann an einen verborgenen
Ort geſtellet / und fuͤnffzig fortruͤcken laſſen
fuͤnffbig Stuͤck Viehe / welche in ſelbigeim Feld
auff der Weyde giengen / wegzunehmen . Wor ,
auff die in Erla liegende Beſatzung ſtarck auß⸗
gefallen / um ihnen das erbeutete Vieh wied er
abzunehmen . Als nundie fünfftzig Pferde wie⸗
der zu denen zwey hundert und fuͤnfftzig andern /
welche gedachter Obriſter Sampfey in Hin⸗
terhalt geſtellet / kommen / wurden die Tuͤrcken
dermaſſen bewillkommet / daß ihrer dreiſſig auf
dem Plaßzz geblieben / die uͤbrige aber biß an das
Thor zu Erlau verfolget wurden . Und dafern
die Ungarn mehr Volckgehabt / haͤtten ſie ſich zu⸗
gleich in die Feſtung eindringen koͤnnen. Hier⸗
bey haben die Ungarn nur zwey Mann verloh⸗
ren / und fuͤnff Beſchaͤdigte bekommen / und
das Vieh nebſt andern Benten gluͤcklich zuruͤck
gebracht .

Gegen dem Ende des Junit lieſſe ſich aber⸗
mals eine ſtarcke Parthey Tartarn in vier tau⸗
ſend ſehen / deren jeder einen Sack Getraͤid
hinter ihm auff dem Pferde fuͤhrete/ des Vor⸗
habens / ſolchen Vorrath in Erla zu bringen /
wurden aber bald zuruͤck getrieben / alſo daß ſie

fung allerhand Feuerwercken zur Extremi —

unverſehens auff den General Heußler geſtoſ
ſen / welcher ſie dann tapffer chargirt / und
endlich in die Flucht geſchlagen / daß alſo
ihrer in ſechshundert auff dem Platz geblie⸗
ben / und viel Pferde zur Beuthe zuruͤck ge⸗
laſſen .

Weil dann ſolcher Geſtalt alle Hoffnung
vom Entſatz und Lebens⸗Mitteln allgemaͤch⸗
lich verſchwand / auch dieſe Bloquade durch
den Marquis Doria immer eruſtlicher fort⸗
geſetzt ward / und unerachtet die Beſatzung
ſelbſt verſchiedene ſtarcke Außfaͤlle gethan /
und auff alle Weiſe getrachtet Proviant in
die Veſtung zu bringen / der Toͤckely auch
verſchiedene Hindernuͤſſen in den Wez zu le⸗

gen geſucht / dieſes alles doch nichts helf,
fen wollen / iſt der Commendant endlich / nach
dem er geſehen / daß etliche Kaͤlſerliche Re⸗
gimenter um und um vor der Veſtung ſich
eingeſchantzet / vorhabens / den gantzen Win⸗
ter durch alſo ſtehen zu bleiben / und dieTuͤr⸗
cken / welche ihre meiſte Mannſchafft auß
Mangel des Proviants / und der Fourage
durchzubringen ſuchten / zu repouſſiren / den

18 . 28 . Novembris gezwungen worden / vier
der vornehmſten Tuͤrcken auß der Veſtung
zu ſchicken / um einen Accord wegen der U⸗
bergab zu ſchlieſſen ; Er begehrteaber zuforderſt /

ihmzu geſtatten / daß er zween Officirer / nebenſt
zween Teutſchen nacher GriechiſchWeiſſen ,

D i blirg
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burgſchicken doͤrfſte / damit erden Zuſtand der

Veſtung vorſtellen / und ſelbige zu ubergeben /

von dem Interims⸗Seraskier Erlaubnuß bekom⸗

men moͤchte; welches unbilliche Begehren aber

ihm abgeſchlagen worden : Dannenhero er

folgenden Tages abermahlen dieſeTuͤrckiſche
Officirer herauß geſchickt und hingegen be⸗
gehrt / daß der General Caretta , ſo indeſſen
vor der Feſtung angelanget war / ebenfalls an⸗

dere Officirer um die Accords Puncten zu

ſchlieſſen hinein ſchieken wolle / dazn dann der
Obriſt Huſin / General⸗ Wachtmeiſter N
ſen / und der Graf und Commiſſarius Oker
benennet worden / beyderen Ankunfftder Baſ⸗

ſa im offentlichen Kriegs Rath von Soldaten

und Burgern / hꝛ Anbringen angehoͤret/ und den

2. Decembr . den Ort auff folgende Concittones

zu übergeben relolvirt .

1. Soldt Veſtung Erlau / ſant der Stadt /
aller Munition / Stuͤcken und Zugehoͤr / nebſt

allen Socumenten und Brieffſchafften der Stadt /

Glocten / Uhrwercken / und was zum Nutzen

gemeines Weſens / und derStadt dienen kan /

ohne alle Gefaͤhrde und Betrug dem General
Caraffa uͤbergeben werden . 2. Sollen die Sol⸗

daten alle mit Ober - und UnterGewehr / flle⸗
genden Fahnen / und klingendem Spiel außzie⸗
hen. 3. Denen Buͤrgern ſolle gleichfalls mit

ſanßzitzechen frey ſtehen / und zu der Soldaten
und Bürger Außzug ſollen dreyhundertWaͤgen

verſchafft werden / und uͤber das jedem Außzie⸗

henden zugelaſſen ſeyn / Pferde/ Ochſen/ oder

Eſel zu kauffen / um das ſeinige mitzuuführen⸗
und ſollen fuͤnffAga im Lager / oder Segedin
zu Geiſſeln bleiben / biß die Veſtungůbergeben /

und die vorgeſpannte Waͤgen wleder zuruck ge⸗

ſchickt worden . 4 . Sollen die Außziehende mit

hundert Teutſchen Reutern biß Temes var con -

voyirt und begleitet werden . J. Die Beſchaͤdigte
und Krancke moͤgen in der Stadt verbleiben /
und ſoll man verbunden ſeyn ihnen nach erlang⸗

ter Gefundheit Paͤſſe in Tuͤrckey zu geben. 6.

Sollen alle Gefangene / ſie ſeyn gleich was Na⸗

don ſie wollen / loß gelaſſen / und J.denen Auß⸗

ziehenden auff der Raͤſe die gehoͤrige Lebens,
mittel verſchafft / hingegen alles was nicht auff

obbemeldte dreyhundert Waͤgen geladen wer⸗

den kan / in der Veſtung gelaſſen werden .

Dieſe Accords⸗Puneten hatte der Baſſa ei⸗

genhaͤndig unterſchrieben / und ſolche gleichfals
zu unterzeichnen hinauß geſchickt . Weiln aber

den General Carafla lieber giſehen / daß ſich
die Belaͤgerte auff Dilcretion ergeben haͤtten /

denen Türcken auch wol bewuſt war / wie

daß bey der von dem Groß⸗Sultan Anno 1596,
beſchehenen Eroberung dieſer Veſtung / die auß⸗

gezogene Teutſche Gnarniſon / wider den Ac⸗

ſcerde
Treue und Glauben / niedergeſaͤbeltwor⸗

den / und dahero befoͤrchteten / daß ihnen ein

gleiches wiederfahren moͤchte; ſo begehrete der

Baſſa / daß die Capitulations - Puncten von

Ihro Kaͤiſerlichen MajeſtaͤteigenerHand un⸗
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der Hauptmann / Graf von Lamberg / nebenſt 1687
einem Turckiſchen Aga / nach Preßburg abge⸗

ſchickt wurde ; welchen Accord auch allerhoͤchſt⸗
gedachte Ihro Kaͤiſerliche Majeſtaͤt den 2. De⸗

cembr . cauiticirt / nach deren Zuruͤckkunfft dann /
den 1 , dito / die verſprochene Waͤgen zuſam⸗

men gebracht worden : Und geſchahe den 17.
darauff der wuͤrckliche Außzug 7/ ſo in vier⸗

tauſend Seelen beſtanden / worunter in die
tauſend Mann / welche aber dermaſſen abge⸗
maͤttet und verhungert geweſen / daß ſie kaum
gehen koͤnnen.

Bey dem Außzuge hat der General Carak⸗ Gtoſſe
ta den Turckiſchen Commendanten Ruſtein Hungett
Baſſa im Felde herelich gaſtirt / und mit vie⸗ Noth /ſſ
len Pferden ( weilen ihm nicht mehr / als drey die Beſſ
Pferde ubergeblieben und zweyen Waͤgen be⸗

ſchenckt / damit er ſich / nach ſo lange außge⸗
ſtandenem Hunger / wieder erquicken / und de⸗
ſto beſſer fortkommen moͤchte: Welches der

BVaſſa mit groſſer Hoͤfflichkeit angenommen /
und dabey vermeldet / daß ſie in ſechs Mona⸗

ten kein Brod geſehen / ſondern ſich allein mit

Hirß / der gemeine Mann aber bloß mit Kuͤ⸗

chen⸗Kraͤutern / und Graß und Wurteln be⸗

helffen muſſen / und ſeye das Pferdſleiſch fuͤr
ein ſonderlich delicates Bißlein gehalten wor⸗

den / davon ein Pfund einen Reichsthaler ge⸗

koſtet . Er erzehlte ferner / daß Anfangs der

Bloquade in der Veſtung und Stadt / bey vier⸗

tzig tauſend Perſonen / und darunter vier tau⸗

ſend Soldaten ſich befunden / die meiſten aber

durch Hungers⸗Noth / und andere entſtande —⸗
ne Kranckheiten darauff gegangen / beklagte
danebenſt / daß er von ſeinem Sultan verlaſ⸗
ſen / und gleichwol / nachdem er eineſo unleident⸗

liche Noth mit den ſeinen außgeſtanden / ſeines
Kopffs nicht ſicher ſeye ! Und ſchloß endlich
mit dergleichen Worten : Ich habe in eu⸗

re Haͤnde ohne alles Blut⸗ vergieſſen /

nact dem ich mit meinent NHufel⸗Maͤn⸗
nern ſechs Monate ohne Brod zu⸗

gebracht / gezwungen einen Platz ein⸗
gelieffert / welchen mit eigenen Haͤn⸗
den einer von meinen Kaͤiſern einge⸗
nommenhat : Ich dancke aber Gott

fuͤr dieſe Gnade / der es alſo geord⸗
net hat .

Nach eingenommener Mahlzeit nahm er

ſeinen March , nachdem er den General umar⸗

met / auff Groß⸗Wardein fort ; hingegen zog

die Chriſtliche Guarniſon ein / welche ſo fort
GOꝰtT fuͤr Eroberung eines ſo importanten
Ortes Danck geſaget / und das Le Deum lau⸗
damus, unter Loͤſung des groben Geſchuͤtzes von

der Veſtung / geſungen / und befanden ſich in

der Stadt noch 600 . Tuͤrckiſche Perſonen /
ſo alle ſich entſchloſſen / den Chriſtlichen Glau⸗
ben anzunehmen / worunter 180 . Krancke . Die

Stadt wurde hiernaͤchſt Preiß gegeben / allein

ſie hatten ſchon das Beſte auff den Waͤgen ſal⸗

virt . Sonſten hat man 107 . Stuͤck / achthun⸗
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Munition / an Victualien aber nicht das ge⸗

ringſte gefunden . Dem General Diepenthal
aber wurde die Ober⸗Commendanten⸗Stelle
daſelbſt / nebſt einer jaͤhrlichen Penſion von

ſechs tauſend Gulden auffgetragen . Der Ge⸗

neral Caraffa hergegen / uachdem er den Ort
mit Peoviant / und andern Nothwendigkeiten
uͤberfluͤſſig verſehen / reiſete den 20 . Decembr .

Repartition der Winterquartier daſelbſt einrich⸗
ten zu helffen .

Durch Eroberuns dieſer hoͤchſt / importierli⸗
chen Veſtung wurde nicht allein das vornehm⸗
ſte Biſthum dieſes Koͤnigreichs wieder in Kaͤt⸗

ferliche Haͤnde gebracht / ſondern auch diezehen⸗
Geſpanſchafft in Ober Ungarn / ſo durch dieſen
Ort in ſtetiger Tuͤrckiſcher Tyranney gehalten
worden / ind das gantze Land zwiſchen der Donau
und Theiß in Ruheſtand und Sicherheit ge⸗

bracht .

Es liegt aber dieſe VeſtungErla / oder Agria
Schloß⸗werths gegen Abend in einer Ebene / und

wird durch den Fluß Agrius , oder Egerwaß be⸗
nennet . Ihren Lateiniſchen Nahmen Aßria

entlehnet ſie von gedachtem Fluß / wiewol ſolchen

etliche von den Agtianis einem Illyriſchen Vol⸗
cke / andere anders woher leiten wollen . Die
Stadt iſt mit einem Wall von Erden und Wa⸗

ſen umgeben / und waren vorzeiten ſehr praͤch⸗
tige offentliche und Privat⸗ Gobaͤudedarinnen /
welche aber die nachfolgende Tuͤrckiſche Belaͤ⸗

gerungen in die Aſchen / doch nicht in Vergeß
gelegt . 5
An der Stadt liegt auff einem felſichten Vor⸗

gebuͤrg/ das Schloß / oder BiſchofflicheReſt⸗
dent 7 ſo von den Chriſten in ein regular -
Sechs⸗Eck eingeſchloſſen / und von dem an⸗

ſtoſfenden Weingebuͤrg vermittelſt eines uͤber⸗

auß tieffen Grabens abgeſondert worden .

Nicht weit von der Stadt / gegen Mittage /
iſt ein warmes Bad befindlich / welches reichlich
herfuͤr ſtrudelt / und dieſe Gegend beruͤhmt
macht . Weil ſolches auch nicht ſo hitzig / als

die bey Ofen befindlichewarme Baͤder / ſoiſt es

zum Baden bequemer und geſuͤnder. Anbey
treibt auch ſolches Waſſer viel Getraͤide⸗Muͤh⸗
len / die ſo wol im Winter / als Sommer / zum

Gebrauch der Stadt hoͤchſt erſprießlich ſeyn.

Dieſe Stadt hat ihre Erbauung Koͤnig
Stephano dem Erſten / und Heiligen zu dan⸗

cken/ der ſie ziemlich weitlaͤufſtiz/ mehrers zum

Kiſt/ als Beveſtigung auffgefuͤhret . Nachdem
aber die Tartarn mit wuͤtigem Grimm / als eine

ſtuͤrmende Weaſſerfluth in Ungarn eingefal⸗
len / auch den ihnen enegegen ruͤckenden Beba

den IV . Koͤnig Indrex des Andern Sohn/ unter

ihren Grimm und Wuth empfinden / als welche

Agria geſchlagen / ſo muſte auch bemeldte Stadt

zzen⸗auffwerffen / beytragen der benoͤhtigſten
ſie gaͤntlichin die Glut braͤchten / und auß der ſo Materialen / und dergleichen zit verrichten /

ſchoͤn erbaueten Stadt einen abſcheulichen darbey auch die Verpfiegung der Krancken
Stein⸗Rauch /und Aſchen⸗Hauffentnachten . ſich an gelegen ſeyn laſſen . Damit aller

in Siebenbuͤrgen / vermittelſt ſeiner Alſiſtentz die

Mannſchafft zur Beſchuͤtzung dieſer Stadt
nicht gnugſam und baſtant / weßwegen er dann

Dencwürdiger Geſchchten. 15

Doch entſtund auß die ſer Aſche gleichſam wieder
ein neuer / uñ noch ſchaͤtbarerPhoͤnix / welcher end⸗

lich bey denen innerlichen Kriegen Ferdmandi l .

und Johannis Graffen von Zips / und Woywo⸗
den in Siebenbůͤrgen/ in die Hand Petri beteny
eines Hungariſchen Herꝛn gerathen /der ihn
dann herꝛlich beveſtigt / und fuͤr denen Tuͤrcki⸗

ckiſchen Ranb⸗oͤgeln verſichert .

Deſſenaber ungeachtet / ftelen ſie dieſelbe dan⸗
noch im Jahr 1552 . grimmigſt an / als ſelbi⸗
ger Zeit Biſchoff zu Erla war Nicolaus Olaus ,
hoͤchſt⸗gedachten Koͤnigs Eerdinandi Cantz⸗
ler / der Stabdt aber / als Commendanten und

Befehlshabere / Stephanus Dobo , und Ste⸗

pbanus Neſquejus , Stephanus Soltajus , Stes

phanus Feketus , Caſpar Betejus , und Grego -
rius Bornamiſſa , eitel tapffere Maͤnner/ vorge⸗
ſetzet wurden .

Die feindliche davor gefuͤhrte Armee beſtund
in ſechtig tauſend Mann / welche Mahomet⸗
Baſſa / damaliger Groß⸗Vezier anfuͤhrete/
Stephanus Dobo , Ober⸗Commendant / als

ein kluger Soldat / erwoge alſobald / daßſeine

die in der Stadt befindliche Wohnungen / ja
auch die Kirchen und Dom⸗Stifft in den Rauch
lieſſe / ſich zuruͤck nach dem Schloß zoge/ undde⸗
nen Feinde die rauchende Brandſtaͤtte hinterließ /
und war die Zahl der darinn liegenden Beſatzung /

ohne die Buͤrger / zweytauſend Mann / worun⸗
ter uͤber vierhundert vom Adel/ ſo ſich fuͤr den rau⸗

beriſchen An⸗ und Einfaͤllen der Tuͤrcken in

dieſo Veſtung zur Sicherheit geftuͤchtet hat⸗
ten .

Der naͤchſt bey Erlau gelegene Berg / von
welchem ſie ſonſt Huͤlff erwarteten / gediehe ih⸗
nen jezt zum groͤſten Unheil / indem Maho⸗
met daſelbſt zwo Batterlen auffwarff / jede mit

25 . Stuͤckenbeſetzt / und damit auff die Veſtung
donnerte . Die darinnen liegende Be atzung

aber achtete dieſen Schall und Knall der Stu⸗
cke gantz nichts / ſondern machten / zum Zei⸗
chen einer ewigen Treue / und unaufloͤſchlichen
Tapffermůthigkeit / untereinander einen Bund /
welcher kuͤrtzlich darinnen beſtunde : Es ſol⸗
te kemer init dem Feinde zu accordixen geden⸗
cken ; Die vom Feinde angetragene Bedin⸗

güüngen anders nicht / als mit ſchieſſen und

ſtillſchweigen beantwortet werden ; auff erfor⸗
derte Noth / und in Ermangelung anderer

Speiß / einer ſchuldig ſeyn/ ſeines verſtorbenen /
oder umgekommenenCameraden Fleiſch zn eſſen/
und damit den Hunger zuſtillen ; Nach ver⸗

richtetem Gebet um Errettung von dieſem
grauſamen Feind , Mann und Weib ver⸗

pflichtet ſehn/ die Kriegs Arbeit / als Schan⸗
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Verdacht der Verraͤthereyverhuͤtet wůrde / ſol⸗
ten nie mehr als drey zuſammen kommen : Alle
Lebens⸗Mittel / undwas vom Feind erobert wur⸗

de/ ſolten gleich außgetheilet / das Fluͤgelwerck
aber fuͤr Rrancke und Beſchaͤdigte auffbehalten/
und verwahret werden.

Unterdeſſen beaͤngſtigte der Baſſa die Ve⸗

ſtung mit Schieſſen / und Feuer einwerffen ſehr
hart / alſo daß er einen groſſen Theilder Mauren
niedergeworffen / welche aber die Belaͤgerte moͤg⸗

lichſt wieder vermachten . Als auch der Feind /
weil er ſahe / daßer mit ſeinen Stuͤcken nichts

außrichten kunte / ſie mit Geſchencken / und gu⸗

ten Worten zur Ubergab ermahnete / beſtelletenſie
eine Todtenbaar mit ſchwartzen Tuch / und ſtelle⸗
ten ſolche zum Zeichen / lieber in der Veſtung zu
ſterben / als ſich zu ergeben/ auffzweyen Spieſſen
auff die Mauren / woruͤber der Baſſa dermaſſen

ergrimmet / daß er ſeinen Bart außgeraufft / auch
in einem Tag dreymal / doch umſonſt / und mit

Verluſt acht Tauſend Mann / geſtůͤrmet/ wobey
die Weiber mit Stein hinab ſtuͤrtzen / und heiſ⸗
ſem Waſſer groſſem Schaden gethan .

Dieſes grauſame ſtuͤrmen und anfallen waͤh⸗
rete vom 9. Sept . biß 18 . Octobr. in welcher Zeit
voln Feind in dreyzehen hertzhafft abgeſchlagenen
Stuͤrmen / und durch das Geſchůͤtz in die z3000.
umkommen . Das Murmeln der Janitſcharen /

te endlich den Baſſa / dieſe Veſtung mit hoͤchſtem
Schimpff zu verlaſſen / und mit Hinterlaſſung
einiges / doch von denen Tuͤrcken vernagelten
Geſchuͤtes abzuziehen . Dieſen ſetzten tauſend
auß der Veſtung nach / erſchlugenihrer viel in

der Flucht / und brachten vtel Tuͤrckiſche Klei⸗

dungen / Cameel / Pferde / und andere koſtbare
Beuthe zuruͤck . 5

Kaum hatte dieſe Stadt ſich wieder ein wenig

Dann Anno 1596 . kam der Tuͤrckiſche Sultan /

Mahometh der Dritte / mit hundert und fuͤnfftzig
tauſend Mann perſoͤhnlich darvor / und machte
den 27 . Septembr . den Anfang der Belaͤgerung.
Die darinn befindliche Befehlhaberwaren / Wil⸗
helm Tertzky/ Johann Kinsky / und Paul Niari /
und zehlte man in der Beſatzung 4500 , bewaͤhrte

Soldaten .
Als der Feind den 20 . Sept . die Belaͤgerung

ernſtlich angefangen / ſteckten die Belaͤgzertedie
Stadt in Brand / und begaben ſich ins Schloß /
zu denen viel vom Feinde / weil ſie mit Zutragung
der Faſchinen zu Außfuͤllung des Grabens allzu

ſtreng angehalten wurden / mit hinein geſprun⸗
gen . 7

Ungeachtet nun die Chriſten allen ordentli⸗
chen Widerſtand gethan / hat doch der Blutduͤr⸗

ſtige Feind die Mauren biß den 25 . Sept . ziem⸗
lich weit uͤbern hauffen geworffen / die Veſtung
darauff auffgefordert / aber keine Antwort bekom⸗
men .

Den 26 . dito bemaͤchtigte er fich desan dem

ſo ihre erſchlagene Cameraden beklagten/ noͤthig⸗

umſonſt . Worauff der Feind / abſonderlich weiln

Weingebirge liegenden Ravelins / ermahnete die

Belaͤgerte den 27 . abermals zur Ubergab / aber

ErtzHertzog Maximilan in Conjunction der

Siebenbuͤrger mit einer anſehnlichen Macht

zum Entſaß im March begriffen war / Tag und

Nacht mit ſtuͤrmen angehalten / wodurch die Mi⸗

liß der maſſengeſchwaͤcht wurde / daß nicht viel
uͤber fuͤnffhundert Wehrhaffte mehr uͤbrig / Hr .

Tersky / und Kinsty / anbeygefaͤhrlich kranck / und

alſo alles auff das hoͤchſte kommen war / welches

dann die Militz bewegte von einein Accord zu

murmeln . Sobald aber die krancke Herren

Kinsky / ind Tersty hiervon benachrichtiget wor⸗
den / haben ſie ſichzuder Beſatzung tragen laſſen/

und ſie zur beſtaͤndigen Gegenwehr ermahnet /

welches ſie zwar verſprochen ; als aber der Feind
mit ſtuͤrmen immer angehalten / und der Entſatz
ůber die verſprochene Zeitaußgeblieben / hat die⸗

ſelbe zu capituliren angefangen / und / die feindli⸗
che Geiſſel hinein zu laſſen / ein Thor eroͤffnet/
durch welches der Feind haͤuffig hinein gedrun⸗

gen / alles / bißdie Hrn . Tersky / Rinsky / und Nia⸗

ry / und noch drey andere / die ſie gefaͤnglich behal⸗

ten/ niedergehauen / von denen Hr . Tersty in der

Gefaͤngnuͤßgeſtorben / dieandern zween aberwun⸗

derbarlich loß kommen .

Ob nun wol dieſes herꝛliche Kleynod durch
Goͤttliche Verhaͤngnuͤß noch vor Ankunfft des

Chriſtlichen Entſatzes der Ungariſchen Kron

entriſſen worden / gientz doch die Chriſtliche Ar⸗

mee / ihrer gefaſten Reſolution gemaͤß/ unter

Anfuͤhrung Ertz⸗Hertzogs Maximiliaus auß

Oeſterreich / undFuͤrſt Sigismund Bathorĩ guß
Siebenbuͤrgen / auff die Tuͤrcken loß/ ihnen eine

Schlacht zu lieffern / welches auch fuͤr ſich gegan⸗

gen / und der Feind anfaͤnglichin Contulion ge⸗

erholet/ und auß derAſche auffgerichtet/ ſo gerieth ( nen Tuͤrcken / ſich wieder in Ordnung zu ſetzen /
ſie abermals in den vorigen Traur⸗Stand . Platz und Raum gegoͤnnet/ hat ſich der Feinnd

bracht worden . Weiln ſich aber die Chriſten zu

fruͤhe auff das Rauben begeben/ und dadurch de⸗

gewendet / und die Chriſten zutrennet / und in die

Flucht getrieben .
Das Geſild ward mit Chriſten⸗Vlut

hierauff angefuͤllet / und ſind in dieſer AKti -

on , und andern vorhergehenden Scharmuͤtzeln /
in zwantzig tauſend Chriſten / worunter Hertzog
Anguſtus / und Erneſtus von Holſtein Gebruͤ⸗

dere / nebſt in ſechtzig andern Vornehmen vom

Adel / welche hoch bedauret worden / todt geblie⸗
ben .

Und ob wol die Stadt durch die Chriſtliche
Waffen Anno 1606 . wieder erobert worden / hat
man doch das Schloß nicht bezwingen koͤnnen/
ſondern biß auff gegenwaͤrtiges Jahr unter dem

Mahometiſchen Joch biß jeno achtzen laſſen
muͤſſen .

In zwiſchen hielten auch Ihro Kaͤiſerl. Ma⸗

jeſtaͤt fuͤr rathſam / die drey Curalſier Regimen⸗

ter / nemlich das Paltiſch⸗als Bahnenbergiſchẽ und

Straſſeriſche zu beordern / daß ſie mit Zuzie⸗
hung der Graͤntz⸗Voͤlcker/ die nahe an Stuhl⸗

Weiſſenburg liegende Schantze und Palancke /ba⸗

lotta
— —
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lotta genannt / mit Einwerffung Feuer und

Bomben / entweder voͤllig ruiniren und uͤbern

hauffen werffen / oderzur Ubergabe zwingen ſol⸗
ten / dadurch denen Stuhl Weiſſenburger⸗Tuͤr⸗
cken ſo wol das gewoͤhnliche Streiffen zu verweh⸗
ren / als auch ihnen die benoͤthigte debensmittel
deſto mehr zu benehmen . Derentwegen dann

ein expteſſer Currier an den General Beck/
Commendanten zu Ofenabgefertiget / und ihm
anbefohlen worden ſelbige Attaque zu comwan⸗

diren . Worauff gedachter General alſobald den
Zeug⸗Wercker und Feuer⸗Wercker von dar nach
Comorra geſchickt / damit der Obriſt Ariazaga

mit den Stücken daſelbſt auffbrechen / und den

March gegen die Palancke beſchleunigenmoͤchte /

welcher denn auch denn 17 . Novembr . bey ſeiner
Ankunfft anfaͤnglich einige Trouppen vor das

Schloß Siekan ruͤcken laſſen / worinnen ſich die

Gnadund Ungnad ergeben . Unterdeſſen ruͤck⸗

gen Tag vor beſagtes Palottꝛ mit drey tauſend

dert Schritt vom groſſen Rondel durch die

Heydtieken Poſto faſſen / welche tapffer in

die Veſtung , und die Tuͤrcken hingegen
herauß geſchoſſen / woruͤber fuͤnff Heyducken
todt geblieben / welches biß den 19 . conti⸗

auirt , da die Tuͤrcken gefraget /was man durch
dieſe Belaͤgerung meine ? Denen geantwortet
wurde / den Ort zu erobern . Zu welchem Eude
denn die Teutſchen mit Stuͤcken und Feuer⸗
Werck folgeten . Worauff ſie Stillſtand begeh⸗
ret / und vermeldet / wann deme alſo / daß Teutſche
kommen ſolten/ ſo begehrten ſie keinen Schuß zu
thun / wie es dann den 20 . Novembr⸗ bey Anlan⸗

zung vorgedachten Obriſten Arisz ga alſo gleich
folget / daß ein Teutſchek und ein Ungar iſcher

einem andern Tuͤrcken herauß
demuͤthiggebeten / ihnen zu erlattben / daß ſie mit
Weib und Kindern abziehen moͤchtẽ/ welches man
auch / denPlatz unruinirt zu erhalten / bewwilltget /
und ſind vermoͤge geſchloſſener Capitulation
vomm 2r . Novembr . acht und ſechtzig wehrhafftige
Maͤnner/ ſieben und neuntzig Weiber / und neun
und dreiſſig Kinder außgezogen / welche man biß
gegen Ofen convoyrt , ihnen daſelbſt Schiffe zu
verſchaffen / damit ſie biß an das Tuͤrckiſche Ge⸗
bieth ſicher abfahren moͤchten . Man hat hernach
den Ort mit dreyhundert Mann beſeßt/ und nur

acht Stuͤcke/ an /istualien aber faſt nichts darin

nengefunden / welches dann den Feind deſtomehr
zur Ubergabe bewogen / und zwar ſo ſtund der

Baſſa von StuhlWeiſſenburg in Sorgen / daß
es auch ihn treffen moͤchte / dahero er in der Be⸗
ſtung alle hoͤlzerneDaͤcher abtragen laſſen/ allein
es haben die drey Regitnenter Kaͤiſerl. Ordre
empfangen / zuruͤck zugehen / wie ſie denn auch bey
waͤhrender Kaͤiſerl. Subliſtence zt Preßburg
campiren und die Wacht halten muͤſſen .

Tuͤrcken nach fuͤnff eingeworffenen Bomben auf

te der Vice - General Graff Eſterhaſi am ſelbi⸗

Ungarn zu Pferd und Fuß / und ließ biß hun⸗

Denckwuͤrdiger Geſthichten. D
— —

Venetianiſche und Tuͤrckiſche857
Kriegs⸗Actiones .

LODvielvon den Hungariſch Tuͤͤckiſchen*6 Actionen : Wir wollen nun weiter

8 gehen/ und der Durchl . Kepuble Ve⸗
nedig fernerẽ progrellen in dero muͤ der Tuͤrckti⸗

ſchẽ Pforte gleichfals angefangenem Kriege eben⸗

maͤſſig anſehen : In welcher / nach dem jederman
erkennete / daß die bißher fuͤr ſelbige erhaltene Sie⸗

ge und Eroberungen einig und allein dem All⸗
maͤchtigen GOtt zu dancken / ſo war am Neuen⸗
Jahrs ,

Tag bey Auſſetzung des anctillimi ein

groſſer Zulauff / der Goͤttl . Maj . dafuͤr zu dan⸗
cken / und Ihn um fernerekraͤffuge Huͤlffe und

Beyſtand inbruͤnſtig und demuͤthigſt anzuruf⸗
fen; nicht weniger ward auff künfftigen Feldzug

wieder alles eifferig zugerichtet / und weil die Staͤd⸗
e vom veſtern dande ermahnetwurden / auch fuͤr
ſich / dem gemeinen Beſten zum Dienſte / einig

Volck zu ſammlen / ſelbigen auch frey geſtellet/ die
Officirer ſelbet zu erwehlen / ſo hat Breleia ſechs

hundert / Nice nꝛafuͤnffhundert / Bergamo drey
hundert / rema drey hnndert / Vetona acht hun⸗

dert / la ua fuͤnffhundert/ Lreviſa drey hundert /

— —

Oilovigo hundert / alola hundert Mann / und al⸗

ſo die üͤbrige nach proportior zu ſtellen und zu be⸗
5 171

ſoldenverſprochen / wiedenndie Werbungen wol
von Statten giengen . So ließ auch der Groß⸗
Meiſter zu Maltha fuͤr die Venetianiſche Flotte ei/

ne Elquadre außiruſten/ und die Bataillonen re⸗
eruitiren , uͤber welche er den Commendeur

Meſchalini erwehlet .

TeutſcheFuͤrſten Abgeordnete geſchickt/ um eini⸗
ge Voͤlckergegen Erlegung gewiſſer Geld⸗Sum⸗
men zu uͤberkommen. Mit Ihro Durchl . dem

NMjo zu Lido angelanget . So wurde auch
mit dem Marckgraffen von Bareyth wegenllber⸗

laſſung zwey tauſend Mann geſchloſſen . Hin⸗

gegen
aber kunte man mit Chur⸗Sachſen zu kei⸗

nemn Schluß kommen / weßwegen auchzu Ein⸗
gang des Aptilis ein Expreſſet von Ihro Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . nach Venedig kommen / um elbt⸗
ge SächſiſcheVoͤlcker / ſo noch in Morea ſtun⸗
den / zuruͤck zu fuͤhren . Der Hertzog von Hanno⸗
ver aberhatte abermal eilffhundett Mann dieſer
Republic zugeſchickt; wie dann auch der junge
Printz im Maji von Hannover mit dieſen Voͤl⸗

ſckern nacher Moren abgefahren . So hatte
alich die Kepublic tit dem Fuͤrſten von

Waldeck capitulirt , daß derſelbe mit ſeinem
Vetter / dem jungen Hrn . Graff von Wal⸗

deck / ein Regiment werben und lieffern ſolte :
Nicht weniger auch durch dero Bottſchaffter in
Wien Käͤtſerl. Paß⸗Brieffe / wegen des freyen
Durrchzuges durch die Kaͤiſerl. Erblaͤnder auß⸗

gewircket : Welchem nach taͤglich verſck ie⸗
deneVoͤſcker zu Venedig angelanget / ſonachge⸗

hends nach Moſ ea abaeſchickt wurden . Wellen

Es hatte auch die Republic an verſchiedene

Offleirer ein / hingegen der Commendant neben Landgraffen zu Heſſen⸗Caſſel hatte man auff el ,
ktommen / welche ne gerviſſe Anzahl accordirt ; die dann auch im

D jv aber

16367 .
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